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Schavere Anklagen aus österreichischen Kongentrationslagern

Weltproteſt gegen Wöllersdorf
Große GSaarkundgebungen in Berlin Verhaftung des Groß-

betrügers Jnſull in der Türkei Gkandalöſe Enthüllungen in Wien

Fapaniſcher Wink
an die Geemächte

Tokio, 3. April. Das japaniſche
Marineminiſterium teilt mit, daß die
Meldung japaniſcher Blätter, die japaniſche
Regierung habe die Kündigung des
Waſhingtoner Flottenabkommens
beſchloſſen, nicht den Tatſachen entſpricht. Dieſe

Fragen werden zur Zeit von den zuſtändigen
japaniſchen amtlichen Stellen geprüft. Eine
Kündigung des Abkommens komme nur dann
in Frage wenn die Großmächte die japaniſchen
Flottenintereſſen nicht beachteten.

34 Mill. Pfund Sterling Ueberſhuß
im engliſchen Stagtshaushalt

Das engliſche Haushaltsjahr ſchloß mit
einem Ueberſchuß von 31148 000 Pfund Ster-
ling ab. Die Einnahmen beliefen ſich auf
724 567 000 Pfund Sterling, die Ausgaben auf
693 419 000 Pfund Sterling. Der Zinſendienſt
und die Rückzahlungen der Kriegsſchulden an
die Vereinigten Staaten ſind in der Ausgaben
ſumme eingeſchloſſen.

Eine deutſchevangeliſche Kirche
in Athen

Athen, 3. April. Jn Gegenwart des
deutſchen Geſandten Eiſenlohr, des Stellver
treters des Reichsbiſchofs, Biſchof Heckel, des
griechiſchen Außenminiſters Maximos, der
Gattin des griechiſchen Miniſterpräſidenten
Tſaldaris ſowie zahlreicher Perſönlichkeiten des
griechiſchen Klerus und des Finanz- und Kul-
tus miniſteriums fand am Oſterſonntag
unter feierlichem Glockengeläut die Einweihung
der hieſigen deutſchen evangeliſchen Kirche ſtatt,
der erſten und einzigen deutſch- evangeliſchen
Kirche Griechenlands. Biſchof Heckel übergab
das neue Gotteshaus der Obhut der deutſchen
Gemeinde in Athen.

GAMann von einem Handwerks-
burſchen erſtochen

Tirſchenreuth, 3. April. Jn der Nacht zum
Oſterſonntag wurde der SAMann Hans
Uebelacker von dem auf der Wanderſchaft
befindlichen Schlächtergeſellen Kopp er
ſt och en. Kopp hatte in einer Gaſtwirtſchaft
die Gäſte beläſtigt. Nachdem er die Wirtſchaft
verlaſſen hatte, erſuchte ihn Uebelacker um ſeine
Papiere und wollte ihn zur Polizeiwache brin-
gen, worauf dieſer, ohne ein Wort zu ſagen,
mit einem Meſſer auf den SAMann einſtach
und dieſen durch einen Stich ins Herz tödlich
verletzte. Uebelacker hatte noch die Kraft, ſich
ungefähr 180 Meter bis zu ſeiner Wohnung
zu ſchleppen, wo er dann nach wenigen Minu
ten ſtarb. Der Täter flüchtete, wurde aber von
einer SAStreife im Walde entdeckt und ins
Tirſchenreuther Gefängnis eingeliefert. Der
erſtochene SAMann hinterläßt eine Witwe
mit drei unmündigen Kindern.

Bei einer Segelpartie gekentert
Lötzen, 8. April. Bei einer Segelpartie auf

dem Löwentienſee ſind am erſten Oſter
feiertag nachmittags der Architekt Otto Born,
der Zahnarzt Arnold Baum ann und deſſen
Verlobte Gertrud Clos ertrunken. Das
Boot, in dem ſich fünf Perſonen
befanden, geriet etwa 1000 Meter vom Ufer
entfernt in eine Bö und kenterte. Ein Reichs
wehrſoldat, der den Unfall bemerkt hatte, holte
Hilfe herbei. Bevor jedoch die Retter bei dem
gekenterten Boot eintrafen, waren die Drei
bereits untergegangen und ertrunken. Nur mit
Mühe gelang es, die beiden andern Perſonen
zu retten

Diplo matiſche Erwägungen
Einſchreiten des dnternationalen Roten Kreuzes?

Wien, 3. April. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird die Frage erörtert, ob nicht
im Hinblick auf die unhaltbaren
Zuſtände in den öſterreichiſchen
Konzentrationslagern ein Ein
ſchreiten des Jnternationalen
Roten Kreuzes zugunſten der Ge-
fangenen unbedingt notwendig
geworden ſei.

80S- Rufe an das Bundeskanzleramt
Wien, 3. April Von den im Wiener Neu

ſtädtiſchen Hoſpital untergebrachten Ge
fangenen des Wöllersdorfer Kon-
zentrationslagers iſt an das Bundes
kanzleramt ein Schreiben geſandt worden, in
dem es u. a. heißt:

„Die unterfertigten Angehaltenen des An
haltelagers Wöllersdorf, Objekt 862, erkrankten
in der Zeit vom 14. bis 18. dieſes Monats an
Magen und Darm-Jnfektion ſchwer und wur
den unter Dyſenterie- Verdacht in das Allge
meine Oeffentliche Krankenhaus nach Wiener
Neuſtadt gebracht. Die Urſache der Erkrankun-
gen liegt ohne Zweifel in den

unhygieniſchen Zuſtänden des Lagers
und der Verpflegung. Während die zuerſt in
das Krankenhaus Eingelieferten in den ordent
lichen Spitalsräumen untergebracht wurden,
mußten nach Einlieferung der letzten Erkrank
ten ſämtliche Kranken in eine Notbaracke über
ſiedeln. Die Unterfertigten proteſtieren ſchärf
ſtens gegen dieſe Art der Unterbringung, die
den einfachſten Begriffen der Hygiene und der
Krankenfürſorge widerſpricht. Die Baracke, in
der ſie untergebracht ſind, iſt eine Notbaracke
mit einfachen Preßſpanwänden, ſehr zugig und
infolgedeſſen in der Nacht äußerſt kalt. Die
Beheizung wird durch zwei kleine eiſerne Oefen
verſehen, die viel Staub und Ruß erzeugen, ſo
daß die weißen Bettüberzüge innerhalb eines
Tages beſchmutzt ſind und außerdem glühen
dieſe HOefen ſofort nach Erlöſchen des Feuers
aus.

Die Kranken können nicht genügend mit
Tee und Wärmeflaſchen verſorgt werden,

da die Baracke über keine Kochgelegenheit ver
fügt und jeder Topf heißen Waſſers aus dem
in der Nähe befindlichen Gebäude, in dem ſich
an Scharlach erkrankte Kinder befinden, geholt
werden muß. Es lagen 6 Leute mit Bauch-
und Magenkrämpfen darnieder und für dieſe
ſtanden nur zwei Wärmeflaſchen zur Ver
fügung, ſo daß vier von ihnen keine Linde
rung gebracht werden konnte.“

Weiter wird in dem Schreiben erklärt, eine
beſondere Ungeheuerlichkeit ſtelle es dar, daß
die Toilettenanlage jeder Hygiene Hohn
ſpreche. Sie befinde ſich in einem kleinen
Vorbau der Baracke, habe keine Waſſerſpülung
und noch nicht einmal eine Senkgrube. Die
Luft in der Baracke ſei dementſprechend ekel-
erregend. Auch die Waſchgelegenheit ſei äußerſt
primitiv und entbehre des warmen Waſſers,
ein Umſtand, der insbeſondere für die fiebern
den Kranken höchſt nachteilig ſei. Daß nur
eine Toilette für die elf Erkrankten zur Ver
fügung ſtehe, habe in der Nacht zum 31. die
unerträglichſten Folgen gezeitigt. Laut Mit
teilung der behandelnden Aerzte ſei dieſe
Baracke nur in beſonderen Notfällen während
der wärmeren Jahreszeit verwendet worden,
um Rekonvaleszenten der vollen Geneſung
zuzuführen. Da die Gefahr beſtehe, daß unter
derartigen Zuſtänden

eine Geſundung der Erkrankten nicht
möglich

ſei, im Gegenteil die Erkrankten weitexen
Schaden durch Erkältung uſw. erleiden
könnten, müßte eine ſofortige Abſtellung dieſer

unleidlichen Zuſtände verlangt werden. Das
Bundeskanzleramt wird erſucht, ſofort alle
nötigen Vorſorgen zu treffen und die Ueber
führung in ördentliche Spitalräume bzw. in
häusliche Pflege zu verfügen. Es folgen elf
Unterſchriften.

Die Ruhrerkrankungen zugegeben
Wien, 3. April. Das amtliche öſter

reichiſche Korreſpondenzbüro teilt folgen
des mit: „Jm Anhaltelager Wöllersdorf
ſind in der letzten Zeit Ruhrer krankungen vorgekommen. Die
Krankheit wurde durch einen Bazillenträger
von außen eingeſchleppt. Die Erkrankungen
beſchränkten ſich ausſchließlich auf ein einziges
Wohnobjekt, daß außerhalb des eigentlichen
Lagergebietes liegt und von dieſem völlig
iſoliert iſt. Sämtliche 45 Angehaltenen aus
dieſem Objekt wurden zur ärztlichen Behand
lung reſpektive Beobachtung in Spitalspflege
übergeben. Soweit bei ihnen überhaupt
zweifelsfrei Ruhr feſtgeſtellt werden konnte,
handelt es ſich nach Auskunft des Spitals
durchweg um Erkrankungen leichter Art. Ein
großer Teil der ins Spital Eingelieferten
wurde bereits wieder geheilt entlaſſen.“

Gpionitis
Die öſterreichiſche Generalſtaatsanwalt-
ſchaft ſtellt das Verfahren gegen den Mün-

chener Schriftleiter Dr. Falkner ein.

München, 2. April. Auf Antrag der
Generalſtaatsanwaltſchaft in Wien iſt das
Verfahren gegen den Münchener Schriftleiter
des „Hamburger Fremdenblattes“, Dr. Ernſt
Falkner, der ſeit 12. März wegen Spionage-
verdachts in Ried (Oberöſterreich) verhaftet
war, eingeſtellt worden.

Politiſcher Wert
des Arbeitsdienſtes

Von Friedrich Chriſtian
Prinz zu Schaumburg-Lippe

Je länger wir Nationalſozialiſten an der
Macht ſind, um ſo mehr erkennen wir daß
unſere Gegner noch um ein Weſentliches
ſchlechter waren, als wir es uns träumen
ließen. Wenn wir mit den heutigen Kennt-
niſſen noch einmal in unſere Lage z. B. des

Barthon am 21. April in Warſthau
Paris, 3. April. Der ſeit längerer Zeit

amtlich angekündigte Beſuch des rumäniſchen
Außenminiſters Titulescu in Paris ſoll
vom Mai auf Mitte April vorverlegt worden
ſein. Titulescn wird noch vor der Abreiſe des
franzöſiſchen Außenminiſters Barthou nach
Wärſchau, die auf den 21. April feſtgeſetzt
iſt, erwartet.

Jahres 1930 zurückverſetzt würden ſo
würden unſere Anklagen von damals neben
den heute zu erhebenden zwergenhaft wirken
Vor allem aber wird uns heute da wir Ge
legenheit haben, ruhig über die letzten zehn
Jahre zurückzuſchauen der innere Zuſam
menhang der Handlungen des Gegners weſent
lich klarer. Es erſcheint uns heute deutlicher
denn je zuvor die Syſtematik des Gegners, die
ſich auf alle Lebensgebiete erſtreckte und infolge
ihrer Konſequenz in nicht ſo ferner Zeit ſicher
zur reſtloſen Vernichtung des deutſchen Wider
ſtandes gegen völlige jüdiſchmarxiſtiſche Ver
ſeuchung und Entkräftung geführt hätte. Ganz
ſyſtematiſch wandte ſich der Gegner, der letzten
Endes niemand anderes als der internationale

Guvich geht nach London

Frankreich vor dem Einlenken
Wahrſcheinliches Abkommen über Deutſchlands defenſive Aufrüſtung

Paris, 3. April.
Der neue engliſch- franzöſiſche

Meinungsaustauſch über das Ab-
rüſtungsproblem hat durch eine weitere
Unterhandlung zwiſchen dem Außenminiſter
Barthou und den engliſchen und italieniſchen
Botſchaftern in Paris ſeine Fortſetzung er
fahren. Man rechnet damit, daß die ſchrift-
liche Antwort Frankreichs nach
London im Laufe dieſer Woche erfolgen
wird. Nach der Stimmung der Preſſe zu
urteilen, bereitet ſich die franzöſiſche Regierung
darauf vor, mit dieſem Dokument

einen halben Rückzug

aus der Sackgaſſe anzutreten, in die ſie ſich
durch ihre bisherige Starrheit verrannt hat.
So wäre damit zu rechnen, daß Frankreich
auch ein Abkommen hinnimmt, das
eine gewiſſe defenſive Aufrüſtung
Deutſchlands ins Auge faßt, ſofern ihm
engliſche Zugeſtändniſſe in der
Garantiefrage die Möglichkeit geben,
wenigſtens den Schein eines Erfolges nach
außen zur Schau zu tragen. Dieſe Frage wird
alſo im Mittelpunkt der kommenden Er
örterungen ſtehen. Schon heute kann man
ſagen, daß ſich England in keiner Weiſe zu
militäriſchen Maßnahmen gegen den „An
greifer“ im Falle eines Bruches der zu
ſchließenden Abrüſtungskonvention bereit fin
den wird. Der „Daily Telegraph“ erklärte es
ſogar für ſelbſtverſtändlich, daß irgend

welche Konzeſſionen an Frank
reich in der Sicherheitsfrage von einer
Abrüſtung der hochgerüſteten Staaten ab
hängig gemacht werden müßten, vor
allen Dingen zur Luft; auf andere Weiſe
könnte man der engliſchen Oeffentlichkeit die
Aufnahme irgend welcher Verbindlichkeiten
unmöglich ſchmackhaft machen.

d p allgemeinen rechnet man nicht damit,
aß
vor dem 10. April, dem Tag des
Wiederzuſammentritts des Büros
der Abrüſtungskonferenz, entſchei

dende Entſchlüſſe
gefaßt werden. Man wird zunächſt ſeine er
neute Vertagung veranlaſſen, um dann gemäch
lich das Problemm weiter zu behandeln. Mit
der italieniſchen und deutſchen Regierung ſteht
London in einem ſteten Meinungsaustauſch.
Höchſte Beachtung verdient und findet die Mel
dung, daß der italieniſche Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen, Suvich, in der letzten
Aprilwoche zu einem Beſuch in London ein
treffen wird. Obwohl von vffizieller Seite er
klärt wird, es handelt ſich hierbei nur um eine
Erwiderung des Beſuches, den Mac Donald und
Simon in Rom geleiſtet haben, iſt der hoch
politiſche Charakter dieſer Reiſe natürlich un
beſtreitbar. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
erſt dieſer Schritt die Abrüſtungsverhandlungen
wieder in eine etwas lebhaftere Gangart
bringen.



Dienskag, 3. April 1934

Wir wollen die Deutſchen zuſammenfügen,

um aus ihnen die tragende Kraft eines
Dritten Reiches zu bilden. Foolf Hitler.

Jude war, mit allen zu Gebote ſtehenden Mit
teln politiſcher und kultureller Art gegen jede
heroiſche Auffaſſung. Einmal im Sattel, legte
er alles darauf an, in den deutſchen Menſchen
überhaupt jeden Jdealismus zu erſticken. Der
Menſch ſollte zur Nummer degradiert werden
S in jeder Begziehung. Die Macht des Geldes
wurde geprieſen und als weltbeſtimmend ge
ſchildert. Der Jude ſpricht ſoviel von Freihett,
weil er ſie keinem anderen wünſcht, aber nicht
gern zu früh erkannt ſein will. Alles das aber,
was geeignet iſt, den Menſchen frei zu machen
loszulöſen von der Materie und dadurch auch
mächtig werden zu laſſen, unterbindet er, wo
er nur kann.

Und was iſt es, was den Menſchen frei
macht? Arbeit. Was macht ihn ſchwach,
mürbe, mürriſch, abhängig vom letzten Pfen

nig? Arbeitsloſigkeit.Darum züchtete das jüdiſchmarxiſtiſche
Syſtem in Deutſchland die Arbeitsloſigkeit. Die
erſchreckende Millionenzahl der Arbeitsloſen
war kein Mißerfolg, ſondern ein großer Erfolg
jener Verbrecher. All die politiſchen Folgen, die
eine noch weitere Erhöhung dieſer Ziffern im
Gefolge haben mußten, waren von jenen
Feinden des deutſchen Selbſtbehauptungs
willens gewollt. Nicht ein Verſagen im
Können, ſondern der böſe Wille jener war
die Quelle all des Unheils, welches 14 Jahre
lang über dem deutſchen Volke lagerte.

Als wir nun herangingen, jene grauenhafte
Erbſchaft anzutreten da wußten wir, daß
Stärkung des dem deutſchen Weſen
entſprechenden Arbeits willen s und
darauf Schaffung von Arbeitsmög-
lichkeit eines der allerwichtigſten Mittel zur
Bekämpfung der jüdiſchmarxiſtiſchen Ver
ſeuchung unſeres Volkes ſein würden. Darum
ſofortiger Aufbau des Arbeitsdienſtes, ſchon

aus rein politiſchen Gründen
So kam es, daß im Deutſchland der letzten

14 Jahre die arbeitswilligſten Arbeitsloſen
gleichzeitig die fanatiſchſten Anhänger unſerer
nationalſozialiſtiſchen Bewegung waren. Die
jenigen, die fehnſüchtig auf Arbeit warteten,
waren dieſelben, die auch die Tage bis zur
Machtergreifung zählten. Heute haben viele
von ihnen Arbeit. Sie ſollen alle Arbeit
haben. Nicht ſo ſehr die Tatſache, daß wir in
der Lage ſind, den Volksgenoſſen Arbeit zu
geben, macht ſie zu Nationalſozialiſten ſon
dern vielme
ſchen Die Sozialdemokratie hat ſeinerzeit
vielen ihrer Parteibuchleute Arbeit verſchafft,
mußte aber dann erleben, daß dieſe Leute
durch die Arbeit dem Marxismus
entfremdet wurden. Der ehrlich arbeitende
und ſich an der Arbeit erfreuende Menſch bleibt
nicht Marxiſt. Als die Sozialdemokratie dies
erkannte, hatte ſie ſchon gar kein wirkliches
Intereſſe mehr daran, die Arbeitsloſigkeit er
folgreich zu bekämpfen.

Je mehr ſich der Menſch ſeiner Arbeit er
freut und ſich in dieſe hineinlebt, um ſo diſzi
plinierter wird er in ſeinem Verhalten. Die
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
wird uns Millionen neue Nationalſozialiſten
zuführen, und zwar dann, wenn dieſe Mil

die Arbeit ſelbſt bildet die Men
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lionen nach einiger Zeit durch die Arbeit wie
der zu innerlich diſgiplinierten Menſchen ge
worden ſind. Wenn Arbeit an ſich ſchon der
artig ſich auch in politiſcher Beziehung auf den
Menſchen günſtig auswirkt, wie vielmehr erſt
dann die im Arbeitsdienſt organi-
ſierte Arbeit Wenn der Arbeits
dienſt nach national ſozialiſtiſchen
Grundſätzen und zwar aus-ſchließlich aufgebaut iſt, dann
muß es ganz ſelbſtverſtändlich
ſfein, daß von hundert Mann, die und zwar durch die Arbeit werden nie

dieſe Schule durchmachen, nach Ab
ſolvierung dieſer Ausbildung auch
dem Staat in dieſen, hundert
Nationalſozialiſten zur Verfü
gung ſtehen.

Ohne daß der politiſche Charakter beſonders
betont zu werden braucht, wird der moderne,
richtig geleitete Arbeitsdienſt neben allem an
deren eine hervorragende politiſche Schulung
bedeuten, Menſchen wie dieſe, die in ſolch un
mittelbare Beziehung zur Natur geſtellt werden
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mals wieder in marxiſtiſche oder
reaktionäree Gedankengänge zurückfallen, Dieſe durch die Schule des Ar
beitsdienſtes hindurchgegangenen Volksgenoſſen
werden wahrhaft moderne Menſchen ſein, zu
gut, um ſich nach einer ſchlechteren Vergangen
heit dieſer oder jener Schattierung zurückzu
fehnen ſondern froh und ſtolz auf
die Gegenwart, die ihnen dieſe
Ausbildung verſchaffte, und auf
die Zukunft, die ſie als nakionale
Sozialiſten meiſtern wollen.

Ereu die Gaar immerdar

Berlin, 8. April. Zu einer Oſterfahrt waren
1200 Sänger und Sportler aus dem Saarge
biet nach Berlin gekommen, wo ſie unvergeß-
liche Eindrücke in ſich aufgenommen haben. Am
Oſterſonnabend veranſtaltete der Bund der
Saarvereine und der Berliner Sänger-
bund zu Ehren der Gäſte eine große Saarkund
gebung im Konzerthaus Clou, zu der neben
Vertretern der Reichsminiſterien Tauſende von
Volksgenoſſen ſich eingefunden hatten. Nach
der Aufſtellung vor der Tribüne und geſang
lichen Darbietungen der beiden Sängergruppen
erinnerte Verbandsdirektor Vogl an den hel-
r 7 Kampf, den die Saarbevölkerung
ſeit 14 Jahren um ihr Deutſchtum führe,

Jetzt ſetze der Endkampf ein,
für den es noch einmal alle Kräfte zuſammen
zufaſſen gelte, damit das ungeheuerliche Un
recht des Verſailler Diktats wieder gutgemacht
werde. Begeiſtert ſtimmten die etwa 14000
Zuhörer die der Veranſtaltung beiwohnten, in
das Heil auf den Führer und das Deutſchland-

Güterzugunglück bei Hof
Hof, 3. April. Auf der Straßenüberfahrt

Naulaer Straße entgleiſte am Oſterſonnabend
ein von Marxgrün kommender Güterzug.
Zwei geſchloſſene Wagen ſtürzten rechts des
Bahndamms die Böſchung hinab. Zwei offene
Wagen blieben auf der linken Seite des Bahn
körpers zertrümmert liegen. Bei der Ent
gleiſung riſſen 19 Wagen ab, die dann auf
den vorausfahrenden Zugteil nach ungefähr
180 Meter aufprallten. Durch den Aufprall
wurden mehrere Schotterwagen und einige
Viehwagen ſtark beſchädigt. Ein Wagenmeiſter
wurde ſchwer und ein Zugſchaffner leicht
verletzt. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend.

cm
und das HorſtWeſſelLied ein. Bei dem Kampf
um die ten. des Saargebiets in die große
deutſche Heimat der in den Oſterkagen durch
die Anweſenheit der Saarländer in der
Reichshauptſtadt. in den Vordergrund trat,
wollte ſelbſtverſtändlich die große Berliner
Sportgemeinde nicht fehlen, die am
Sonnabend zu einer großen Saarkundgebung
aufgerufen hatte, in deren Mittelpunkt

ein Fußballſpiel Brandenburg Saar
ſtand. Strahlende Frühlingsſonne lag über
dem Preußenplatz auf dem Tempelhofer Feld,
der mit den Fahnen des neuen Deutſchland und
des Saarlandes geſchmückt war. Die Haupt
kribüne trug ein rieſengroßes Spruchband
Deutſch iſt die Saar“-

Gefallenenehrung durch die Saardeutſchen.

Die Saarländer verſammelten ſich am
Oſterſonntag vormittag im Luſtgarten und be

Unter der
an Stätten alter Kulturen

Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Von Dipl.Kfm. D

I.

Ein ſtrahlender Märzmorgen findet bereits
eine große Anzahl der Paſſagiere auf dem
Promenaden und dem Bootsdeck. Die Nord
ſee zeigt ein wahrhaft ſeltenes Geſicht: ſpie-
gelglatt und blau. Nicht die geringſte Dünung
macht ſich bemerkbar und ſchon ſind die Ueber
mütigen, die die Seefahrt für den herrlichſten
Beruf erklärten, in der Ueberzahl.

Aber das Deutſche Meer hat auch ein an
deres Geſicht. Und während ich am Bug des
Schiffes unter der knatternden Hakenkreuz-
flagge in die endlos erſcheinende Bläue blicke,
kommt mir das Schickſal eines unſerer beſten
Dichter der Frontgeneration in den Sinn.
Gorch Fock, der Finkenwärder Fiſchersſohn,
fuhr vor dem Kriege einmal auf einem Vergnü-

ungsdampfer am Skagerrak vorbei, wo einſt
eine Vorfahren ihr Leben eingeſetzt und ver-

koren haben. Da mahnte ihn die Nordſee,
das Deutſche Meer an ſeine Pflicht, wieder als
Ewerführer dem Beruf ſeiner Väter nachzu
gehen und nicht auf einem Luxusſchiff Beluſti

ungen zu treiben und herumzuflirten. Die
r drohtel Es kam dann nicht viel

ſpäter ein Tag, an dem in der Schlacht am
Skagerrak auf der Wiesbaden in junger
Dichter den Heldentod ſtarb, dort, wo ſeine
Väter geſtorben waren und wo die Wellen des
deutſchen Meeres darüber wachen, daß ihm kei
ner untren wird. Es war Gorch Fock.

Mit etwa 10 Seemeilen gleiten wir in
ruhigſter Fahrt dahin. Mittags erreichen wir
die Höhe von Amſterdam und einige Stunden
ſpäter taucht die erſte engliſche Fiſcherflotte

r. W. Trautmann

m wenn
Hakenkreuzflagge

auf. Bis in den Abend hinein zeigt ſich die
See von der beſten Seite und der Speiſeſaal
iſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Selbſt
der am Abend in der Halle auf dem Prome
nadendeck veranſtaltete Tanz findet regen Zu
ſpruch. Nur einige böſe Zungen behaupten,
daß unten in den Decks einige Seeleichen
lägen, die bereits in Hamburg an der Pier
toll geworden wären.

In fremden Gewäſſern
Die Schiffsglocke ſchlägt 8 Glas, es iſt alſo

für die Landratte um 25 Uhr morgens. Alle
2 Minuten heult die Sirene, daß meine auf
dem Bootsdeck gelegene Kajüte ſchier erzittert.

Wir haben unter ſtarkem Nebel den
Kanal erreicht. Ab und zu ertönt dumpf
und gefahrdrohend eine Antwort. Das Waſſer
hat ſeine Farbe verändert, es iſt gelbbraun ge
worden, aber die ſpiegelglatte See iſt geblieben.
Als die Sonne durchbricht, treten die Bord
liegeſtühle in Funktton. Ueberhaupt kann man
ſich kaum größere Bequemlichkeiten denken, als
ſie an Bord geboten werden. Die Beſatzung
auf deutſchen Dampfern iſt ſo zahlreich und
zuvorkommend, daß jede nur erwünſchte Dienſt
leiſtung ſofort erfüllt wird. Hinzu kommt bei
größeren Seereiſen die wachſende Verbunden
heit der Beſatzung mit den Paſſagieren.

Der Wiſſenshunger mancher Reiſender iſt
allerdings zuweilen unſtillbar und ſo kommt es
denn vor, daß auf die Frage nach der Länge
und Gliederanzahl der Ankerkette ſchmunzelnd
ein Seemannsgarn geſponnen wird, das Dich
tung und Wahrheit miſcht.

gaben ſich von dort zum Heldenm al Unter
den Linden, um zu Ehren der Gefallenen des
Weltkrieges einen Krang niederzulegen. In
dem feſtlich geſchmückten KrollSaal hatten ſich
am Oſterſonntag, am Vortag der Abreiſe
in die Heimat, noch einmal die Saardeutſchen
in der Reichshauptſtadt zu einem zwanglofen
Beiſammenſein eingefunden. Jm Mittelpunkt
der Feier ſtand eine Rede des Präſidenten des

Gaarlandkundgebungen in Berlin
Hſterreiſe ſaarländiſcher Gänger und Sportler zur Reichshaupfſtadt

Bundes „Deutſcher Weſten“, Reichstagsabgeord
neten Spiewok.

Die 1600 Turner und Sportler aus dem
Saargebiet, die zuſammen mit den ſaarlän
diſchen Sängern erinnerungsreiche Tage in der
Reichshauptſtadt verbracht haben, traten am
Montag nachmittag kurz nach 15 Uhr in
zwei Sondetzügen die Rückfahrt in ihre Heimat
an.

München, 3. April. Der Führer der
nationalen Arbeiterbewegung Englands
Colonel Graham Seton Hutchiſon, der
vergangenen Mittwoch mit mehreren Herren
aus London kommend in München eintraf und
hier die Gefallenen des Krieges und der Be
wegung ehrte, hatte eine längere Unterredung
mit einen Redaktionsmitglied des „Völk.
Beobachter Hutchiſon erklärte, der Beſuch
ſolle zeigen, daß die vereinigten Kriegerver
bände von England die gleichen Gefühle
der Brüderlichkeit für die deut
ſchen Frontkämpfer wie für die Front
ſoldaten aller anderen Nationen hätten. „Wir
wollen“, ſo ſagte er weiter, „unſeren Aufent
halt in Deutſchland dazu benutzen, dem deut
ſchen Volk wie auch der ganzen Welt zu
zeigen, daß wir wahre Gefühle der
Brüderlichkeit gegenüber Deutſch

„Gebt uns einen Hitler!“
Engliſcher Frontkämpferbeſuch in München

Land hegen. Was wir auf unſerer Reiſe
durch das deutſche Land vor allem bemerkten,
war eine große induſtrielle Geſchäftigkeit. Die
alten Offiziere von Rang billigten voll und
ganz die Haltung des politiſchen Soldaten,
den die nationalſozialiſtiſche Revolution in
Deutſchland geſchaffen hat“. Hutchiſon erklärte
abſchließend: n England iſt die
Stimmung heute durchaus deutſch
freundlich und es paſſiert einem nicht
ſelten daß ein einfacher Mann ſein politjſches
Glaubensbekenntnis in die Worte zuſamnen-
faßt: ſGebt uns einen Hitler!“ Der
perſönliche Eindruck Hutchiſons und der ſeiner
Begleſter war der, daß die jungen SA Männer
nicht Soldaten, ſondern diſziplinierte Jräger
einer politiſchen Willensrichtung ſeien. Was
Hutchiſon aber beſonders auffiel, war die
ſoziale Bedeutung der SA.

Jſtambul, 3. April. Samuel Jn-ſull, deſſen Auslieferung an Amerika das
türkiſche Kabinett beſchloſſen hat, iſt jetzt in
Polizeigewahrſam genommen worden. Sein
kürkiſcher Rechtsanwalt hat Beſchwerde ein
gelegt. Wie Reuter hierzu aus Ankara weiter
meldet, hat das türkiſche Kabinett am Montag
beſchloſſen, dem Erſuchen der amerikaniſchen
Regierung nachzukommen und den Groß-
betrüger Jnſull auszuliefern. Das Geſuch Jn
fulls, auf den Dampfer „Maeotis“ zurück
kehren zu dürfen, wurde abgelehnt.

Aus Jſtambul wird zu der Angelegenheit
noch mitgeteilt, daß Jnſull am Nachmittag des
Oſterſonntags vor einem türkiſchen Gericht
verhört worden war. Ein Vertreter des
amerikaniſchen Konſulats war bei dem Verhör
nicht zugegen. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß
Jnſull ſtagtenlos ſei, da er keinen amerika
niſchen Paß, ſondern lediglich einen griechiſchen
Perſongalausweis beſitze, und ſchließlich erklärt,

Gegen 12 Uhr mittags kommt Beachh
Hegad, der erſte Strich der engliſchen Küſte
in Sicht. Steil fällt die Kreidewand ins Meer
ab. Wie ſtets in der Folge näherte die Schiffs
leitung das Schiff weitgehend der Küſte, um
den vielen Photographierwütigen größere
Möglichkeiten zu bieten. Dünung und Verkehr
machen ſich inzwiſchen ſtärker bemerkbar.
Außerordentlich groß iſt das Kontingent der
Tankſchiffe, die von allen Nationen jetzt das
Meer bebvölkern.

Gegen Abend wird die Jnſel Wight ge
ſichtet, die das Ziel der erſten Seefahrten der
Deutſchen Arbeitsfront bilden wird. Davor
liegt eine Bucht, in deren Mitte ein Leucht
turm die Richtung nach Portsmouth und
Southampton zeigt, Häfen, die beide ſich
durch immer häufiger auftauchende Rauch
wolken und Maſten melden. Jm Abendſonnen-
ſchein laſſen wir die Jnſel achteraus liegen.
Jn der immer mehr wachſenden Dünung rollt
ſchwer ein Segler auf die Küſte zu.

Wir halten Kurs auf die franzö
ſiſche Küſte quer durch den Kanal. An die
ſem Abend ſollte ein Willkommenseſſen mit
anſchließendem Ball ſtattfinden. Doch welche
Tückel Als der Gong das Zeichen gibt, be
ginnt der erſte Reigen unſeres Kaſtens. Die
Schlauen haben in weiſer Vorausſicht und Er
fahrung bereits enorme Mengen Vaſonol ge
noſſen und hielten „tapfer“ aus, doch hier und
dort beginnen ſich die Reihen etwas zu lichten,
als der Kapitän ſeine Begrüßungsworte ge
ſprochen hat.

Bei jeder Stärke des Seeganges iſt und
bleibt es ein tiefes Erlebnis, dem Spiel der
Wellen von der Reeling aus zuzuſchauen. Jch
habe ſtundenlang auf dem Bootsdeck geſtan
den und dadurch ohne ein Medikament vermie
den, daß mich auch bei ſchwerer See ein ge
wiſſer Zuſtand packte. Friſche Luft und ein
Gang auf dem Deck ſind noch immer die beſten
Mittel gegen die Seekrankheit geweſen. Doch
wieviele verfielen in den Fehler, aus falſcher
Scheu ſofort bei dem erſten Schlingern die
Kabine aufzuſuchen und ſich nicht mehr blicken
zu laſſen, bis die See wieder ein freundlicheres

Geſicht zeigte.

Großbetrüger Jnſull verhaftet
Jnſull könne gehen wohin er wolle Jnſull gab
an, er wolle aufs Schiff zurückkehren, hat aber
ein Zimmer in einem hieſigen Hotel belegt.

Auf Grund des amerikaniſchen Antrages auf
Auslieferung Jnſulls verweigerten wie noch
erinnerlich die türkiſchen Behörden dem ſcharf
bewachten Dampfer Maeotis“ die Aus
fahrt aus dem Schwarzen Meer. Es gab von
vornherein drei Möglichkeiten, entweder Aus
lieferung Jnſulls an die amerikaniſchen
Behötden auf Grund des türkiſchen Straf-
geſetzes oder Feſtnahme und Aburte i
lung in der Türkei oder ſchließlich Erlaubnis
zur Peiterfahrt. Ein zwiſchen Amerika
und Jer Türkei bereits abgeſchloſſenes Ab
kommen zur Auslieferung von Verbrechern
konnte im Falle Jnſull noch nicht angewendet
werden, da die Ratifizierung durch die tür
kiſche Nationalverſammlung, die inzwiſchen er
folgte, bisher noch ausſtand. Die Amerikaner
bemühten ſich bekanntlich, eine vorläufige Feſt
nahme Jnſulls zu erreichen.

Am Morgen des vierten Tages ſind wir
bereits in der gefährlichen Biscaha angelangt.
Auch hier wieder glatte See und Sonnen-
ſchein, jedoch weit auslaufende Dünung, die
ſich auf die Beſetzung des Speiſeſaals aus
wirkt. Jn den Liegeſtühlen findet man fahle
Geſtalten einige verſchwinden in der auf dem
Achterdeck liegenden Bar, andere ergötzen ſich
an einem Ablenkungsmanöver, das darin be
ſteht, daß ſie ſingend und unermüdlich das
Promenadendeck durcheilen, ſo daß man zu
weilen glauben kann, eine Heilanſtalt hat ihre
Tore geöffnet. Bordſpiele und am Abend
Kinovorſtellung bringen die Abwechſlung für
diejenigen, denen die unvergleichliche Schön
heit des Meeres bereits langweilig zu werden
ſcheint. Selbſt in dem nächtlichen Aechzen des
Schiffes, dem Rollen und Stampfen liegt eine
bezwingende Melodie, die man allerdings erſt
verſtehen lernen muß.

Der folgende Tag zeigt zunächſt ein recht
trübes Geſicht. Nebel und Regen verwehren
jede Ausſicht, doch bald bricht die Sonne durch
und die Dünung vermindert ſich. Seit
24 Stunden hält das Schiff gleichen Kurs.
Das Waſſer iſt mittlerweile ſchwarz geworden.
Wir kommen in den Bereich einer Fülle von
Schiffahrtslinien, die ſich hier kreugen. An
Steuerbord tauchen die erſten portugie-
ſiſchen Sardinendampfer auf, kleinegrünzrot geſtrichene Schiffe, die trotz der ruhi
gen See ſtark umhergeworfen werden, ſo daß
endlich manchem Paſſagier ein Licht aufging,
wie es in Wirklichkeit mit dem vielgerühmten
Seemannsberuf ausſieht. Die alte Romantik
iſt längſt geſchwunden. Ein harter Exi
ſtenzkampf iſt übriggeblieben, darüber ſoll
ken auch nicht die Aermelſtreifen eines
Kapitäns kFinwegtäuſchen. Der ſchwere internationale Konkurrenzkampf der Schiffahrts
geſellſchaften, der nicht nur aus Wirtſchaftlich
keitsrückſichten ſondern auch aus national
politiſchen Gründen nun einmal durchgefochten
werden muß, wird zu einem großen Teil au
auf dem Rücken der Seeleute ausgetragen,
deren Einkommen außerordentlich abgeſunken
iſt, die ſtets Monate des Aufliegens vor ſich
haben und deren Fortkommensmöglichkeiten
aufs Aeußerſte veſchränkt ſind. (Fortſ. folgt.
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Leichenbeſtattung „Gtreng geheim
Tag und Natchtſchithten für das Krematorium

Wien, am 3. April. Die „Amtliche Nach und ein weiterer Angeſtellter, Bohrer, ein ge
richtenſtelle“ verſucht immer wieder der Be borener Nürnberger, wurden wegen des Ver
völkerung weismachen zu wollen, daß die Zahl dachtes des Betruges und der Untreue in das
der Toten der Februarkämpfe „nur“ 240 be Landesgericht eingeliefert. Direktor Groß ließ
tragen habe. ſich über ſeine ohnedies hohen Bezüge hinausNun wird vekannt, daß das Wiener eine Abfindung auszahlen, obwohl er weiterhin
Krematorium damals 8 Tage und Nächte im Dienſte der Geſellſchaft verblieb und ande
hindurch in Vollbetrieb war. Nun beträgt die des mehr. Auch dem mit ihm verhafteten An
Verbrennungsdauer einer Leiche eine halbe geſtellten Bohrer ieg, Beträge über e
Stunde, wonach alſo in dieſen acht Tagen Bezüge Hinaus bewilligt. Intereſſant iſt, aß
allein im Krematorium gegen 400 Opfer des d e en le e t
Feyſchen Blutrauſches verbrannt wurden. Renger Als er durch defe ſegt Dr.o. als zialdemokraWeiter hat ſich damals die Regierung an ſfiſche Firma an dieſem Hauſe in der Sem
verſchiedene Leichenbeſtattungs meringgegend Bauarbeiten durchführen ließ,
e n war in ſage er Tr die 62 700 Schilling koſteten, ein Betrag von
uchen, ihr einen Koſtenvoranſchlag für die SchiyſBeſtattung von jeweils 40 Leichen, S e Schilling nachgelaſſen

i ſt t i di zuſaen Sei eetargigt Wer el tüttter: Bei der polizeilichen Uebervrüfung der Ge
nehmungen die Anwendung der billigſten ſchäftsgebarung der öſterreichiſchen Bauge- STarife mit dem Bemerken, daß es ſich hierbei n r Mitte ra S sja um ein „Maſſengeſchäft“ handle. Laufe des doctgen Jahees geſtett, im S

5 Geldbeträge in der Geſamthöhe von 430 000So ſtahlen ſie, ſo ſtahlen ſie alle Tage Schilling ins Ausland verſchoben worden

Neue Betrügereien der öſterreichiſchen ſind.Marxiſten aufgedeckt. Eine Anzahl führender Mitglieder dieſer
Wien, 3. April. Der frühere Direktor der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft, darunter der

ſozialdemokratiſch geleiteten Gemeinnützigen Obmann, wurden wegen Flucht und Verab
Baugeſellſchaft m. b H. „Grundſtein“, Groß redungsgefahr in das Landgericht eingeliefert.

Chinakulis für Fapans Militärdienſt
Soldaten gegen Rußland

Peking, 3. April. Ein aus Kupeikau zu Annahme der ruſſiſchen Vorſchläge Durch die
rückgekehrter Vertreter des Pekinger Militär Forderung der Wiederherſtellung der alten
rats beſtätigt die Gerüchte, wonach chineſiſche Bedingungen, die von den Fiſchereifirmen er
Arbeiter in größerer Zahl von den Japanern hoben wird, werden die Verhandlungen weſent
angeworben werden. Erſt kürzlich ſeien 5000 lich erſchwert.
Arbeiter über Kupeikau nach Jehol geſchafft
worden. Die angeworbenen Arbeiter würden Verſchwörung gegen
aber nicht, wie zugeſichert, mit Straßenbau-
arbeiten beſchäftigt, ſondern zu Militärabtei den Dalgi Lama
lungen zuſammengeſchloſſen. Viele Arbeiter,
die enttäuſcht aus dem Dienſt entflohen ſeien, Jn der Stadt Lhaſa wurde eine Ver-
ſeien bereits in Peking eingetroffen. Angeblich ſchwörung gegen den Dalai Lamg aufgedeckt.
e 5 Leute, h e d Der hen 40 Perſonen wurden in Haft genommen und
gegen Rußland verwendet werden. Der Name tat f i ider japaniſchen Firma, die die Arbeiteran- 28 Mitglieder der Bande ſofort hingerichtet.

werbungen vornimmt, ſoll Okurg lauten. eMongolei zu MandſchukuoEin neues japaniſches Unterſeeboot Die Verhandlungen zwiſchen der mandſchu

Ein 1900 Tonnen großes Unterſeeboot ausder geplanten Zahl von zft unter feierlichen riſchen Regierung und den mongpliſchen
Zeremonien auf der Werft von Kawaſaki vom Fürſten über den Anſchluß der inneren Mon-
Stapel gelaufen. Das Unterſeeboot iſt 97,5 ſo iMeter n r Hauptſpant de Meter breit n m e er ſern
Und läuft 17 Knoten. Es iſt veſtückt mit fünf r dem Abſchluß. Wie hier verläutet, ſoll
Torpedolancierrohren Und zwei leichten Ge demnächſt in Hſoinking eine mongvoliſche Abord
ſchützen. nüng eintreffen, um die Verhandlungen zum
Der japaniſchſowjetruſſiſche Abſchtuſt zu ringen

5 Kaiſer Puji wird einen beſonderen KomFiſchereiſtreit miſſar ernennen, der in ſeinem Auftrag die
Eine Gruppe japaniſcher Fiſchereiinduſtri innere Mongpolei regieren wird, die eine inner

eller proteſtierte bei der Regierung gegen die ſtaatliche Autonomie erhalten ſoll.
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von dort aus die Rettungsarbeiten zu leiten,
2Rieſenbrand iſt in der Nähe von Kap Unman abgeſtürzt.

Als das von Lewanewſtki geſteuerte Flugzeugin Neukölln in eine Nebelbank geriet, ſtieg der Pilot vis
e e Meter Höhe. Dort überzog ſich

ücfi M jk e z ie Maſchine innerhalb von zehn Minuten mitVierſtöckige Möbelfabrik eingeäſchert einer dicken Eiskruſte, begann die Geſchwin

Berlin, 3. April. Am Oſtermontag nach digkeit zu verlieren und zu ſtürzen. Dem
mittag gegen 4 Uhr bemerkten Anwohner der Piloten gelang es noch im letzten Augenblick,
Kleinſtedlung am Mariendorfer Weg in Neu das Flugzeug abzufangen und eine Kata
kölln, daß auf dem Hofe einer Möbelfabrik ſtrophe zu verhindern
o t el in Brand geraten m Derind trieb das Feuer zu einem ebenfalls auf
r Hof e h rn l ch u rei Lebenslängliche zwangsarbeit
er beim Eintreffen der erſten Löſchzüge bereitsin hellen Flammen ſtand. n gegen die Durg Attentäter beantragt

Bukareſt, 3. April. Jn dem Prozeß wegenJnnerhalb von 10 Minuten e der Ermordung des rumäniſchen Hin ſterpräft
hatte das Feuer auf die Fabrik übergegriffen Zenten Duca wurde am Sonnabend die
Von allen Seiten trafen in ganzen zwölf Zeugenvernehmung beendet, nachdem die Ver
Zöſchsüge ein, die mit zwölf B- und zehn S reter der Anklage und der Verteidigung auf
Pohren das Feuer angriffen. Durch das Ein Zie Vernehmung eines großen Teiles ihrer
ſtürzen. des Schuppens gerieten auch zwei Zeugen verzichtet hatten. Es folgte dann die
Wohnbaracken in unmittelbarer Nähe der Anklagerede des Militärſtagatsanwalts Gene
Mauer des Fabrikhofes in Brand. Jn kurzer ral Petrovicesco, der ſich ausführlich mit
Zeit ſtand die ganze Fabrik bis zum letzten den Gewaltmethoden der Eiſernen
Stockwerk lichterloh in Flammen. Garde“ auseinanderſetzte, die zu dem An

Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchrän ſchlag gegen Duca geführt hätten. Er bean
ken, den nach der Kneſebeckſtraße hin gelegenen tragte ſchließlich gegen die drei Atten
Teil der Fabrik und die umliegenden Wohn täter lebenslängliche Zwangs
baracken zu ſchützen. Sämtliche Straßen waren arbeit oder, falls mildernde Umſtände zu
durch Polizei und S abgeſperrt. Offenbar hat geſtanden würden, auf jeden Fall langjährige
das Feuer an den großen Holzvorräten reiche Zwangsareit. Gegen die vier intellektuellen
Nahrung gefunden. Es hält z. Zt. (12 Uhr Urheber des Anſchlags, darunter die Führer

e v e t Be De u rree Garde“ m e und ar mwohner der Wohnbaracken haben mi ieß-ral Cantacuzino, ſowie gegen 48 weitere c alkannen, Eimern und allen möglichen Angeklagte beantragte er Gefängnis e S
Dem e e Dächer mit n e ſt rafen von 1-10 Jahren. eamit die durch den ſtarken Wind herüber S rwehenden Funken dem Feuer nicht neue I I PNahrung geben können. Die nächſtliegenden Vor den Augen
Baracken ſind geräum rden.s des Vaters ertrunken Von ihrer WareUeber dem großen fünfſtöcktgen Fabrik
gebäude, das etwa 100 Meter lang und20 Meter breit iſt ſteht eine rieſige Feuerſäule. Paddelbootunglück auf der Nidda Interessieren Sie die Käufer stärker Bieten Sie nioht Prei
an Augenblick ver e das Zu v F I g We 3. März. Auf der er Dteten So menau reiso an,ammenſtürzen des Gebäudes, deſſen eine Nidda hat ſich am Freitag nachmittag ein bieten Sie B b b SehMauer bereits geborſten iſt. ſchweres Paddelbovtunglück erelgnet, n er en en med. So

werden Sie den Kreis Ihrer Kunden ständig vergrößern.Die Brüder Walter und Erwin Blum, 24
und Ware e Pertg das n P zuz einer Paddelbootfahrt benutzt. Als ſie in dieSchwierige Rettungsarbeiten Nähe des Praunheimer Wehres kamen,

für die Tſchelyuskin -Mannſthaft zeriet das Boot in einen Strudel und ken Benutzen Sie als Träger Ihrer Angebote die „MNZ.-
u e terte. Der am Ufer ſtehende Vater der beidenMoskau, 83. April. Der Vorſitzende der jungen Leute verſuchte ſeine Söhne zu retten,

Rettungsaktion für die „Tſchelfuskin“- geriet aber ſelbſt in Gefahr des Ertrinkens.
Mannſchaft, Kommiſſar Uſchakow, der mit Spaziergängern gelang es ſchließlich, den Vater
em Flieger Lewanewſki von Nome nach und den älteſten Sohn Walter aus dem Waſſer

Kap Wankarem aufgeſtiegen war, um zu ziehen. Der Sohn war jedoch bereits tot.
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Gangſterbanden an Geine und Riviera
(Von unſerem Pariſer Korreſpondenten.)

Paris, 3. April. Die Polizei hat dem
nach neuen Skandalaffären hungernden Publi-
kum wieder einen fetten Braten auftiſchen kön
nen. Drei Gauner größten Stiles konnten ge
faßt werden, von denen man annehmen muß,
daß ſie in die Mordaffäre Prince in irgend
einer Weiſe verwickelt ſind. Auf alle Fälle be
ſtätigt ihre Verhaftung das

Vorhandenſein einer mächtigen
Gangſterbande,

die einen großen Terror auszuüben in der Lage
war und mit der Staviſky ſehr eng zuſammen
gearbeitet haben muß.

Staviſky, das wird jetzt immer deutlicher,
hat es glänzend verſtanden, auf zwei verſchie
denen Klaviaturen zu ſpielen. Er war nicht
nur der „noble“ moderne Mann der Geſell
ſchaft, der ſich in der illuſtren Begleitung von
Politikern und Miniſtern zu zeigen pflegte, der
überall in der Geſellſchaft ſich Einlaß zu ver
ſchaffen wußte, ſondern nebenher der Mit-
arbeiter und vielleicht auch Mitführer einer üb
len Gaunerbande, die vor Mord und Todſchlag
nicht zurückſcheut. Dieſer Faktor erſchwert na
türlich den ganzen Fall Staviſky ungeheuer.
Durch Staviſky können ſo indirekt die poli
tiſchen Freunde dieſes größten Gauners der
franzöſiſchen Geſchichte in engſten Zuſammen
hang mit dieſer Unterwelt gebracht werden. Die
neuen Enthüllungen geben der Phantaſie des
ſchon reichlich erſchreckten Franzoſen weiteren
Auftrieb und er ſchaut noch viel ängſtlicher als
bisher um ſich.

Auch die drei verhafteten Geſellen hatten
ſich als Aufenthaltsfeld eine vornehme Um
gebung ausgeſucht und gehörten zu den vielen
zweifelhaften Elementen, die man in der
Sommerſaiſon

in den vornehmſten und teuerſten
Badeorten

Frankreichs finden kann. Zwei der Verhafteten,
ein Baron de Luſſatz und ein Herr Car-
bone, der in dieſem Verbrecherkreiſe unter
dem Namen Ventu re bekannt war, operier
ten oft in Paris und waren ſtändig an den
Treffpunkten dieſer organiſierten Bande in der
Nähe des Platzes Etoile zu finden, von dem
die großen Verkehrsadern des Pariſer Weſtens
wie die Champs Elyſées ausſtrahlen. Die
engſten Mitarbeiter Staviſkys wie Roma
gnino und Hayott, ſeine

Privatwache,
der Boxer Niemenſky, Hainaux oder „Jola
Terreur“, ſie alle waren ſtändig im Kreiſe
dieſer Bande zu finden und in einem vor
nehmen Lokal in der Rue de Wagram, in der
ſie ſich zu treffen pflegten, war Staviſky vor
ſeiner Flucht nach Chamonix zu finden.

Dieſe Leute ſcheinen ſich mit allem beſchäf
tigt zu haben, Unterhalt von Spielſälen an der
Riviera, großem Schmuckhandel, Schmuggel
verbotener Drogen, dem Betrieb auf den Renn
plätzen uſw. Der noch nicht aufgeklärte Tod
des ehemaligen Abgeordneten von Guyena
Calmot im Jahre 1928, der erſt zu dieſer
Bande gehört haben muß, ſich dann aber mit
Staviſky unterwarf, dürfte auch auf dieſe
Gangſterhorde zurückzuführen ſein, wie jetzt die

Ermordung des Oberlandgerichtsrates
Prince,

Gtadöttheater Halle:

Lohengrin
Romantiſche Oper von Richard Wagner.
Das Stadttheater Halle hat in dieſer Spiel

zeit 1983/84 von Richard Wagner bisher die
„Meiſterſinger“ und „Walküre“ aufgeführt.
Beide Aufführungen ſtanden auf bedeutender
Höhe. Am erſten Oſtertage folgte nun der
„Lohengrin“. Auch dieſes Werk des großen
Bayreuther Meiſters wurde in ausgezeichneter
Aufführung herausgebracht; man kann ſogar
ſagen, daß in der Geſamtleiſtung noch ein
höherer Grad erreicht wurde als bei den vor
aufgegangenen Wagnerſchen Werken.

Auch der Erfolg war noch größer. Das hat
ſeinen Grund ſicher nicht allein in der Tat
ſache, daß „Lohengrin“ beſonders volkstümlich
und beliebt iſt; es lag vielmehr an der Wohl
gelungenheit der Aufführung. Man gewann
den Eindruck, daß die Oſterſtimmung alle
Mitwirkenden ergriffen hatte, ſo daß ſie über
ihre gewöhnlichen Leiſtungen hinauswuchſen.
Ein ſtarker Erfolg konnte um ſo ſicherer ſein,
als die äußerlichen Vorausſetzungen dafür
beſtens erfüllt waren: Heinz Behrens
hatte für geſchmackvolle, ſchöne Bühnenbilder

eſorgt und auch die übrige Ausſtattung war
urch den Koſtümwart Peter Rohrer und

den Perückenmeiſter Kurt Langer ſehr gut
vorbereitet worden. In ſolchem glücklichen
Rahmen entwickelte ſich unter der ſorgfältigen,
an der Hohen Schule Bahreuth im Wagner-
ſchen Geiſte erworbenen Spielleitung von
Heinrich Kreutz echte Lebendigkeit der
Darſtellung. Mit Geſchick war jede Poſe und
jedes übertriebene Pathos vermieden, und was
ſonſt beſonders leicht kitſchig wirkt: das Er
ſcheinen des Schwans, war in dieſer Auffüh
rung würdig und ſinnvoll, dadurch, daß man
den Schwan kaum zu ſehen bekam.

Gut einſtüdiert zeigte ſich der verſtärkte
Opernchor; Ernſt Kramer hat mit dieſen
LohengrinChören wieder einmal ſein Können
bewieſen. Das Orxcheſter erreichte einen
höchſten Grad an Vollkommenheit und früher
noch mitunter ſtörende Mängel waren gänz-

der anſcheinend reiches Material über einen
Teil dieſer Gauner verfügt haben muß.

Der verhaftete Baron de Luſſatz, der ſich
mit viel Geſchick alle notwendigen Alibis vor
bereitet zu haben ſcheint, iſt ein ganz ſelten
aufſchlüßreiches Beiſpiel für die glückliche Zu
ſammenſetzung dieſer Maffia. Seine „Stärke“
iſt. daß er in der Tat einer alten bekannten
adeligen Familie angehört, was ihn jedoch
nicht hinderte, ſich ſchon vor dem Krieg für
verſchiedene Diebſtähle JahreGefängnis aufbrummen zu laſſen.

1920 wurde er in Jtalien wegen eines vffen
bar von ihm in Frankreich begangenen Mordes
verhaftet, jedoch gelang es ihm, ſich mit viel
Geſchick aus der Schlinge zu ziehen. 1926
wurde er wegen Handels mit Rauſchgiften ver
urteilt, in der Zwiſchenzeit trieb er ſich je nach
der Saiſon an den verſchiedenſten berühmten
Plätzen herum. 1932 war er ſogar Beſitzer von
Nachtlokalen und zugleich Wahlagent eines
Kandidaten für die Kammer. Wo er auftrat,
gab es irgendeinen Skandal.

Heute glaubt man auch die Aufklärung für
den Tod des Kaſſierers des Gegenkan
didaten ſeines Kandidaten gefunden zu haben,
deſſen Leichnam man eines ſchönen Tages aus
dem Meer zog. Der andere Verhaftete, Car
bone, hat ſich zuerſt lange einmal mit

Frauen und Rauſchgifthandel in
Südamerika und Aegypten

erfolgreich betätigt, nachdem er dann genug
Erfahrung außerhalb Frankreichs geſammelt
hatte, ließ er ſich in Marſeille nieder, wo
er ſein Unweſen mit ſo viel Geſchick betrieb,
daß man ihn bis heute nie faſſen konnte. Sein
im Jahre 1930 wegen Mordes zu mehreren
Jahren Gefängnis verurteilter Bruder wurde
bereits nach einem halben Jahre wieder frei
gelaſſen.

Der Dritte im Bunde, namens Spirto,
wurde in Marſeille feſtgenommen, wo er ſich
mit einer Raffineſſe, die alles überbietet, auf
ſeine „Art“ durchgeſchlagen hat. Auch er hat
ſein Handwerk mit dem Mädchenhandel
begonnen. Mit einem Geſchick, das einem

Staviſky würdig iſt, gelang es ihm, ſeine Mit
menſchen um Beträge bis zu 400 000 Franken
zu erleichtern; vor Gericht hatte er ſich nie zu
verantworten. Wurde er einmal angeklagt, ſo
ſtellte er ſich nach dem hohen Muſter Staviſkys
gleich freiwillig und ſpielte den Unſchuldigen.
So konnte er dann mit den nötigen Drohungen
im Hintergrund jedesmal der Juſtiz durch die
Maſchen gehen. Einen Algerier, der mit
einer ſeiner Freundinnen nach Paris durch
gebrannt war, verfolgte er dorthin und knallte
ihn kühl lächelnd nieder. Er ſpielte dann den
Verrückten, wurde in ein Sanatorium geſchickt
ohne weiter von den Behörden beläſtigt zu
werden.

Bisher haben dieſe edlen Vertreter der
Menſchheit faſt alles leugnen können und die
Promptheit, mit der ſie ihre Antworten und
Alibis beizubringen vermögen, läßt nur zu
leicht auf

ein gut vorbereitetes Spiel
dieſer mit allen Waſſern geriebenen Gaunern
vermuüten. Könnten ſie ſich wirklich als an der
Tat nichtbeteiligt wieder auf freien Fuß ſetzen
laſſen, ſo würde das zweifellos eine noch
größere Beunruhigung in der Bevölkerung her
vorrufen. Jnzwiſchen arbeitet die Polizei noch
fieberhaft daran, die nötigen Beweiſe herbei
zuſchaffen, um dieſe franzöſiſchen
Gangſter zur Strecke zu bringen. Jn der
Oeffentlichkeit fordert man nun ſchon energiſch
die ſtrengſten Maßnahmen gegen dieſe Bande,
die die allgemeine Sicherheit in Gefahr ſtellt.

Freundſchaftskundgebungen
im Falle Prince

Paris, 3. April. Der Abgeordnete von Mar
ſeilles, Sabiani, hat an die Mauern der
Stadt eine Kundgebung anſchlagen laſſen, in
der er gegen die Rolle der Sicherheitspolizei
im Falle Prince ſchärfſten Einſpruch erhebt
und u. a. erklärt, daß die Verhaftung der des
Mordes verdächtigten Carbone, Spirito
und Luſſac etwas voreilig vorgenommen
worden ſei. Carbone und Spirito hätten wohl
in Marſeille allerhand auf dem Kerbholz, was
aber niemanden berechtige, gegen ſie von vorn
herein ohne ſtichhaltige Gründe Anklage wegen
Mordes zu erheben. Carbone ſei übrigens ſein
beſonderer Freund (1) und ſolange ſeine
Schuld nicht erwieſen ſei, werde er ſtets für
ihn eintreten.

Gas in der Waſſerleitung
Unruhige Hſtern in Spanien

Madrid, 8. April. Die ſtreikenden Gas
und Waſſferarbeiter in Barcelona haben wäh
rend der Oſtertage eine Reihe von Sabotage
akten verübt. Insbeſondere war der Oſter
montag dazu auserſehen worden, eine allge
meine Panik in der Bürgerſchaft hervorzurufen.

Die Streikenden haben in die Waſſer
leitungsröhren große Mengen Gas eingelaſſen,
die zu Exploſionen führen ſollten. Lediglich
der Aufmerkſamkeit des ſtellvertretenden tech
niſchen Perſonals war es zu verdanken, daß
Unglücksfälle vermieden wurden. Trotzdem
war die Stadt den ganzen Tag über ohne
Waſſer. Anſchläge auf Gaszähler und Ver
teilungsapparate ſind an der Tagesordnung.
Es wurden wieder mehrere Ueberfälle verübt,
von denen einer einem Bankwächter das Leben
koſtete.

Jn Madrid dauert der Metallarbeiterſtreik
Weder ſchadhafte Aufzüge noch Kraft

Die
an.
wagen uſw. konnten repariert werden.
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lich überwunden. Schon im Vorſpiel wurde
außerordentliche Schönheit und Fülle des
Klanges erreicht; auch die berühmten Sphären-
klänge der Violinen gelangen ohne Mühe und
Schlacken. Jm weiteren Verlauf der Auf
führung konnte man noch oftmals ſeine be
ſondere Freude an der Leiſtung des Orcheſters
haben. Und dennoch war es weniger das
Hrcheſter, das den letzten Ausſchlag für das
vortreffliche Gelingen der Aufführung gab.

Vielmehr dankt die Aufführung ihr gutes
Gelingen in der Hauptſache den Vertretern der
Hauptrollen auf der Bühne. Jn erſter Linie
iſt hier Heinrich Niggemeier, derDarſteller des Lohengrin zu nennen. Dieſer
zuverläſſige und bewährte Künſtler nahm ſich
in der Rolle des Lohengrin ſowohl darſtelleriſch
als auch ſtimmlich ganz vortrefflich aus. Die
Ermüdung die man kürzlich an ihm bemerken
konnte, war gang überwunden und die leichte
Verſchleierung ſeines Organs, die man ge
wöhnlich für ſeine Sicherheit und ſtimmliche
Reinheit mit in Kauf nehmen muß, war merk
lich abgeſchwächt, ſo daß ſie kaum mehr in
dieſer Rolle ſtörte.

Ein ungemein ſympathiſcher König Heinrich
war Anton Jmkamp, obwohl dieſe Rolle
eigentlich gar nicht in ſein Fach ſchlägt. Sein
frei ſtrömender Baß beſitzt wohltuende Wärme
und iſt zugleich von jener königlichen Klarheit
wie ſie dieſer Rolle geziemt. Eine ſtark
innerlich erlebte Leiſtung war die Ortrud von
Fanny Köblin; insbeſondere auch ſtimm
lich war ſie die ſtärkſte Stüße der Aufführung
obwohl ſie gelegentlich die Höhe etwas forcierte.
Als Elſa von Brabant wirkte Eliſabeth
Grunewald im ganzen ein wenig matt;
dennoch wußte ſie mit vielen ſchönen Einzel
heiten aufzuwarten. Auch Hans Wrana
als Telramund war teilweiſe ſtimmlich etwas
gehemmt, ohne dadurch aber den Eindruck ſei
ner echten, tiefempfindenden Künſtlerſchaft
ſtärker zu verwiſchen. Walter Blanke
fügte ſich als Heerrufer gut in den Rahmen
der Aufführung ein, obwohl ſeine Stimme für
u Rolle nicht eigentlich das nötige Volumen
at.

Wiedereinführung der Todesſtrafe in Spanien
hat am Oſterſonntag zu Demonſtrationsver
ſuchen der extremen Linken in der Hauptſtadt
geführt, in deren Verlauf auch mehrere Fenſter
der deutſchen Ueberſeebank von Marxiſten ein
geſchlagen wurden.

In Granada ſind neun Anarchiſtenführer
durch einen ſelbſtgegrabenen unterirdiſchen
Gang aus dem Gefängnis entflohen.

Streik der däniſchen Köche vertagt
Kopenhagen, 8. April. Der Streik der

däniſchen Köche und des ſonſtigen Küchen
perſonals, deſſen Ausbruch man für
Oſterſonntag befürchtete, iſt im letzten Augen
blick vertagt worden. Am Sonnabend nach
mittag traten die Parteien beim ſtaatlichen
Schlichter zu Verhandlungen zuſammen, die
bis nach Mitternacht dauerten. Um 1 Uhr
morgens unterbreitete der Schlichter den
beiden Parteien einen Vermittlungsvorſchlag,

Am Pult ſaß Generalmuſikdirektor Bruno
Vondenhoff. Er hielt nicht nur die Zügel
des Ganzen feſt in der Hand, e auchaus ſeinem urſprünglichen künſtleriſchen
Empfinden der Aufführung eine eindrucksvolle
Verleihung von Licht und Schatten. Es
war eine ſchöne Oſtergabe des Stadttheaters
Halle, dieſer Lohengrin; eine Aufführung, die
ſich hören und ſehen laſſen kann.

Dr. Bergfeld,

Die Reichskammer der bildenden Künſte
übernimmt das Münchener Künſtlerhaus. Die
Wünſche des Führers und des Reichsminiſters
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, erfüllend, übernimmt die Reichs
kammer der bildenden Künſte am 1. April 1934
das Münchener Künſtlerhaus. Damit iſt einem
Vorſchlag des Präſidenten der Reichskammer
der bildenden Künſte entſprochen worden, den
er unmittelbar nach Amtsübernahme als das
ſinnfälligſte Zeichen dafür anſah, dem Wunſche
des Führers, München zur Kunſtſtadt des
Reiches zu machen, auch äußerlich Ausdruck zu
verleihen. Das Münchener Künſtlerhaus ſoll
zu den Veranſtaltungen mehr repräſentativer
Art den Rahmen geben, während die Geſchäfts
ſtelle in Berlin mehr der Sitz der geſchäftlichen
Zentrale ſein ſoll. Die Einberufung des Ver
waltungsbeirates der Kammer Ende Mai dieſes
Jahres ſoll erſtmals Gelegenheit geben, eine
künſtleriſche Veranſtaltung größeren Formats
im Münchener Künſtlerhaus durchzuführen.

Gemeinden wollen Zentren der
Kulturpflege ſein.

Jn Kreiſen der großen kommunalen
Spitzenorganiſation, des Deutſchen Gemeinde
tages wird, wie das VDZBüro meldet, daß
es nach dem Aufbau der Reichskulturkammer
an der Zeit ſei, auch die öffentlichen Zuſtän
digkeiten für die Kulturpflege feſtzuſtellen. Die
Reichsmuſikkammer habe bereits die Gemeinde
verwaltung als verantwortliche Betreuung der
Muſikpflege bezeichnet. Es ſei anzunehmen,
daß die anderen Kunſtkammern auf ihrem

Nr.

Rieſenbrand in Anterägupten
Kairo, 3. April. Bei einem Feuer in

Kafr Helal in Unterägypten wurden mehr
als 400 Wohnhäuſer zerſtört.

Ausflüglerzug von
Rangierlokomotive gerammt

London, 8. April. Auf der Nordoſt Eiſen
bahn iſt ein Zug, der Sonntagsausflügler von
Nottingham nach London bringen ſollte, in
dem Vorort Kilburn beim Warten auf das
Einfahrtsſignal von einer Rangierlokomotive
gerammt worden. Die letzten Wagen des Zuges
wurden von der Rangierlokomotive zer
trümmert. Etwa 50 Perſonen wurden verletzt,
davon 14 ſo ſchwer, daß ſie ins Hoſpital ge
bracht werden mußten. Unter den 600 Fahr
gäſten befanden ſich viele Adventiſten, die am
Nachmittag an einer großen Verſammlung in
der AlberkHall teilnehmen wollten. Es kam
infolgedeſſen nach dem Zuſammenſtoß zu
außerordentlichen Szenen. Die Abdventiſten,
insbeſondere viele Frauen, knieten auf offener
Straße nieder, um im Gebet für das Wunder
ihrer Rettung zu danken.

Mandſchuriſcher Güterzug von Banditen
ausgeplündert. 30 Banditen eröffneten auf
einen Güterzug ein Gewehrfeuer, nach
dem ſie ihn durch Zerſtörung des Gleiſes zum
Entgleiſen gebracht hatten. Sie überwältigten
die militäriſchen Begleitmannſchaften und
nahmen ſie als Gefangene mit, nachdem ſie
den Zug beraubt hatten. Zwei Perſonen wur
den bei dem Ueberfall getötet und viele ver
wundet.

Vulkanausbruch auf Jsland. Der im ſüd
öſtlichen Teil der Jnſel gelegene Vulkan
Skeidar Jökel iſt wieder in Tätigkeit
getreten. Noch von Rehkjavik aus, das etwa
250 Kilometer von dem Vulkan entfernt liegt,
ſah man eine rieſige Feuerſäule zum
Himmel lodern, deren Höhe am Oſterſonntaabend auf mehrere tauſend Meter eſchat
wurde. Der Skeidarfluß führt z. T. kochend
heißes Waſſer mit. Man rechnet nicht damit,
daß Menſchenleben in Gefahr ſind, da die
Gegend ſüdlich des Vulkans nur ſehr dünn
beſiedelt iſt.

Wirtſchaſtsſchädlinge

kommen ins Strafregiſter
Berlin, 83. April. Jn Wirtſchaftskreiſen

wird das kürzliche Rundſchreiben des Reichs
juſtizminiſters an die Reichs und Länder-
miniſterien über die Anwendung der neu
erlaſſenen Strafregiſterordnung mit großer
Befriedigung begrüßt. Eine wichtige Neuerung
ſei, daß dem Strafregiſter auch Anordnungen
von Verwaltungsbehörden. mitzuteilen ſind,
durch die jemandem die Ausübung eines
Berufes oder Gewerbes unterſagt,die erteilte Erlaubnis zurückgenommen uſw.
wurde. Dabei kamen vor allem die Geſetzes
beſtimmungen zur Beachtung, die die un
lauteren Elemente aus dem Wirt
ſchaftsleben ausſchalten wollten. Es
werde nunmehr dem Uebelſtand abgeholfen,
daß unlautere Geſchäftsleute, denen die Aus
übüng des Berufes verboten wurde, ihren
Wohnſitz wechſelten und dann am neuen Wohn
ſitz unbehelligt ihr altes Treiben wieder auf
nehmen. Derartige Schädlinge würden nun
leichter erkannt und beſeitigt werden können.

Luftgeſchwadergeneral Valle zum Stabschef
der italieniſchen Luftfahrt ernannt. Wie amt
lich mitgeteilt wird, iſt durch Erlaß des Chefs
der Regierung der Luftgeſchwadergeneral
Valle, Staatsſekretär im Luftfahrt
miniſterium, mit der Ausübung der Funktion
eines Stabschefs der Luftfahrt beauftragt
worden.

Wege folgen würden, denn die Gemeindever
waltungen, die nach alter deutſcher Auffaſſung
in allen Dingen zuſtändig ſind, die nicht aus
drücklich anderen Gebietskörperſchaften vorbe
halten würden, fühlten ſich gerade für die
Kulturpflege in beſonderem Maße verantwort
lich. Die Gemeindeverwaltungen ſeien allein
in der Lage, die örtlichen Vollſtrecker des Wil
lens der Regierung und der Reichskultur-
kammer zu ſein. Sie könnten die ſachlich
widerſtreitenden Anſchauungen auf einer höhe
ren Ebene vereinigen und könnten die Kör
perſchaften, Vereine, Firmen und Perſonen
der Kunſtpflege zu gemeinſamer Arbeit zuſam
menfaſſen. Sie könnten vor allem in enger
Verbindung mit den Organen der Partei Po
litik und Kunſt in den notwendigen Einklang
bringen. Beſucherorganiſationen, NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, NSBO, Künſtler
verbände, Kampfbund für deutſche Kultur
ſie alle ſtänden bereit, für die Kunſt zu ar
beiten. Der mächtige und ſchützende Arm der
Gemeindeverwaltung könne und werde jeder
Einrichtung den Platz bereiten, der ihr ge
bühre.

Ausbildung von Volkstumswarten.
Das Preſſe und Propagandaamt der

NSG „Kraft durch Freude“ teilt mit:
Die Ausbildung von Volkstumwarten durch

das Reichsamt Volkstum und Heimat in der
NSG „Kraft durch Freude“ in Verbindung mit
dem Reichsbund Volkstum und Heimat nimmt

größeren Umfang an.
In der Woche nach Oſtern werden in vier

Landſchaften neue Rüſtwochen durchgeführt
werden, und zwar für Sachſen in Oſtrau bei
Bad Schandau, für Hannover im Heideheim
bei Biſſendorf, für Schleſien im Jugendhof
Haſſitz bei Glatz und für Thüringen in Blan
kenburg, Thüringen. Die Wochen werden ſämt
lich am 8. April eröffnet und in 8. Avril be
ſchloſſen werden.
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Erhöhter GStückgeldumlauf
ſteigender Deviſenbedarf

Die Wirkung der Arbeitsbeſchaffung auf
die Notenbank

Das Statiſtiſche Reichsamt befaßt ſich mit
ſen geld wirtſchaftlichen Sekundärwirkungen
)er Arbeitsbeſchaffung, die ſich in verſtärktem
Umfang bei den Notenbanken bemerkbar
machen. Sie treten einmal in der Be
wegung des Stückgeldumlaufs inErſcheinung. Die Entwicklung im Februar
hat erneut beſtätigt, daß der durch die Mehr
beſchäftigung ausgelöſte zuſätz liche Stück
geld bedarf der Wirtſchaft zur Zeit in der
Größenordnung

von 70 bis 80 Mill. RM.
liegt. Um dieſen Betrag iſt die geſamte um
laufende Stückgeldmenge (Noten und Münzen)
höher als vor Jahresfriſt.

Die Zungahme entfällt ausſchließlich auf die kleinen
Notenabſchnitte (20 und 10 M.); ihr Umlauf hat ſich von
1054,9 Mill. M. Ende Februar 1933 auf 1 148,7 Mill. M.
Ende Februar 1934 erhöht. Jm Verhältnis zu den für
die Arbeitsbeſchaffung eingeſetten Kreditmitteln iſt alſo
die Zunahme des Notenumlaufs und die daraus er
wachſende Beanſpruchung der Reichsbant ſehr gering.

Größeren Umfang nimmt aber jetzt die
zweite wichtige geldwirtſchaftliche Sekundär-
wirkung der Arbeitsbeſchaffung, der Ein
fluß auf den Deviſenbedarf, an. Jm Januar
hatte die Reichsbank 12,6 Mill. ihres an
und für ſich ſchon knappen Beſtandes an Gold
und Deckungsdeviſen zum Ausgleich der De
viſenbilanz abgeben müſſen. Jm Februar haben
ſich die Verluſte auf 42,9 Mill. erhöht; in
der erſten Märzhälfte betragen ſie noch einmal
65,7 Mill.

Die unmittelbare Arbeitsbeſchaffung und die durch ſie
ausgelöſte Wirtſchaftsbelebung muß eine ſolche, die
Deviſenbilanz belaſtende Steigerung der infuhr
herbeizuführen. Beſonders in zwei Richtung werden
dieſe Zuſammenhänge wirkſam. Für die Durchführung der Jnveſtitionen, auf die ſich die
unmittelbare A haffu we n Rohſtofbenötigt, die iſenmetallHolz uſw.) aus denbedeutſamer iſt d e
folgende Verbrau ung auf die Einfuhr
dem zuſätzlichen Verbrauch entfällt ein veachtlich
hoher Teil auf Güter der Bekleidung, deren Rohſtoffe
überwiegend aus dem Ausland eingeführt werden müſſen.
Dieſer Einfuhrbedarf wird mit Fortſchreiten der konjunk
turellen Belebung zweifellos hoch ſein; denn die Wieder
beſchäftigten werden gerade in der Bekleidung jahrelang
unterlaſſene Anſchaffungen nachholen. Die binnenwirt
ſchaftliche Arbeitsbeſchaffüng wirkt ſich alſo auch als Ab
faätzſteige rung und damit als Arbeitsbeſchaf
fung für die rohſtofferzeugenden Teileder Welt wirtſchaft aus.

Solange die deutſche Ausfuhr nicht ſteigt,
muß die welt wirtſchaftliche Arbeitsbeſchaffung,
die ſich als Sekundärwirkung der deutſchen
Wirtſchaftspolitik ergibt, aus den Gold und
Deviſenreſerven der Reichsbank finanziert
werden. Die Knappheit der Reſerven läßt er
kennen, daß die Finanzierung nur ſehr be
grenzt möglich iſt und bald durch eine Stei-
gerung der Ausfuhr oder

weitere Verminderung des Transfers
geſtützt werden muß.

Auf dem Geldmarkt ſelbſt hat die doppelte geld
wirtſchaftliche Sekundärwirkung der Arbeitsbeſcha ung
bisher nur einen geringen Einfluß ausgeübt. Die Wechſel
und Lombardbeanſpruchung der Notenbanken hat ſich im
Februar nur um den Betrag von 41,5 Mill. (gegen
141,1 Mill. M. im Vorjahre) erhöht. Die Reichsbank hat
wieder einen erheblichen Teil des Geldbedarfs des Marktes
durch Ankauf von rtpapieren gedeckt; der Bilanzwert
ihrer Wertpapierbeſtände hat um 46,8 Mill. M. zu
genommen. Die rkung auf den Markt hat der dem
Reich gewährte redit, der von 36,7 Mill. M.Ende Januar auf Mill. M. Ende Februar ge
ſtiegen iſt.

zirkung, die die

Markt der Oele und Fette. Von Carl Heinr. Stöber
K. a. A. Hamburg 11, wird uns mitgeteilt: Kleine Um
ſätze, Marktlage Unverändert. Lediglich Seifeninduſtrie
Käufer für dringendſten Bedarf. Leinöl Luſtlos.
Rüböl: Tendenz ruhig. Cottonöl: Unbefriedigende Umſätze. Erdnußöl und Soyagaöl RNabe
Termine kleines Angebot, für ſpäter Kaufintereſſe.
Rizinussöl Zufriedenſtellende Abgänge. Preiſe be
hauptet trotz leicht rückgängigen Rohwarenmarktes.
Fettſäuren: eblos. Selbſt billige Angebote ohne
Kaufintereſſe. Palmkern- und Köokosöl:
abwartend. Geſchäft ſtockend. Palmöl Vernachläſſigt
bei kleinem Angebot. Salatöle: Preiſe ſtetig.
Schweineſchmalz Amerik. Pure Lard leicht nach
giebig, Steam Lard plötzlich erhöht. Däniſche Ware be
hauptet. Techn. Schweinefett: Kleine Ab-ladungen infolge fehlender Uebernahmeſcheine; auch in
Zukunft knapp.

Käufer

Angziehende Preiſe am Baumarkt
Gatſoneinflüſſe Aufholen des Kriſentiefs

Der Baumarkt iſt wie kaum ein anderer
Markt in ſeiner Preisbildung örtlichen Ein
flüſſen unterworfen. Daß die Preisgeſtaltung
ſtark örtlich bedingt iſt, ergibt ſich hauptſächlich
aus der geringen Transportfähigkeit der Haupt
bauſtoffe und aus der örtlichen Gebundenheit
des Bauhandwerks. Die örtlichen Unterſchiede
ſind in den letzten Jahren der Wirtſchaftskriſe
noch ſtärker als früher hervorgetreten; erſt in
der jüngſten Zeit iſt die Preisgeſtalkung am
Baumarkt infolge verbandsmäßiger Einflüſſe
und auch durch behördliche Maßnahmen wieder
einheitlicher geworden.

Das Statiſtiſche Reichsamt hat den Verſuch
gemacht, die Preiſe einiger wichtiger Bauſtoffe
und baugewerblicher Arbeiten im letzten Jahr
und zu Beginn der diesjährigen Bauſaiſon in
rd. 200 mittleren und kleineren Gemeinden
feſtzuſtellen.

Die Baukoſten
waren im Konjunkturaufſchwung der Jahre
1927/29 ungewöhnlich geſtiegen, zumal die Bau
tätigkeit in dieſer Zeit ſtark angeregt worden
war. 1929 ſtellte ſich die Jndexziffer der Bau
koſten gegenüber der letzten Vorkriegszeit auf
rd. 180. Zu Beginn 1933 waren die Preiſe der
hauptſächlich zum Wohnhausbau verwendeten
Rohbauſtoffe gegenüber dem Höchſtſtand im
Sommer 1928 um etwa 35 v. H. gefallen. Die
Bauarbeiterlöhne waren um etwa
30 v. H. gegenüber dem Stand von 1930 zurück
gegangen und die Preiſe für fertige Arbeiten
der Baunebengetwerbe gegenüber Winter 1929
in ähnlichem Ausmaße geſunken.

Die Kriſenwende des Jahres 1933 prägte
ſich im Preisverlauf ſichtbar aus. Die Jndex-
ziffer der Baukoſten, die im April 1933 mit
124,8 ihren Tiefpunkt erreicht hatte, weiſt bis
Februar 1934 einen Anſtieg um 4 v. H. auf.

Die Erhöhung der Baukoſten iſt hauptſächlich eine
Folge der ſeit Anfang des vorigen Jahres vielfach ge
ſtiegenen Preiſe für Bauſtoffe und fertige baugewerbliche
Arbeiten. Bis zu einem gewiſſen Grade dürfte das An

ziehen der Preiſe für Bauſtoffe Und baugewerbliche Lei
ſtungen auch koſtenmäßig dadurch bewirkt ſein, daß
frühere Unterſchreitungen der Tariflöhne
in manchen Gebieten ſeit dem Jahre 1933 we g
gefallen ſind. Die Tariflöhne ſelbſt haben ſich ſeitdem
im Ganzen kaum verändert.

Neben wirtſchaftlich begründeten Preis
erhöhungen ſtehen aber auch Verſuche, die zum
Teil plötzlich auftretende Zunahme der Nach
frage durch unangemeſſene Preisſteige-
rungen auszunutzen. Gegen ſolche Verſuche
ſind vielfach bereits Maßnahmen der Ver-
waltungsbehörden ergriffen worden, um ſie auf
ein der Geſamtlage der Wirtſchaft entſprechen
des Maß zurückzudrängen.

Wenn die Preiſe am Baumarkt ſich
ſeit Anfang des Jahres erhöht

haben, ſo iſt dies zum Teil auch durch die
ſaiſonmäßige Steigerung der normalen Nach
frage bedingt. Dieſe jahreszeitlichen Schwan
kungen der Preiſe waren in den letzten Jahren
des ſtarken Preisverfalls neben den kon
junkturell wirkenden Kräftenkaum noch hervorgetreten.

Die Erhöhung einzelner Bauſtoffpreiſe kann ſich in
den Baukoſten nur nach Maßgabe des jeweiligen Anteils
am geſamten Bauaufwand auswirken. Unter den wich
tigeren Bauſtoff iſt am meiſten das Holz im Preiſe
geſtiegen. Jm Durchſchnitt von 15 Großſtädten haben die
Preiſe für Schnittholz ſeit dem letzten Tiefpunkt um
rund 25 v. H. angezogen. Die Rohholz preiſe ab
Wald ſind ſeit Sommer 1932 um etwa 50 v. H. ge
ſtiegen. Auch bei Baueiſen iſt ſeit Frühjahr 1933
ein leichter Preisanſtieg faſtzuſtellen, der hauptſächlich auf
Beſeitigung von Unterbietungen der Preiſe im Handel
und auf Zurückdrängung der Einfuhr ausländiſchen Eiſens
zurückzuführen iſt. Die Preiſe der in der Gruppe
Steine und Erden zuſammengefaßten Bauſtoffe
haben ihren Rückgang im Ganzen erſt Mitte 1933 be
endet; die Jndexziffer iſt gegenüber dem Tiefſtand von
Juli 1933 Um v. H. geſtiegen. Bei Dach pappe
ergibt ſich für die 15 Großſtädte ſeit dem Frühjahr 1938
eine Steigerung um durchſchnittlich 12 v. H. Die allge
meinen Unkoſten des Bauens dürften ſich ſeit dem vorigen
Jahre im Durchſchnitt kaum verändert, eher le i cht ge
ſein kt haben. Die Koſten für An liegerkeiſt un gen
(Anſchluß an die Verſorgungsleitungen und Straßen
pflaſterung) ſind im Durchſchnitt von 15 Großſtädten
etwa 7 v. H. zurückgegangen.

Noch immer
Arbeitsgzeitüberſchreitungen

Um einen Einblick in die Arbeitszeitverhält
niſſe zu erhalten, wird in „Wirtſchaft und
Statiſtik“ eine monatliche Erhebung über die
wöchentliche Arbeitszeit der in ihrem Beruf
beſchäftigten Arbeiter vom Geſamtverband der
Deutſcher Arbeiter in der Deutſchen Arbeits
front vorgenommen. Bei der Erhebung wurde
die Arbeitszeit von insgeſamt 4
Mill. Perſonen feſtgeſtellt.Beim

Baugewerbe
arbeiten rd. zwei Drittel aller beobachteten
Arbeiter 40 bis 48 Stunden, und für faſt ein
Fünftel iſt eine noch längere Arbeitszeit feſt
geſtellt worden. Ein Zehntel aller Beſchäftigten
war unter 24 Stunden tätig. Dies wird aber
hauptſächlich durch die Jahreszeit bedingt ſein.
Beim

Bergbau
hatte mehr als die Hälfte aller erfaßten Per
ſonen eine Arbeitszeit von 40 bis unter 48
Stunden, während je rd. ein Fünftel auf die
nächſt höhere und die nächſt niedrigere Stufe
entfiel. Die

Metallarbeiter
weiſen eine verhältnismäßig lange Arbeitszeit
auf. 3,5 v. H. die beobachteten Arbeiter waren
länger als 56 Stunden, alſo täglich 9 bis 10
Stunden, beſchäftigt. Ueber die Hälfte der er
faßten Perſonen arbeitete 48 bis 56 Stunden,
mehr als ein Viertel zwiſchen 40 und 48 Stun-
den. Nur der Reſt von rd. ein Zehntel war
kürzer als 40 Stunden an ſeinem Arbeitsplatz.

Bei den Textilarbeitern waren von 100 Perſonen rund
30 in der Woche 48 bis 56 Stunden tätig, während 43
für 40 bis Unter 48 Stunden wöchentlich Beſchäftigung
hatten. Der Anteil der beſchäftigten Textilarbeiter an
der Arbeitszeitſtufe 32 bis unter 40 Stunden iſt um die
Hälfte höher als beim allgemeinen Durchſchnitt. Das
gleiche gilt für die Arbeitszeit von weniger als 24 Stun-
den, während der Anteil der Textilarbeiter an der da

zwiſchen liegenden Stufe (24 bis unter 32 Stunden) mehr
als doppelt ſo groß war wie der Anteil des Durchſchnitts
aller Arbeitergruppen. Von den beobachteten Stein
arbeitern waren mehr als 70 v. H. zwiſchen 40 und
48 Stunden tätig, während je ein Zehntel ungefähr acht
Stunden länger oder kürzer arbeitete Verhältnismäßig
hoch war bei den Steinarbeitern die Zahl der unter
24 Stunden Beſchäftigten (4,1 v. H.). waren 5 v. H.
der beſchäftigten Mitglieder des Verbandes der ö ffent-
lichen Betriebe über 56 Stunden in der
ſchäftigt, faſt zwei Drittel arbeiteten 48 bis 56 S unden,
ein Viertel 40 bis unter 48 Stunden. Der Reſt von noch
nicht 5 v. H. war unter 40 Stunden tätig. Bei den
Lederarbeitern war beinahe ein Drittel allertätigen Perſonen 48 bis 56 Stunden beſchäftigt, die
Hälfte arbeitete 40 bis Stunden, ein Viertel
nur 32 bis unter 40 Stunden, und über 10 v. H. waren
weniger als 32 Stunden tätig. Auch die Arbeiter im
Nahrungsmittelgewerbe haben eine verhältnis-
mäßig lange cheitszeit. So waren von 100 Perſonen
faſt 7 über 56 Stunden tätig, über zwei Drittel der beob
achteten Mitglieder arbeiteten 48 bis 56 Stunden und
mehr als ein Fünftel zwiſchen 40 und 48 Stunden. Mit
einer Arbeitszeit von weniger als 40 Stunden ſind rund
4 v. H. erfaßt worden. Von den beſchäftigten Fabrik
arbeitern waren über 70 v. H. ziwſchen 40 und
48 Stunden und über 20 v. H. zwiſchen 32 und 40 Stunden
tätig, 3 v. H. arbeiteten 48 Stunden und länger und
5 v. H. weniger als 32 Stunden. Jm Geſamtdurchſchnitt
aller erfaßten Gewerbegruppen betrug die
wöchentliche Arbeitszeit 48. und mehr Stunden für 44,2
v. H. der erfaßten Axbeiter, 40 bis unter 48 Stunden
für 40,1 v. H., 32 bis unter 40 Stunden für 10,2 v. H.
24 bis unter 32 Stunden für 3,4 v. H. und unter
24 Stunden für 2,1 v. H. der erfaßten Arbeiter.

Vierfacher Rominalwert!
Das franzöſiſche Rüſtungsunternehmen

Schneider Cie. (Le Creuſot).
L' Information veröffentlicht über dieſes

franzöſiſche Unternehmen zur Herſtellung von
Kriegsmaterial einen eingehenden Ar
tikel, der darum beſonders intereſſant iſt, weil
das Unternehmen, obwohl Aktiengeſellſchaft
keine Geſchäftsberichte veröffentlicht. Es heißt
in dem Artikel, obſchon Creuſot in den Augen
der meiſten ein Unternehmen zur Herſtellung
von Kriegsmaterial ſei und die Abrüſtung auf
der Tagesordnung ſtehe, fehle es nicht an Spa
rern, die die Erxeuſot Papiere intereſſieren.

Das iſt kein Wunder, wenn gleichzeitig feſt
geſtellt wird, daß Creuſot in den letzten ſieben
Jahren bei einem Aktienkapital von 100
Mill. frs. einen

Reingewinn von 26 Mill. frs.
ausweiſen konnte und in den letzten 6 Jahren
100 frs. Dividende, gleich 25 v. H., verteilen
konnte. Daneben hat das Unternehmen Re
ſerven von über 250 Mill. frs., alſo von mehr
als dem 2!/efachen des Kapitals anſammeln
können. Da die Anlagen der Geſellſchaft aus
einer ganzen Reihe ausgedehnter Fabrikunter-
nehmen beſtehen, und in der Bilanz nur mit
104 Mill. frs. aktiviert ſind, ſchließt das ge
nannte Blatt, daß ſich unter den mit 287
Mill. frs. aufgeführten Gläubiger noch er
hebliche ſtille Reſerven befinden
müſſen. Beteiligungen und Wertpapiere werden
mit 167 Mill. frs. aktiviert, die Zuſammen
ſetzung iſt nicht bekannt; wie überhaupt über
das ganze Unternehmen tiefes Dunkel herrſcht,
da es, wie geſagt, weder Geſchäftsberichte noch
Abſchlüſſe veröffentlicht.

Die Aktien des Unternehmens werden zur
Zeit mit 150 frs., gleich 375 v. H. des
Nominalwertes an der Pariſer Börſe ge

handelt.

Vertretung der Bafio in Erfurt
Die Bank für deutſche Jnduſtrie-Obligatio

nen (Jnduſtriebank) in Berlin hat ſich ent
ſchloſſen, ihre in Weimar errichtete Vertretung
nach Erfurt zu verlegen. Der Geſchäftsbetrieb
der neuen Vertretung in Erfurt, deren Ge
ſchäftsräume ſich in der Adolf-Hitler-
Straße 18—19 befinden, wird am 8. April
1934 aufgenommen. Der Zuſtändigkeitsbereich
der Vertretung Erfurt umfaßt außer dem
Lande Thüringen den Regierungsbezirk Erfurt
und den weſtlichen Teil des Regierungsbezirkes
Halle a. S. (Landkreiſe Zeitz, Weißen
fels, Merſeburg, Querfurt, Ekkartsberga, Sangerhauſen, Man s-
felder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis, Stadtkreiſe Zeitz, Weißen-
fels Merſeburg, Eisleben. DieJnduſtriebank ſtellt bekanntlich kleinen und
mittleren Gewerbebetrieben langfriſtige Kre
dite zur Verfügung. Sie hatte der mittelſtän
diſchen Wirtſchaft bis Ende März d. J. Kre
dite im Geſamtbetrage von rund 100 Millionen
Reichsmark zugeführt. Die Darlehen dienen
der Ablöſung überhöhter kurzfriſtiger Verbind-
lichkeiten, der Finanzierung langfriſtiger An
lagen und der Verſtärkung der Betriebsmittel;
ſie werden auf hypothekariſcher Grundlage ge
währt.

Wirtſchaftsrundſchau
Eineinhalb Milliarden Einlagenrückgang

der Sparkaſſen in CSo Seit Jahren ſchlie
ßen erſtmalig die tſchechoſlowakiſchen Spar
kaſſen mit einem empfindlichen Ein-
lagenverluſt ab. Die Geſamtſumme der
Sparkaſſeneinlagen ſtellt ſich Ende 1938 auf
20,3 Milliarden Ke. gegen 21,8 im Vorjahr
und 21,6 im Jahre 1981, in dem der Zuwachs
2,4 Mrd. Ke. betragen hatte.

Befriedigende Entwicklung des Röhren
Abſatzes. Wie der Röhren-Verband mitteilt,
hat ſich im Monat März das Jnlandge-
ſchäft weiter befriedigend entwickelt
und in einzelnen Rohrſorten, durch Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen und Jahreszeit be
günſtigt, eine fühlbare Zunahme erfahren.
Wenig verändert liegen dagegen die Abſatz-
verhältniſſe auf den Auslands-
märkten. Jmmerhin ſind aber gewiſſe An
ſätze einer gebeſſerten Aufnahmefähigkeit feſt
zuſtellen. So konnte der Auftragseingang im
März durch Hereinnahme einiger größerer
Beſtellungen über die Durchſchnitts-
ziffer der Vormonate geſteigert
werden.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. März. Auf
trieb Rinder 1050, zum Schlachthof direkt 20, Aus
landsrinder Kälber 795, zum Schiachthof direkt
Auslandskälber Schafe 1242, zum Schlachthof direkt
Auslandsſchafe Schweine 2589, z. Schlachthof direkt
Auslandsſchafe Keine Preisnotierung.

8 a A. N. N. A.
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Goldene Konfirmation
Jn zahlreichen Städten und Dörfern der

Provinz Sachſen ſind die Vorbereitungen
für die Feier der goldenen Konfirmation, die
faſt überall am Sonntag nach Oſtern ſtatt
findet, im Gange. Ueberall liegen dankbare
und vielfach begeiſterte Briefe vor, in denen die
Jübelkonfirmanden ihre Freude darüber zum
Ausdruck bringen, daß ſie nach 50 oder mehr
Jahren mit ihren Schulkameraden von einſt zu
ſammen ſein und mit ihnen Jugenderinne-
rungen austauſchen dürfen. Viele ſcheuen auch
eine weite Reiſe nicht, um einmal wieder in
der alten Heimat ſein zu können.

Neu iſt die Anregung, die in einzelnen
Fällen ſchon verwirklicht werden konnte,
ſich Jubelkonfirmanden, die wirtſchaftlich dazu
in der Lage ſind, bereit erklären, ärmeren Mit
konfirmanden das Reiſegeld zur Ver
fügung zu Fellen. Das zeugt von einer
ſchönen Verbundenheit, die heute noch ebenſo
innig und echt iſt wie vor 50 Jahren.

Die Schiffahrt in Magdeburg
wieder frei

Magdeburg. Jm Laufe der letzten Tage iſt
es gelungen, die letzten Wrackſtücke des hava
rierten Kahnes aus dem Mitteljoch der Strom
brücke zu beſeitigen. Einige Wrackteile liegen
noch am rechten ElbeUfer, bedeuten aber für
die Schiffahrt keine Gefahr mehr. Die Schiff
fahrt wurde am Sonnabend nach einer Sperre
von 14 Tagen wieder freigegeben.

Bei der großen Zahl der Kähne, die ſich
oberhalb und unterhalb Magdeburgs angeſam
melt haben, hat ſich eine Verkehrsregelung als
notwendig erwieſen.

Sodesopfer eines Verkehrsunfalls
Magdeburg. Vor einigen Tagen ſtieß ein

Motorradfahrer mit einem Radfahrer zu
ſammen, wobei beide ſchwerverletzt wurden.
Der Motorradfahrer, der Autoſchloſſer Kurt
Hiel, iſt jetzt im Krankenhaus ſeinen
ſchweren Verletzungen er le gen.

Siersleben. Ein Autobus, der die Bergleute
zum Vitzthumſchacht beförderte, ſtieß am
Eingang zum Werk mit einem Motorrad-
fahrer zuſammen. Der Führer des Kraft

daß

rades erlitt ſchwere Verletzungen und mußte
dem Eisleber Krankenhaus zugeführt werden.
Das Motorrad und der Autobus wurden
erheblich beſchädigt.

Segelfliegerwettbewerb in Laucha
bis Ende April verlängert.

Laucha. Am erſten und auch am zweiten
Feiertag änderte ſich wider Erwarten die
Wetterlage an der Unſtrut nicht. Es wehte
weiter Oſt wind, der den Vorausſagen zu
folge auch für die nächſten Tage andauern
wird. Der Segelfliegerwettbewerb kam daher
nicht in Gang, ſo daß die Sportleitung be
ſchloß, ihn bis zum 80. April zu ver lä ngern
dergeſtalt, daß die Ortsgruppen ihre
Maſchinen und Segelflugzeuge in Laucha be
laſſen und dann ſofort zur Stelle ſind, ſobald
ihnen Beſcheid zukommt, daß günſtiger Weſt
wind weht.

Der erſte Feiertag beſchränkte ſich auf
Motorflugzeug und Autoſchleppzüge. Lediglich
in den Nachmittagsſtunden gelang es
Oeltzſchner auf der „Merſeburg“, nachdem er
ſich auf 500 Meter Höhe ſchleppen ließ, mit
tels thermiſcher Winde 100 Meter Höhe zu ge
winnen und zu ſegeln. Allerdings mußte auch
dieſer erfahrene Pilot nach 25 Minuten wie
der landen. Die Leipziger, Naumburger,
Magdeburger und Deſſauer Gruppen führten-
gleichfalls Flugzeugſchlepps aus, ohne jedoch
zu beſonderen Leiſtungen zu kommen.

Mit 12 Sekundenmetern Oſtwind begann
der zweite Feiertag. Die Winde waren aber
ſo böig, daß alle Segelflüge unterblieben. Es
fanden nur wenige Motorflüge ſtatt.

Meteorologiſche Station
in Blankenburg

Blankenburg (Harz). Die Stadt erhält
demnächſt eine meteorologiſche Station, die
von der Kurverwaltung auf dem Thie errichtet
wird. Die Aufgabe der Station ſoll es ſein,
eine exakte Beobachtung der örtlichen Wetter
verhältniſſe und des Klimas durchzuführen

Fehlbetrag
im Huedlinburger Stadthaushalt

Quedlinburg. Der neue Haushaltsplan weiſt
einen Fehlbetrag von 95 000 RM. aus. Hierzu
kommen noch die Fehlbeträge aus 1982 und
1933 mit 186 000 bzw. 120 000 RM. ſo daß ſich
insgeſamt rund 351 000 RM. ungedeckte Be
träge ergeben würden. Demgegenüber ſteht
eine Anleihetilgung von 187 000 RM.

Die Bauernfähigkeit abgeſprochen
„Mühlberg (Elbe). Das Anerbengericht

Mühlberg hat entſchieden, daß der Landwirt
Arthur Klemm in Fichtenberg (Kr. Lieben
werda) nicht bauernfähig iſt. Vor Beſchluß
faſſung beſichtigte das Anerbengericht im Bei
ſein von Sachverſtändigen den Hof und die
Felder des Klemm. Dieſer hatte mit ſeiner
Schweſter von den Eltern einen der beſten Höfe
in der Gemeinde geerbt. Klemm verſchuldete
das väterliche Erbe ſo, daß er bereits bei Aus
gang des Krieges, an dem er nicht teil
genommen hatte, nicht mehr kreditfähig war.
Die Jnflation half ihm noch einmal durch die
Entwertung der Hhpotheken. Durch Trunk-
ſucht verſchuldete er aber ſehr ſchnell wieder.
Durch günſtige Landverkäufe wurde er aber
mals ſaniert, ſo daß er nur noch eine geringe

Schuldenlaſt hatte. Trotzdem brachte es Klemm
fertig, wieder rund 30 000 Mark Schulden auf
den Reſtbeſitz von 80 Morgen zu mochen. Sein
Beſitz ſollte bereits im vorigen Jahre ver
ſteigert werden. Er verſtand es, die Sache zu
verſchleppen, bis er ſich dann als „Grbhof
bauern“ bezeichnete, dem „nichts mehr ge
ſchehen“ könne.

Durch den Beſchluß des Mühlberger An
erbengerichts entfällt nun der Schutz für den
Beſitz Klemms; denn das Erbhoſgeſet will nur
ſolche Bauern, die in der Lage und willens
ſind, den anvertrauten Beſitz ordnungsmäßig
zu bewirtſchaften, künftig den deutſchen Boden
bewirtſchaften laſſen.

Neuer Kommandeur des Jnf.Reg. 11. Der
bisherige Kommandeur des Jnf.Reg. 11 (Leip
zig, Freiberg i. Sa.), Oberſt Friderici iſt
zum Kommandanten von Leipzig ernannt
worden. Neuer Kommandeur des Jnf.Reg. 11
iſt Oberſtleutnant Reinhard, bisher beim
Stab der Kommandantur Leipzig.

Die Stadtſparkaſſe Weißenfels iſt am
1. April mit der Kreisſparkaſſe zuſammen
gelegt worden. Die räumliche Zuſammenlegung
der beiden Kaſſen, die ein Kapital von rund
22 Millionen Reichsmark verwalten, erfolgt
nach der Fertigſtellung des Sparkaſſenneu
baues.

Um die SthachWeltmeiſterſchaft
BadenBaden. Die erſte Partie des Wett-

kampfes wurde von Bogoljubow am
Sonntag mit dem Damenbauern eröffnet und
geſtaltete ſich für ihn günſtig, da Aljechin
keine gute Fortſetzung wählte. Es kam aber
ſchließlich doch ein Endſpiel von Dame, Turm
und Bauer von ungewiſſem Ausgang heraus.
Zunächſt wurde die Partie nach 40 Zügen ab
gebrochen. Bei Wiederaufnahme des Spiels
kam Bogoljubow zu einem Mattangriff, den
Aljechin durch ein Bauernopfer parierte. Es

Müde und abgespannt?
Dann: Kaffee Haag

entſtand ein Turmendſpiel, das ſich gewinn
verheißend für Bogoljubotw geſtaltete.

In großer Zeitnot nahm Bogoljubow aber
das von Alfechin angebotene Remis wegen drei
maliger Zugwiederholung an, proteſtierte aber,
als ſich ſpäter herausſtellte, daß dieſelbe Stel
lung erſt zweimal wiederholt worden war, wäh

Nächtliche Autoraſerei
Der Fahrer feſtgenommen

Burg (Magdeburg). Eine tolle Autoraſerei
ließ ſich ein Burger Kraftwagenbeſitzer zu
ſchulden
Perſonen beſetzt war, kam in der Nacht durch
die AdolfHitlerStraße und raſte gegenüber
dem Poſtgebäude über den Bordſtein gegen die
großen Schaukäſten einer Buchhandlung. Die
Schaukäſten wurden zertrümmert. Das Auto
raſte weiter

kommen. Das Auto, das mit vier

zertrümmerte ein großes Schaufenſter

einer Baſtelſtube und beſchädigte die Faſſade

des Hauſes. Nicht genug damit, raſte der
Fahrer weiter über den Markt in das Schau
fenſter eines Pelzwarengeſchäftes. Dabei wur
den zwei Scheiben zertrümmert. Wieder ging
es über den Markt zurück, und beinahe wäre
noch ein weiteres Schaufenſter in Trümmer
gegangen.

Drei junge Leute konnten ſich nur mit Mühe
in eine Nebenſtraße retten. Sie notierten die
Nummer des Autos und erſtatteten Anzeige,
der zufolge der Fahrer feſtgenommen
wurde.

Anzeigenteil 14 Pf.

120 Pf. je Millimeker. M

rend die Regel die dreimalige Wiederholung
verlangt. Dieſer Proteſt harrt noch der Ent
ſcheidung.

Wettervorausſage
für 3./4. April.

Südöſtliche Winde, heiter, trocken,
kalt, am Tage 15 Grad und darüber
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(57. Fortſetzung.)
Mit einem Male riß jemand von drinnen

das Fenſter auf. Im nächſten Augenblick fiel
ein Schuß.

„Nicht ſchießen!“ rief der junge Blaich
raußen

An der Stimme erkannte ihn ſeine
Schweſter. „Es iſt Gottfried!“ ſagte ſie, zu
Tode erſchrocken.

Die Türe wurde geöffnet. Kein Fremder
war drinnen. Unbeſorgt konnten die beiden
Reiter eintreten.

„Jch habe geſchoſſen, weil ich glaubte Maſſai
ſeien draußen erklärte der alte Vater Blaich.

Es kam Gottfried und dem „alten Stock
nicht wenig ſeltſam vor, daß ſie wieder an
einem Tiſch ſaßen. Sie aßen und tranken und
forſchten nach dieſem und jenem

Die zurück gebliebenen Kameraden waren be
ſonders erfreut, daß Blaichs auch an ſie ge
dacht hatten. Vergnügt tafelten ſie bei Mutter
Grün und ließen es ſich wohlſchmecken. Unter
halb des Uſſa lagerte man.

In der Nacht regnete es.
Als der Morgen kam, trockneten ſie zunächſt

ihre Kleider und das Papiergeld, das ſie mit
ſich führten. Es war ein buntes Bild. Dann
ritten ſie zur Farm des Buren Joubert am
Nduruma, beobachteten ſie eine Weile und
kehrten dann wieder an den Fluß zurück.

Truppel und Blaich gingen ſpäter an die
Straße, die von Moſchi nach Aruſcha führte.
Eben war der Feind dabei, ſie breiter zu
machen; es herrſchte ein ſtarker Verkehr auf ihr.

Jn ihrer Abweſenheit hatte Thiele be
ſchloſſen, mit Fokken nach Aruſcha zu gehen.

„Jhr, werdet uns hier am Nduruma er
warten ſagte er zu Truppel und Blaich. „Die
Pferde laſſen wir bei euchl“

tion bekommen, wie
ſollen?“ erklärte er verſtimmt.

zwei nach Engare Olmotonjl“
Truppel zu ſeinem Gefährten.
Dinge kehren wir nicht heim!“

Fieber.
konnte er nicht mehr anſehen.

mehr!“ ſagte Gottfried

daſein!“ 8Der Abend des dritten Tages kam heran h
Von den Kameraden zeigte ſich keine Spur.

Die beiden waren nicht wetzzg überraſcht.
„Wäre es nicht beſſer, wir ritten alle zu

ſammen nach Engare Olmotonj und ſchlichen
uns von da nach Aruſcha?“ fragte Max.

Seine Anſicht drang nicht durch. Da Thiele
Patrouillenführer war, hatte Truppel ſich zu
fügen.

„Wir müſſen aber doch wenigſtens Inſtruk
lange wir hier warten

Man einigte ſich auf drei Tage. Wenn
am dritten Tage keiner der beiden anderen
zurückgekehrt wäre, ſollten Truppel und Blaich
abends abreiten.

„Wenn ſie nicht zurückkommen, reiten wir
ſagte Max

„Unverrichteter

Jhre Nahrung beſtand aus Reis ohne Salz.
Neben der Hitze war ihre Hauptplage die
Fliegen.
die Pferde; jeden Augenblick mußten ſie ge
wärtig ſein, daß der Feind ſie entdeckte.
war eine recht unangenehme Lage.

Obendrein quälte ſie die Sorge um

Es

Tags darauf bekam Max Truppel ſchweres
Chinin hatten ſie nicht. Den Reis

„Reis ohne jede Zutat mag ich auch nicht
„Es iſt ein Hunde

„Wir wollen nur noch bis morgen vormittag
warten meinte Truvppel, „vielleicht kommen
ſie doch noch zurückl“

Sie blieben noch bis zum Abend des vierten
Tages. Es war ein Glück. Endlich kamen
Thiele und Fokken zurück.

„Der Feind zieht über Aruſcha und den
Lolkiſſale nach Südenl“ berichteten die An
kömmlinge. „Er ſtößt gegen die Mittelland
bahn vorl“

Der „alte Stock“ hatte es unter dieſen Um
ſtänden ſehr eilig, die Meldung nach Lembeni
zu bringen.

„Jch verſtehe das vollkommen, aber wir
gehen auf alle Fälle erſt noch einmal zur Farm
Blaichl“ erklärte Truppel, „wir kommen um
vor Hunger!“ Alſo ritt man gemeinſchaftlich
bis unterhalb der Farm Blaich. Hier blieben
Fokken und Thiele bei den Pferden, während
die beiden anderen zu Blaichs Verwalter gingen.

Der Schwarze ſetzte ſofort ſeine Weiber an
die Arbeit. Sie mußten melken und Süß-
kartoffeln kochen.
folgte. Zum Schluß gab es Hirſebier in reich
licher Fülle.

Als man nach ſcharfem Ritt in Lembeni
anlangte, ſaßen die Offiziere gerade auf der
Veranda der Eiſenbahnſtation.

Der Kommandeur ſtand ſofort auf, „Na, da
ſind ſie ja, Thielel“ ſagte er, als der
Patrouillenführer durch den Garten die Stufen
heraufkam, und gab ihm die Hand. „Jch
wundere mich, daß ſie ſo bald ſchon zurück ſind

Er ließ Kaffee kommen. Brot und Wurſt
ſtanden auf dem Tiſche.

„Eſſen und trinken ſie ruhig und erzählen
ſie währenddeſſen!“ fuhr er fort. „Sie werden
einen ordentlichen Hunger haben!“

„Die Engländer ſind meiner Meinung nach
auf dem Wege zur Mittellandbahn über
Kondoal“ meldete der „alte Stock und be
richtete dann ausführlich über den Verlauf der
Patrouille.

Dem Kommandeur ſchien das neu; er ließ
ſich ſo etwas allerdings in der Regel gar nicht
merken. Nach ſeiner Gewohnheit unterbrach er
den Bericht mit keinem Wort; erſt mußte er
genau wiſſen, was der Betreffende zu ſagen

kamen ſchon der
atte.

Inzwiſchen on AdjutantMüller und die anderen Offiziere
„Es iſt ausgeſchloſſen, daß die Engländer da

durchkommen!“ ſagte der Adjutant. „Jch habe
ſelbſt in Kondog geſtanden und kann daher aus
eigener Anſchauung urteilen. Das Gelände iſt
viel zu unwegſam, mit Geſchützen und Autos
können ſie gar nicht paſſieren

Eine köſtliche Bewirtung

„Warum nicht?“ widerſprach Thiele. „Jch
will von dem ſchönen Weg ganz abſehen, den
die Etappen Aruſcha und Ufiome inzwiſchen
für den Verpflegungstransport gebaut haben.
1908 bin ich ſelbſt mit Vieh von Kondog nach
Aruſcha gekommen l“

Auf den Adjutanten machten dieſe Worte
keinen Eindruck, wohl aber auf den Komman
deur. Er ließ ſich von Thiele den Weg, den
dieſer ſeinerzeit gezogen war, ganz genau be
ſchreiben.

„Jch mache nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Engländer auf dem Vormarſch Wege
baukompagnien mit ſich führen bemerkte der
„alte Stock“ inzwiſchen.

In dieſem Augenblick kam ein Miſſionar
heran, und Thiele hörte auf zu erzählen.

„Kommen ſie bitte mit in mein Zimmer!“
ſagte der Kommandeur nach einer Weile.

Thiele folgte und mußte drinnen alles, was
er erfahren hatte, noch einmal genau wieder
holen.

„Zwölf- bis fünfzehntauſend Mann ſind
auf dem Wege von Moſchi zur Mittelland
bahn!“ ſchloß er ſeine Meldung. „Alles in
allem hat Smuts etwa zweiundneunzigtauſend
Mann gegen uns zur Verfügungl

Der Kommandeur lachte. „Das ſind ganz
unmögliche Zahlenl“ erklärte er. „Höchſtens
die Hälfte kann richtig ſein, und das vielleicht
kaum; nein, nein, das ſtimmt auf keinen Falll“

Die Tatſache. daß die Südafrikaner den
Weg nach der Mittellanobahn einſchlugen, gab
der ganzen Kriegslage eine neue Wendung.
Der Kommandeur, der erwartet hatte, der
Feind werde die Bahn nach der Küſte entlang
marſchieren, mußte ſofort ſeine Dispoſitionen

treffen. 39Die dreizehnte Askarikompagnie, deren Hei-
matsgarniſon Kondog Frangi war, bekam den
Befehl, von Same aus durch die Maſſaiſteppe
nach ihrem alten Standort zu marſchieren und
ſich dem Feinde vorzulegen. Eine Anzahl Kom
pagnien, unter ihnen auch die berittenen
Schützen der Achten und Neunten, wurden mit
der Bahn nach Ngombezi und Korogwe trans
portiert, um von hier aus zur Mittellandbahn
zu gehen. (Fortſetzung folgt.

r
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Der Gport an den Oſtertagen
Die Oſtertage brachten auch in dieſem

ahre wieder den üblichen Hochbetrieb im
internationalen Sport. Das Pro
gramm wies eine Fülle von Veranſtaltungen
auf und dem ſportbegeiſterten Zuſchauer dürfte
es nicht immer leicht geworden ſein, ſeine Aus
wahl zu treffen.

Beſonders auf den
Fußballfeldern

ging es äußerſt lebhaft zu, denn Oſtern ſind
die Tage der „Reiſemannſchaften“.
Zahlreiche ausländiſche Mannſchaften weilten
in Deutſchland und ebenſo deutſche Spieler zu
Gegenbeſuchen im Auslande. Es gab zum Teil
recht überraſchende Ergebniſſedenen man jedoch kaum den vollen Wert bei
meſſen kann.

Recht gut ſchnitten unſere Spieler im
Auslande ab,

ſo kamen Preußen Krefeld, Viktoria
Aſchaffenburg und Eintracht Trier
zu Erfolgen in Frankreich und die Stutt
garter Kickers wurden in der Schweiz
Sieger eines internationalen Turniers in
Lauſanne.

Gute ſportliche Leiſtungen ſah man auch bei
den verſchiedenen

Hockeyturnieren,

die durch die Teilnahme ausländiſcher, nament
lich engliſcher Mannſchaften ſtark ge
wannen. Die bedeutendſten Turniere fanden
in Berlin, Bremen, Köln und Heidelberg ſtatt. Es erwies ſich einmal mehr,
daß die Spielſtärke der deutſchen Mannſchaften
in den letzten Jahren enorm geſtiegen iſt, denn
die Ausländer konnten ſich in den meiſten
Fällen nur als gleichwertig erweiſen.

Jm
Rennſport

gab es eine Fülle von Veranſtaltungen und ein
großer Teil der Berliner und Provinzbahnen
hatte ſich einen Oſterfeiertag für die Eröffnung
ausgeſucht. Das wichtigſte Rennen „z wiſchen
den Flaggen“ war zweifellos der tradi-
tionelle Karlshorſter Oſterpreis, der mit dem
überraſchenden Kopfſiege des höchſtgewichteten
Pferdes, Cyklop unter dem Amateurreiter
W. F. Peters, über ſeinen Trainings-
gefährten Horrido und Khedive endete. Auf der
Flachen ſei der Ehrenpreis- Ausgleich
in Dresden hervorgehoben, den, genau wie
im Vorjahre, Ti unter E. Böhle in denFarben des Stalles Haniel an ſich brachte.

Die Skiſportler feierten den
Winterſport-Ausklang

in den verſchiedenſten Gebieten. So gab es im
Rieſengebirge an der Hampel- und Reif
trägerbaude Slalom- und Ab
fahrtsrennen. Hans Möhwald-
Spindlermühle und Hans Lahr HDW.
wurden Kombinationsſieger, während beim
Springen am Aſchberg der Lokalmatador
Max Meinel einmal mehr die größten
Weiten erzielte.

Am Feldberg beteiligten ſich Läufer von
fünf Nationen. Der Jnnsbrucker Hel-
muth Lantſchner ſetzte ſich in der Dreier
Kombination vor dem deutſchen Meiſter
Stoll-Berchtesgaden durch, nachdem
er im Abfahrtslauf den erſten, im Slalom den
zweiten und im Sprunglauf den vierten Platz
belegt hatte.

Deutſchlands neuer Olympigatrainer Birger
Ruud ging an den beiden Feiertagen in
Aroſa und Davos an den Start und

feierte zwei neue große Erfolge.
Beim Abſchlußſpringen auf dem Predigtſtuhl
in Bayern blieb Birkel-Traunſtein er
folgreich und im Gebiet des Nebelhorns teilten
ſich Schedler, Faſchingsleitner und Wagner
Oberſtaufern in die Erfolge des Slalom-,
Abfahrts und Sprunglaufes.

Auch im internationalen
Radſport

ging es hoch her, eine Reihe von Straßen und
Bahnrennen größeren und kleineren Formats
gaben den Fahrern Startgelegenheit im Jn
und Auslande. Belgiens derzeit beſter
Straßenfahrer Rebry kam bei Paris Rou
baix (255,7 Kilometerx) zu einem neuen Siege
in 7:52:07, allerdings erſt durch die Disquali
fikation des Franzoſen Lapebie, der unter
wegs gegen die Wettfahrbeſtimmungen ver
ſtoßen hatte.

Jn neuer Rekordzeit wurde die Fernfahrt
Berlin Leipzig (150 Kilometer) von
Reichel-Chemnitz im Endſpurt vor Böhm
Berlin und Dornblut Leipzig gewonnen.

Dit 8:54:54,3 unterbot der Sieger den bis
herigen Rekord aus dem Jahre 1930 um eine
Viertelſtunde.

Jm Auslande gab es nur verſchiedene
kleinere Bahnrennen, an denen teilweiſe

deutſche Fahrer beteiligt waren. Fliegermeiſter
Richter ging in Nantes an den Start, mußte
ſich aber hier mit dem dritten Platz hinter den
Franzoſen FJezo und Michard begnügen.
Jn Maubeuge wurde der Kölner Off z
mella im Fliegertreffen von van Nek jun.
geſchlagen und kam mit Nitzſchke auch im
Mannſchaftsrennen nicht über den vierten
Platz hinaus.

In der Schweei z wurde die Bahn in Zü
rich mit national beſetzten Rennen eröffnet.
Bei den Stehern ſetzte ſich Läuppi ſiegreich
durch und das Fliegerrennen wurde eine Beute

von Richli. JDie Eröffnung in Forſt ging vor nur
ſchwachem Beſuch vor ſich. Lohmann-
Bochum zeigte ſich auch als Dauerfahrer auf
offener Bahn als Mann von ausgezeichnetem
Können und holte ſich zwei von den drei
Rennen, während das dritte der Dresdner
Weltrekordmann Nedo mit Beſchlag belegte.

Boxveranſtaltungen.

Jn Nizza verteidigte der Franzoſe
Praxille Gydé ſeinen Europatitelim Fliegengewicht mit einem Punktſieg über
Gabes mit Erfolg, und in Solingen führte
ſich der Examateur Klein Solingen mit

Der Deutſche Sport
einem k. o. Siege in der erſten Runde über
Kolzhorn- Hamburg ſehr verſprechend ein.
Die exſten Berufsboxkämpfe in der „Meſſer
ſtadt“ hatten mit 3000 Zuſchauern übrigens
einen bemerkenswerten Publikumserfolg.
Der wegen einer Handverletzung Schmelings
abgeblaſene Kampf gegen Paolino in
Barcelona wurde auf den 6. Mai verlegt.

Einen
Weltrekord

meldet U S A., wo in Columbus der be
kannte Kraulſchwimmer Jack Medica über
440 Hards mit 4:46,8 die bisherige Weltbeſt
leiſtung ſeines Landsmannes James Gil-
hula um faſt 2 Sekunden unterbot.

Das größte Exeignis im
Motorſport

war der Große Preis von Monagco durch
die Straßen von Monte Carlo. Chirons
beinahe ſchon ſprichwörtliches Pech in dieſem
Rennen verhalf ſeinem Landsmann und
Markengenoſſen Guy Moll auf dem neuen
Alſa Romeo Monopoſto zu einem ſicheren
Siege. Chiron hatte bis zur 98. Runde ge
führt, karambolierte dann aber mit einer
Schutzwand und mußte ſo Moll den Sieg
überlaſſen. Moll benötigte für die 318 Kilo
meter 3:31:31,4 und erreichte damit den
Rekord aus dem Vorjahre von Varzi nicht
ganz.

1. FC. Nürnberg doch in Halle
Härte und Gpielkultur

Am nächſten Sonntag beginnen die Kämpfe
um die diesjährige DFB. Meiſter chaft.

Wie wir erfahren, hat die Eingabe
Wackers, das Spiel Wacker 1. FC. Nürn-
berg in Halle durchzuführen, Erfolg gehabt.

Wir werden alſo am nächſten Sonntag den
fünffachen Deutſchen Fußball-meiſter 1. FC. Nürnberg in Halle
begrüßen können. Wie auch die Würfel fallen
mögen, die Hauptſache bei einem Kampfe iſt
nicht Sieg oder Niederlage, ſondern die ſport
liche Form, mit der der Kampf durchgeführt d
wurde.

Unſer Gaumeiſter hat die ehrenvolle Auf
gabe, den Gau Mitte in dieſem Spiel ver
treten zu dürfen. Eine Aufgabe, die Wacker
auch auf jeden Fall Verpflichtungen auferlegt,
denn es iſt nun einmal ſo daß der geſamte
Gau nach ſeiner Repräſentativmannſchaft be
urteilt wird. Da in dieſem Kampf zwei ver
ſchiedene Syſteme aufeinandertreffen, lohnt es
ſich immerhin, einige Worte über „Spiel-
technik und Spielhärte“ zu ſchreiben,
damit nicht von den Zuſchauern in Unkenntnis
der Spielregeln eine unnötige Härte in die Ab
wicklung des Spiels getragen wird, denn ver
mutlich wird in dieſem Kampfe nicht allein die
beſſere Spieltechnik den Ausſchlag geben, ſon
dern es iſt damit zu rechnen, daß die größere
Härte der Nürnberger ſich durchſetzen wird.

Wie oft lieſt man im Spielbericht den Satz:
„Die größere Härte entſchied das
Spiel.“ Gedankenlos lieſt man weiter und
denkt ſelten daran, Betrachtungen darüber an
zuſtellen, ob dieſe ſpielentſcheidende Härte ein
begrüßenswerter Umſtand iſt oder nicht. Ge
wiß, Fußball iſt ein Kampfſpiel und verlangt
eine gewiſſe Härte, aber

dieſe Härte darf nicht die Spielkultur ver
drängen,

ſie darf nicht der rohen Kraft gleichzuſetzen
ſein, ſondern muß neben dem techniſch reifen

Härte im Gpiel
Wer immer nach der Härte im Spiel ruft,

ſoll an den Einſatz des Körpers denken. Jm
Kampfe Mann gegen Mann kann es kaum
eine Verletzung geben. Wir ſehen beim Rem
peln, daß ein harter, aber korrekter Rempler
den Gegner in einem wahren Gleitfluge zu
Boden gehen läßt, ohne daß dieſer Schaden am
Körper nimmt. Wenn der Augenblick des
Rempelns richtig gewählt iſt und nur der
Oberkörper ohne vorgeſtreckte Ellbogen
zum Rempeln benutzt wird, kann es keine Un
fälle geben.

Man kann fehlendes Können nicht durch
Härte erſetzen, weil Können und Härte ſich

vereinen müſſen.
Eine harte Mannſchaft ohne techniſche Reife
wird oft an der beſſeren Körperbeherrſchung
des Gegners ſcheitern. Geht ſie dann nur auf
den Mann, ſo nimmt ihr Spiel den Charakter
des Verbotenen an. Schlimmer iſt es, wenn
eine techniſch reife, körperlich harte Mannſchaft
zur Unfairnes greift, Dann verliert das Spiel
jeden Charakter und artet aus.

Der Unterſchied zum weichen Spiel
Viel macht auch die Taktik aus. Eine

Mannſchaft, die taktiſch gut beraten iſt, wird
ohne beſondere Härte auskommen können. Sie
wird ſich ihren Spielplan nicht aufzwingen

Fachin gen

Können ſtehen, muß ſich gewiſſermaßen mit
der Technik und der Taktik zu einer ab-
gerundeten Geſamtleiſtung paaren. Technik
und Taktik ſind durch Härte nicht zu er
ſetzen. Geſchieht dies dennoch, ſo verliert das
Spiel ſeinen ſportlichen Wert. Bringt dieſe
Härte gar noch einen Sieg, ſo wird und kann
dieſer niemals eine volle ſportliche Befriedi
gung auslöſen.

Was heißt Härte?
Unter Härte im Spiel verſteht man nicht

as oft fälſchlich angenommene harte
AufdenManngehen, ſondern im Verein mit
der Technik und Taktik nutzbare Ausdauer,
Ueberlegenheit, Körpereinſatz in erlaubter
Weiſe. Alſo nicht das Nur-rangehen, das un
bedingte n Zuſchlagen, das Erſtden Mann
nehmen, ſondern eine größere Hingabe, ein
ſtärkeres Hineinwachſen in die Aufgabe.

In kluger Abwägung müſſen Härte und
Technik ſich paaren.

Hart und tkechniſch reif ſein ſichert erſt den
Erfolg. Der Spieler muß einen harten Stoß
vertragen können, wenn dieſer korrekt, alſo er
laubt, ausgeführt iſt. Spielt der Gegner regel
widrig, indem er etwa beim Rempeln die Ell
bogen gebraucht, beim Stoß gegen den Ball die
Knöchel des Gegners ſucht, und wie ähnliche
Regelwidrigkeiten heißen, ſo nützt auch die
Härte nichts; gegen ſolche Körperangriffe gibt
es kein Mittel. Hier kann nur der Schieds
richter helfen. Erkennt er die auflnfairne s
beruhende Angriffsart der Mannſchaft, ſo muß
er rückſichtslos durchgreifen; verſagt er,

ſo verliert die ſportlich kämpfende Mann
ſchaft unverdient.

Das iſt dann kein Grund zu ſagen, daß die
größere Härte das Spiel entſchieden hat.

Pier hat nicht Härte, ſondern Un
ſportlichkeit den Sieg davon ge

tragen.

iſt Körpereinſatz
laſſen und kann dem Kampf im einzelnen aus
weichen. Ein gewiſſes Deckungsſchema, ein
Spiel nur auf Verteidigung, verlangt anderer
ſeits Körpereinſatz und damit Härte. Aber das
iſt eine Härte, die den Spielcharakter nicht
verdirbt.
Es gibt ausgeſprochene „harte“ Mann
ſchaften und ſolche, die man als „weich“
anſpricht. Die letzteren ſind es, welche nicht
ſelten durch überraſchende Niederlagen ent
täuſchen.

„Sie ſterben in Schönheit“
ſagt der Volksmund. Jhr Tändeln mit dem
Ball, ihr weicher Paß auf den Mann, ihr
Ballführen, Dribbeln und ihre mit
unter beſtechende Kombination führen zu nichts,
wenn der Gegner energievoll, hart, aber erlaubt
auf den Ball geht. Jm Gegenſatz hierzu ſtehen
die Mannſchaften mit dem Drang nach vorn,
dem langen Flachpaß auf den freien Mann,
dem präziſen Ballſtoppen und Weiterleiten an
den nächſten freien Gegner. Jhr Spiel iſt
weniger ſchön für das Auge, hat ſcheinbar
weniger Kultur, iſt aber erfolgreicher als
das der „weichen“ Mannſchaft.

Kraft und Härte müſſen ſich zur Schönheit
pagxren, das iſt das Ziel unſeres Fußball
könnens, aber auch die Grundlage der

Erfolge.
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e eTälb au dem Reichs
In allen deutſchen Gauen herrſchte an bei

den Feiertagen ein ſehr reger Spielbetrieb. Be
günſtigt durch ſchönes Frühlingswetter war bei
allen Veranſtaltungen ein guter Beſuch zu ver
zeichnen.

Der letzte Gaumeiſter wurde am Nieder
rhein feſtgeſtellt.

Aus dem harten und langen Rennen ging
nicht der deutſche Meiſter FortungaDüſſeldorf als Sieger hervor, ſondern
ſein alter Kampfgenoſſe VfL. Benrath, der
dank des beſſeren Vorverhältniſſes den Titel
um erſten Male eroberte. Fortung Düſſeldorf
konnte dabei in einem großartigen Kampfe am
Oſtermontag vor 30 000 Zuſchauern Hamborn
07 ſicher mit 3:1 (2:0) ſchlagen. Jhre Aus
ſichten auf die Teilnahme an den Endſpielen
um die deutſche Meiſterſchaft mußte For
tung Düſſeldorf jedoch begraben, denn
zu der gleichen Zeit beſiegte VfL. Benrath
vor 4000 Zuſchauern den ſich nur ſchwach
wehrenden FV. 08 Duisburg mit 8:0 (1:0).
Wie knapp der Ausgang in der Meiſterſchaft
des Niederrheingaues war, zeigt am beſten der
TabellenSchlußſtand der drei Spitzenmannn
ſchaften an:
VfL. Benrath 2Sp., 62:34 T., 29:15 P.Fortung Düſſeldorf 22 Sp., 66:36 T., 29:15 P.
Hamborn 07 22 Sp., 57:33 T., 28:16 P.

Der VfL. Benrath vertritt nunmehr den
Gau Niederrhein in der Gruppe Nordweſt und hat ſein erſtes Spiel am kommenden
Sonntag in Hamburg gegen den Nordmarken
meiſter Eimsbüttel auszutragen.

Bayern München an der Waſſerkante.
Der neue Niederſachſenmeiſter

Werder Bremen ſtellte am Oſterſonntag
10 000 Zuſchauern im Weſerſtadion die ausge
zeichnete Mannſchaft von Bayern Mün-
chen vor. Die Süddeutſchen erfüllten die in
ſie geſetzten Erwartungen durch beſſere Technik
und Taktik. Heidkamp, Schneider und Berg-
maier waren in erſter Linie die treibenden und
verdienſtvollen Kräfte für den 4:1 (3:1)Sieg
der Bahern.

Nicht den gleichen guten Eindruck hinterließ
Bayern München im zweiten Spiel am
Oſtermontag in Hamburg gegen die kombi-
nierte Elf einiger Hamburger Vereine. Vor
wiederum 10 000 Zuſchauern erzielten die Süd
deutſchen nur ein 2:2, das übrigens ſchon vei
der Pauſe feſtſtand.

Saarländer bei den Oſtmärkern.
Mehr als eine ſchöne Geſte war der Beſuch,

den die Mannſchaft von Boruſſia Neun
kirchen aus dem Saarland den gleich
falls bedrängten deutſchen Brüdern in der Oſt
mark an den Feiertagen abſtattete. Bei den
Spielen in Königsberg und Allen-ſt e in, die jeweils von 3000 Zuſchauern aus
gezeichnet beſucht waren, wurde

das Treuegelöbnis und der Einigungs-
gedanke zum großen Dritten Reich zwiſchen
den Vertretern aus Weſt und Oſt erneuert

und unterſtrichen.
Die ſportliche Seite der großen Kundgebungen
wurde allen Anſprüchen gerecht.

Am erſten Tage ſiegte Boruſſia Neun-
kirchen, nach der langen Bahnfahrt noch er
müdet, über Pruſſiag Samland Königs
berg nur knapp 1:0 (0:0). Das zweite Treffen
wurde von den Saarländern gegen die Städte
mannſchaft von Allenſtein mit 7:4 (3:1) ſchon
weit ſicherer gewonnen.

Müde Münchener „Löwen“
Die Mannſchaft von München 60 kam auf
ihrer Reiſe nicht zu den gewünſchten Erfolgen
Jn Dresden ſchlug Guts Muts die Süd
deutſchen ſogar mit 4:0 (2:0). Die Münſch e
ner zeigten auch in ihrem zweiten Kampfe
gegen den SC Erfurt wenig Kampfgeiſt und
begnügten ſich in der Gartenſtadt mit
einem 0:0.

Weitaus beſſer gefiel hier Schwaben
Augsburg, die im Vorſpiel des Doppel
kampfes vor faſt 5000 Zuſchauern die Spiel
vereinig. Erfurt überzeugend mit 5:0
(2:0) abgefertigt hatten. Der FV Saar-
brücken hatte ſeiner Mannſchaft mit den
ſchweren Spielen an den Feiertagen etwas zu
viel zugemutet. Der PolizeisV Chemnitz
gewann mit 5:3 (1:1) und der Dresdner
SportClub konnte den Mannen um Conen vor
8000 Zuſchauern ſogar mit 5:1 (3:0) das Nach
ſehen geben. Richard Hofmann ſchoß allein
für die Dresdner drei Tore, während Heimer
den Ehrentreffer für Saarbrücken einfandte.

Leichte Gegner für den „Club“
Der 1. FC Nürnberg hatte ſich für die

Feiertage nicht allzu ſchwere Gegner aus-
geſucht. Germania Halberſtadt kam
gegen die ausgefeilte Kunſt der Nürnberger
Spieler nicht auf und wurde mit 9:1 (8-1)
geſchlagen. Nicht beſſer erging es am Montag
Viktoria 96 Magdeburg, die vor 4000
Zuſchauern mit 6:0 (3:0) dran glauben
mußte.
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Balljpiele im Frühlingsſonnenſchein
und nun Wacker-Halle gegen 1. FCNürnberg in Halle

Giege und Niederlagen
unſerer Mannſchaften

Die Oſterſpiele brachten den Halle
Merſeburger Mannſchaften neben eini
gen beachtlichen Erfolgen auch Niederlagen,
die in einigen Fällen mehr als ein „Schön- d

heitsfehler“ angeſehen werden müſſen.
So mußte ſich Boruſſia Halle nach
ihrem ſchönen 3:0- Erfolge in M a g deburg
über Fortung im zweiten Spiel mit 2:3
vom V R. Pieſteritz, einem Kreisklaſſen
verein, als geſchlagen bekennen. Wacker un
terlag am Sonnabend in Kaſſel gegen 03
mit 3:4 und die Sportfreunde hatten
in Leipzig gegen den dortigen Namensvetter
mit 2:4 das Nachſehen. Jn Markran-
ſtädt erlitt der Vf L. Merſeburg gegen
Sportfreunde mit 5:0 eine böſe Ab
fuhr, recht erfolgreich waren hingegen die
Merſeburger 99er, die Preußen mit
5:2 und Köthen 02 ſogar mit 9:0 hinein
legten. Ohne beſondere Leiſtungen zu zei
gen, ſiegte im einzigen halliſchen Oſterſpiel
Wacker Vogtl. FC. Plauen mit
3:0, beachtlich iſt vor allem auch das 2:2-
Reſultat, das die halliſchen 98er gegen den
Tabellenführer Viktorig in Zerbſt er
zielten.

Watker Vogtl. FE Plauen 3:0 (1:0)
Das war keine Ruhmestat, mit der Gau-

meiſter Wäcker ſich am zweiten Feiertag
ſeinem Plauener Gäſten überlegen zeigte
Trotz des zahlenmäßig glatten Sieges ver
mochten die Wackeraner nur vereinzelt,
hauptſächlich in den letzten zehn Minuten, den
Beweis zu erbringen, daß in der Mannſchaft
doch weit mehr ſteckt, als die gebotenen Leiſtun
gen es erkennen ließen. Der ſtarke Wind be
einträchtigte zwar das Zuſammenſpiel und die
Ballkontrolle nicht unerheblich, aber dennoch
hätte man namentlich von der heimiſchen
Elf mehr erwarten müſſen. Wenn ein Teil
der zahlreichen Zuſchauer mit ſeinen Sympa
thien für die Gäſte nicht zurückhielt, ſo gab
ſchließlich hierzu die Veranlaſſung nur die
Verfaſſung einzelner Wackerſpieler, von denen
geſtern vor allem

der Halbrechte Schneider eine faſt un
mögliche Figur machte.

Erſt als dieſer nach der linken Verbindung ge
nommen wurde, trat im Stürmerſpiel eine
fühlbare Wandlung zum guten ein. Gewiß ſoll
man eine nicht. alltägliche ſchwache Leiſtung
einer Fußbällmannſchaft nicht allzu tragiſch
nehmen, aber im Hinblick auf den bevorſtehen
den Meiſterſchaftskampf

Wacker 1. FC. Nürnberg,
der am nächſten Sonntag nun doch in Halle
ſtattfindet, bleibt das geſtrige Können Wackers
höchſt bedauerlich. Denn auch die Gäſte, die
bekanntlich aus der Gauliga abſteigen,
boten wirklich nichts, was die Bezeichnung
erſtklaſſig verdient hätte. Die Mannſchaft ſoll
zwar nach Auskunft ihres Reiſebegleiters mit
vierfachem Erſatz angetreten ſein, aber dies
kann nicht allein die ſchwache Leiſtung ent
ſchuldigen. Anzuerkennen war lediglich der
Spieleifer der Elf, die gute Arbeit des Mit
telläufers, ſowie des Torwärters, der ſich
dem Ball allerdings oft zu ungeſtüm entgegen
warf und dadurch oft in Gefahr kam, ſich zu
verletzen. Alles in allem war die Geſamt-
leiſtung der Gäſte ſo, daß dieſe von unſeren
führenden Bezirksklaſſenmannſchaften beſtimmt
übertroffen wird.

Vom Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen.
Wacker war namentlich durch das gute Spiel
der Läuferreihe ſtets tonangebend, dennoch
verſtanden es die Stürmer trotz Windunter
ſtützung nicht, die vielen Feldvorteile zahlen
mäßig auszunutzen. Erſt in der 40 Minüte,
als der Tormann vorübergehend ausgeſchieden
war, kam Wacker durch Acke zum erſten Er
folg. Nach der Pauſe ergab ſich kaum ein
anderes Bild. Jn der 47. Minute erhöhte Acke
nach Zuſpiel von Schlag auf 2:0 und in den
Schlußminuten ſtellte Hupfeld nach feiner
Zuſammenarbeit des geſamten Sturmes das
Endergebnis her. n

99 Merſeburg Köthen 02 9:0 (7:0)
Jn Merſeburg war am zweiten Feier

tag Köthen 02 Gegner der Domſtädter.
Nach dem Siege der Gäſte über unſeren Gau-
meiſter Wacker war man mit Recht auf die
Leiſtungen des Kreisklaſſenvereins beſonders
geſpannt Wie ſo häufig, wenn man einem
Spiel mit beſonderem Intereſſe entgegenſieht,
erlebt man für gewöhnlich eine Enttäuſchung

Auch die Anhaltiner hielten die auf ſie ge
ſetzten Hoffnungen nicht.

In techniſcher und taktiſcher Beziehung waren
ihnen die Platzbeſitzer, die die erſte Halbzeit

den Wind als Bundesgenoſſen hatten, wie
ſchon das Ergebnis beſagt, um Klaſſen über
legen. Zu berückſichtigen iſt hierbei allerdings,
daß die Gäſte beſonders in der Verteidigung
ſehr ſchwach beſetzt waren. Nach Halbzeit
waren die 99er, bedingt durch ihr Spiel vom
Vortage, etwas ermüdet, ſo daß ſie ſich mit
dem Halbzeitſtande zufrieden gaben.

Der Sturm der Gäſte verſagte vor allen
Dingen völlig in Tornähe. Gaudig, der mit
der Führung des 99erAngriffs betraut war,
zeigte ſich in dieſem Treffen von einer recht
guten Seite. Die Gäſte blieben auch in der
zweiten Halbzeit ohne Torerfolge, während es
dem Gaſtgeber glückte, noch zweimal erfolg
reich zu ſein.

99 Merſeburg Preußen 5:2 (4:1).
Ueberraſchend ſicher ſchlugen die 99e r am

Vortag ihren Ortsgegner. Beide Mannſchaften
trennte nahezu ein Klaſſenunterſchied und
wenn die 99erStürmerreihe etwas ſchußfreudi
ger aufgelegt geweſen wäre, würden die Preu
ßen wahrſcheinlich nicht ſo glimpflich davon
gekommen ſein.

Neumark Mühlhauſen 99 3:1 (3:1)
Die Gäſte aus dem Wart burgkreis

überraſchten durch einen ſchönen und ſchnellen
Fußball. Beſonders gut war ihr Mittel
läufer, während die Stürmerreihe nicht
allen Anforderungen genügte, ſonſt hätten die
Gäſte ein Unentſchieden erzielen können. Die
Neumärker waren auf allen Poſten gleich
gut und kamen durch ihr zielbewußteres An
griffsſpiel zu einem verdienten Erfolg.

Viktoria Zerbſt Gportv. 98 2:2 (0:1)
Die halliſchen 98er, eine führende

Mannſchaft aus der benachbarten Bezirksklaſſe
Halle- Merſeburg wußte in ihrem
Zerbſter Gaſtſpiel am erſten Feiertag
außerordentlich zu gefallen, obwohl zwei ſo
ausgezeichnete Kräfte, wie Wetterling und
Roßhirt, der inzwiſchen in die Reichswehr
eingetreten iſt, erſetzt worden waren. Gutes
Aufbauſpiel der Läuferreihe, in der Sch u l z e
aus der erſten Juniorenelf erſtmalig den Mit
telläuferpoſten mit Erfolg ausfüllte, ſowie
reibungsloſe Zuſammenarbeit der Stürmer,
von denen vor allem der alte Kämpe Thomas
die treibende Kraft war, ſicherte den Gäſten
meiſt eine Feldüberlegenheit gegenüber dem
zwar körperlich recht ſtarken, in techniſcher
Hinſicht jedoch weit ſchwächeren Gaſtgeber.

Durch Thomas, der einen Strafſtoß von
der Strafraumgrenge unhaltbar einſchoß, ſowie
durch ein Selbſttor eines heimiſchen Verteidi
gers lagen die Gäſte noch fünf Minuten vor
Schluß (1) mit 2:0 in Führung, nach einem
erfolgreichen Bombenſchuß des Rechtsaußen
gelang aber anſchließend den Zerbſtern
durch ein zweifelhaftes Tor (vorheriges Hand
ſpiel kurz vorm Abpfiff noch der Gleichſtand.

Watker unterliegt in Kaſſel 3:4 (1:3)
Etwa 3000 Zuſchauer wohnten am Oſter

ſonnabend in Kaſſel dem Spiele Kaſſel
03 Wacker Halle bei, das einen flotten
Verlauf nahm und

die Hallenſer als techniſch beſſere Mann
ſchaft

meiſt in Angriff ſah. Da jedoch Kaſſel auf
den beiden Angriffsflügeln oft gefährliche
Durchbrüche einzuleiten verſtand, denen die
Gäſteberteidigung infolge ſtarker Nervoſität
nicht immer gewachſen ſchien, kamen die Ein
heimiſchen im Anſchluß an den Führungs
treffer, den der rechte Gäſteverteidiger durch
Abwehrfehler verſchuldete, bald zu zwei weite
ren Erfolgen, den die Hallenſer durch Acke
bis zur Halbzeit nur ein Tor entgegenfetzen
konnten.

Nach Seitenwechſel lagen die Wackerg
ner ſtark im Angriff, jedoch trat hierbei das
alte Uebel der Stürmerreihe, die Ueberkombi
nation, wiederholt recht nachteilig in Erſchei
nung. Da auch die Verteidigung der Kaſſe-
ler ſich von ihrer beſten Seite zeigte, gelangen
den Hallenſern, nachdem Kaſſel noch ein
viertes Tor erzielt hatte, nur noch zwei weitere
Treffer durch Acke.

Weitere Ergebniſſe.
Bezirke Halle-Merſeburg: Naumburg 05—

TanneTalheim 5.7. Weißenfels: Schwarz
Gelb--VfB. Rudolſtadt 2:4. Ammendorf 04—
SpVgg. Neumark 6:0 (4:0)

Saalekreis: Leuna- Zöſchen 4:2 (2:1). Fa
vorit Halle- Reideburg 4.2 (2:0). Wacker
KorbethaWegwitz 8:1 (1:1). Zöſchen Erm
litz 6:2 (3:1) Meuſchau- Beung 2:4 (2:0).
Freienfelde Schotterey 2:1. VfL. Merſeburg
Reſ.—Wegwitz 1:5 (1:3). Piſſen-—Freienfelde
7:1 1). Preußen Merſeburg Braunsdorf
6:3 (3:2). SpVgg. Merſeburg Reſ. Brauns
dorf 3:2. Neumark Reſ.—Sportring Mücheln
4:3 (2:1).

Kreis Saale-Elſter. Weißenfels SC. SC.
Grana 3:1. Zeitz: BC. gegen TanneThalheim
2:0. Hohenmölſen: Sportvg.-Olympia 96
Leipzig 6.1 (4:1) Reſerveklaſſe: Weißenfels:
SchwarzGelb Teutonia Langendorf 4:6.

Muldekreis: VfL. Bitterfeld Wittenberg 07
2:4 (2:2). VfB. Zſcherndorf VfL. Ramſin
4:0. SV. Holzweißig VfL. Wolfen 83:3.

Handball

VfL 96 und Boruſſia
Die Spiele der Feiertage brachten die er

warteten Ergebniſſe. Während am erſten
Feiertag die Spiele bei herrlichſtem Früh-
lingswetter ſtattfanden, wirkte ſich am zei
ten Oſtertag der ſtarke Wind recht ſtörend aus.

Jn Giebichenſtein machte die erſte
Handballmannſchaft dem Verein anläßlich ihres
zehnjährigen Beſtehens mit einem eindrucks
vollen Sieg ein ſchönes Geſchenk.

GTV. TV. Siebleben- Gotha 167
(6 5).

Die Gäſte zeigten ſich in der erſten Spiel
hälfte durchaus dem Tempo gewachſen, ſo daß
ſich ein ſchnelles und abwechſlungsvolles Spiel
entwickeln konnte. Doch nach dem Wechſel be
herrſchten die Giebichenſteiner das Feld
vollkommen und ſtellten einen verdienten Sieg
ſicher. Bei gleichen Leiſtungen ſollte ſich der
GTV. eigentlich ſicher in der Bezirksklaſſe
halten können.

Wacker Blauweiß 11:5 (6: 3).
Wie vorausgeſagt erwies ſich Wacker als

ſtärker als die Blauweißen. Jedoch iſt das
Ergebnis dem Spielverlauf entſprechend ent
ſprechend etwas hoch ausgefallen. Zumal in
der erſten Hälfte konnten die Blauwei ßen
das Feldſpiel ſtets offen geſtalten. Für
Waker gab lediglich der ſchußkräftige Sturm
den Ausſchlag.

Am zweiten Feiertag ſtanden ſich an der
Deſſauer Straße

Wacker PTV. 8:8 (2: 4)
gegenüber. Wie oben erwähnt, ſtörte in dieſem
Spiel der ſtarke Wind beträchtlich, ſo daß ſich
eigentlich ſelten ein ſchönes Spiel entwickelte.
Beide Mannſchaften, von denen man ſicher er
wartet hatte, waren im Fangen und Abſpiel
unſicher, wobei der PTV. im Geſamtergebnis
etwas beſſer war. Beſonders zeigten die Po

in Deſſau geſchlagen
liziſten im Sturm beſſere Kombinations
züge.

Der Spielverlauf ſah den P T V. ſtändig
in Führung. Nach Beginn der zweiten Halb
zeit drückte jedoch Wacker ſtark und erzielte
den Ausgleich. Das Spiel, das durchweg fair
durchgeführt wurde, nahm dann zwar an
Härte zu. Jedoch waren die beiden Heraus
ſtellungen in keiner Weiſe berechtigt. Dennoch
hielt ſich der PTV. mit neun Mann recht gut
und erzielte ein Unentſchieden

Jn Deſſau konnten ſich die halliſchen
Mannſchaften leider nicht durchſetzen, ſon
dern mußten ſich bei dem von Junkers
Deſſau veranſtalteten Turnier mit den letz
ten Plätzen begnügen.

Nixe Deſſau VfL. 96 7:5.
Die 96er traten mit fünf Mann Erſatz an

und verloren verdient. Das Spiel wurde kurz
vor Schluß von 96 abgebrochen, als ein Spie
ler herausgeſtellt werden ſollte.

Junkers Deſſau Boruſſia 7:5.
In einem offenen Kampfe wurde Bo

ruſſig knapp geſchlagen. In der zweiten
Hälfte ſpielte Boruſſia nur mit 10 Mann,
da ein Spieler des Feldes verwieſen wurde.

Boruſſia VfL 96 5:4
Beide Mannſchaften führten ein ſchönes und

faires Spiel vor, das den Boruſſen einen
knappen Sieg einbrachte.

Junkers Nixe 14:7.
Jm Turnierſpiel blieb Junkers wie er

wartet ſicherer Sieger. Der Veranſtaltung
wohnte eine ſtattliche Zuſchauergzahl bei.

Neues in Kürze
Jan Zeegers, Hollands bekannter Lang

ſtreckenläufer, hat jetzt ſeinem Verband mitge
teilt, daß er den aktiven Sport aufgeben müſſe.

Eine ernſte Verletzung beendigt die erfolgreiche
Laufbahn dieſes noch jungen Leichtathleten.

Die erſte deutſche Meiſterſchaft im Ge
päckmarſch wird am 9. September d. J. in
München ausgetragen, und zwar wird der
vom April auf dieſem neuen Termin ver
legte Ritterevon-Eppe Gepäckmarſch
gleichzeitig als deutſche Meiſterſchaft durchge
führt. Veranſtalter iſt der Polizei SV.
München.

JſoHollo wurde in Sao Paulo erneutgeſchlagen. Auch diesmal behielt in einem
3000-MeterLaufen Caballos in 8:46,4 die
Oberhand über den Finnen, der in 9:00,8
den zweiten Platz belegte, und immer noch
durch ſeine Fußverletzung behindert war.
Auch Sjöſtedt mußte eine Niederlage ein
ſtecken, er wurde in einem 400-MeterHürden
laufen von Padilla in 58,8 geſchlagen.
Kotkas hingegen war wieder zweimal er
folgreich, er gewann ſowohl das Diskuswerfen
mit 45,57 Meter als auch den Hochſprung mit
der reſpektablen Leiſtung von 1,95 Meter.
Alarotu war im Speerwerfen mit 68,14
Meter ſiegreich.

Am internationalen Tennisturnier in Ra
pallo, mit deſſen erſten Runden jetzt nach Be
endigung des Turniers in San Remo be
gonnen wurde, beteiligt ſich auch wieder eine
Reihe deutſcher Spieler. Dr. Buß beſiegte
den Jtaliener Giordano 6:2, 6:0 unterlag
dann aber Quintavalla 4:6, 6:2, 1:6.
Tübben triumphierte über Bocciardo
6:2, 6:2 und ſchlug anſchließend Mangold
mit dem gleichen Reſultat. Auch Cilly
Außem griff ſchon in die Ereigniſſe ein.
Die Kölnerin fertigte Frl. Goebel mühelos
6:0, 6:0 ab.

Neuſel bleibt Deutſcher
In der letzten Zeit behaupteten einige

deutſche Zeitungen auf Grund verſtüm-
melter Jnterview s mit amerikaniſchen
Journaliſten, daß der deutſche Schwergewichts
borer Walter Neuſel nach ſeinen letzten
glänzenden Erfolgen in Newyorker Box
ringen die Abſicht geäußert habe, ſeine deutſche
Staatsbürgerſchaft aufzugeben und Ameri-
kaner zu werden, um auf dieſe Weiſe leichter
zu einem Titelkampf mit dem Box- Weltmeiſter
zu gelangen. Auch Walter Neuſel ſind jetzt
dieſe Gerüchte, die in der Heimat kurſieren, zu
Ohren gekommen. Er hat daraufhin ſofort
folgende Depeſche nach Berlin geſchickt

„Erbitte Widerlegung der Gerüchte über
Staatsbürgerſchaftswechſel. Werde immer
deutſch bleiben und fühlen, privat wie im
Ring.“

Ein Leichtathletikkampf Bologna- München
ſoll an den Pfingſtfeiertagen in Bologna
ausgetragen werden. Die Süddeutſchen wer
den ſich wahrſcheinlich durch einige r
Spitzenkönner verſtärken, um für alle Fälle
gerüſtet zu ſein.

Die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen
nimmt im Sommerſemeſter eine beſchränkte
Anzahl von Studierenden neu auf.
für die Zulaſſung ſind im Allgemeinen die für
die deutſchen Hochſchulen geltenden Aufnahme
beſtimmungen.

„Blaue Jungens gegen Braunhemden“, dies

S gen hZuſammentreffen gibt es heute beim Oſter-
i Die ReichsRugbhturnier in Leipzig. D ie Reichs

marine entſendete eine Auswahlmannſchaft der
Nordſeeſtationen, die in Leipzig eine
Rugbyſtaffel der SABr igade 85 zum
Gegner erhält. Die „Blauen Jungens“ ſind
recht fpielſtark, wofür ein Sieg im Jahre 1982
über eine ſtarke mitteldeutſche Auswahlfünf
zehn Zeugnis ablegt.

Sonja Henies „Sterbender Schwan“ erlebte
im ausverkauften Neuyorker Madi ſon
Square Garden eine Neuaufführung, die
von den Zuſchauern wiederum mit enthuſiaſti
ſchem Beifall quittiert wurde. Auch Welt
meiſter Schäfer war wieder mit ſeinem
gänzlich auf amerikaniſchen Geſchmack zuge
ſchnittenen „Rumbatan z“ auf dem Eiſe ſehr
erfolgreich. Die Norwegerin erhielt ſofort ein
Angebot, in Hollhywood in einem Film mitzu
wirken, doch lehnte ihr Vater „vorläu
fing ab.

Al Brown will ſeinen Titel als Bantam
getwichts Weltmeiſter am 16. April in Paris
gegen Kid Francis verteidigen Jm glei
chen Kampfprogramm tritt der Norweger
Otto von Porat gegen einen amerikant
ſchen Schwergewichtler namens Swiderſki an.

Beng Sjöſted?, der vorzügliche finniſche
Hürdenläufer und Sprinter, gewann in Sao
Paulo ein 110-MeterHürdenlaufen in
14,8 mit einzehntel Sekunde Vorſprung vor
dem Braſilianer Padilla. Alarotu holte ſich
das Kugelſtoßen mit einer Leiſtung von 15,10
Meter. Der Argentinier Cabalkos trium
phierte erneut über JſoHollo. Der Finne
mußte allerdings einer Fußverletzung wegen
aufgeben, ſo daß Caballos die 5000 Meter
mühelos in 15:18,6 gewann.

Winferfahrf Obersfauſen und Avus Rekorde bewiese

c e e

nwieder: BOSChbiefet Besfesl
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UBER HAIIE
Erleichterungen für das

Fugendherbergswerk
Der Deutſche Gemeindetag weiſt

darauf hin, daß die Gemeinden das für die
Erziehung und Ertüchtigung unſerer Jugend
ſo wichtige Fugendherbergswerk unter
anderem auch dadurch tatkräftig unterſtützen
könnten, daß ſie ihm, ſoweit es in ihrer Macht
liege, mit ſteuerlichen Erleichterungen ent
gegenkämen. In erſter Linie handele es ſich
um den Erlaß des gemeindlichen Zuſchlages zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, der um ſo
mehr begründet ſei, als die Gemeinden, in
denen Jugendherbergen veſtehen, manche Ein
nahme hätten, die ihnen ſonſt nicht zugefloſſen
wäre. Auch eine Befreiung der Jugend-
herbergen von der Schankerlaubnisſteuer und
von der Gewerbeſteuer werde wenigſtens inſo
weit möglich ſein, wie es ſich um die Abgabe
der Getränke und Speiſen im Rahmen der in
den Jugendherbergen üblichen Mahlzeiten
handele.

Kameradſchaftsabend
der alten Garde

Wir alten SA Männer kennen den Be
griff Kameradſchaftsabend und wiſſen ihn zu
würdigen. Wie war es doch früher? Der
Kameradſchaftsabend war ein Abend der Er
holung vom anſtrengenden Dienſt, ein Ruhe
punkt im dauernden Kampf für die Be
wegung. Man ſaß zuſammen, erzählte von den
letzten Kämpfen, man wußte, daß man zuſam
men gehörte, gehören mußte, weil ein Kampf
für ein Ziel die Herzen und Geiſter aller zu
ſammenſchloß. Oft genug wurden auch dieſe
Stunden atemholender Fröhlichkeit durch plötz
lichen Alarm unterbrochen und die

Kameradſchaft der Tat
mußte ſich zeigen. Und heute? Ja, heute
iſt ein ſolcher Abend erſt recht nötig, bitter
nötig.

Es iſt das Verdienſt von Standartenführer
Beuermann, die Gedanken der Kamerad
ſchaft in die Tat umgefetzt zu haben.

Ungefähr 700 alte SA-Männer der
Standarte 36 marſchierten mit klin
gendem Spiel und den älteſten Sturm

fahnen zur Saalſchloßbrauerei.
Der große Saal war bis auf den letzten

Platz gefüllt. Unter den Ehrengäſten verdie
nen beſondere Erwähnung die Führer der
Standarte 36 in den Kampfjahren, Ober
führer Schäfer und Standartenführer

Wollen Sie ſehen, wie die deutſche Frauen
kleidung entſtanden iſt, ſo ſchauen Sie ſich den
entzückenden, künſtleriſch und kulturell wert
vollen Film des Verbandes „Deutſche
Frauenkultur“ an:
„Frau und Kleid im Wandel der Zeit“.
Der Film läuft an den Nachmittagen der
Veranſtaltung:

„Ernährung aus eigener Scholle
der Mitteldeutſchen National-Zeitung am 10. und 11. April im „Neu
marktſchützenhaus“ als intereſſantes
Beiprogramm.

Wollen Sie weiter aus einem fröhlichen
Spiel erfahren, welcher Beruf für die Frau
immer noch der ſchönſte iſt, wählen Sie eine
der Abend Veranſtaltungen an den genannten
Tagen, in der

„Das Examensfeſt“,
von Marg ret Schlüter,

von der NSe Volksbühne aufgeführt
wird.

Mundt, ferner Standartenführer Stabs-
führer Brückner, Oberführer Schulz und
Landesſtellenleiter und ſtellv. Gauleiter Tie ß
ler. Nachdem die Standarte und die Fahnen
einmarſchiert waren, begrüßte Staf. Beuer
mann die Kameraden mit etwa folgenden
Worten:

„Von kleinen Anfängen an iſt die
Standarte 36 gewachſen. Dieſe wenigen
erſten Soldaten Hiklers mußten ſich durch
ſetzen, da ſie vom

Geiſt des Führers
beſeelt waren. Die älteſten Kämpfer können
von dieſer Zeit reden, die für ſie groß war
und groß bleiben wird. Um ſie an dieſe Zeit
mit zu erinnern, ſoll die Traditionsgeſchichte
der Standarte 36 zuſammengetragen wer
den. Die Tradition muß von den alten SA
Männern wachgehalten werden.

Wenn auch nur gering an Kopfſtärke, ſo
müſſen die alten Kämpfer die Erzieher für

tauſende neuer Kameraden ſein.
Alle halbe Jahre ſoll ein ſolcher Kamerad
ſchaftsabend wiederholt werden. Mit dem

Heil“ auf den Führer ſchloß Standarten
führer Beuermann.

Nach dem Abſingen des HorſtWeſſel
Lied es und einiger alter ampflieder ſprach

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Landesſtellenleiter Tießler. Er erinnerte
zunächſt daran, daß er als dienſtälteſter politi
ſcher Leiter des Gaues mit der SA immer
enge Fühlung und. Kameradſchaft gehalten
habe. Unſer Kampf, fuhr er fort, gibt uns das
Recht, ſtolz zu ſein, uns alte Kämpfer zu
nennen. Dies

unſer Recht,
das unſer größter Stolz iſt, laſſen wir uns
von niemand nehmen. Mit dem Eintritt in die
Bewegung haben wir alle Brücken hinter uns
abgebrochen Familie, Beruf, Erwerb wurden
gerne für den Führer preisgegeben. Der Füh-
rer ſagt: Der Kampf iſt zeitlos. Deshalb
wiſſen auch twir, daß wir keine Ruhe kennen
dürfen und daß wir das Banner immer hoch
halten müſſen.

Wir ſind es den Kameraden, die Rotfront
und Reaktion erſchoſſen haben, ſchuldig,

weiterhin revolutionär zu bleiben.
Die S A iſt durch Einfachheit und Schlichtheit
groß geworden.

Mit beſonderer Freude wurde der frühere
Führer der Standarte 36, Oberführer Schä
fer, begrüßt. Er ſagte etwa folgendes:
„Wenn man die alten Kampflieder wieder
hört, die alten Geſichter wieder ſieht, dann
denkt man auch gleich an den „Volkspark“,
an die halliſchen Polizeiunterkünfte und die

Ovielen Ortſchaften des Saalkreiſes, wo früher
der

politiſche Kampf
tobte. Jch war vielleicht der erſte, der den
alten Kameradenkreis verlaſſen mußte, nun
tritt dasſelbe an Euch heran. Und das iſt gut
ſo, daß Jhr jetzt an anderen Stellen wirken

müßt. Die Diskuſſionen, die Jhr früher mit
der Kommune auf dem Hallmarkt hattet,
die ſind heute noch genau ſo notwendig, wenn
aüch unter ganz anderen äußeren Bedingun
gen. Wenn viele ſagen: „Ach, es iſt heute
nichts mehr los!“ ſo ſtimmt das nur inſofern,
als keine Saalſchlachten und Straßenkämpfe
mehr ausgefochten werden,

aber der innere Kampf geht weiter, und
er iſt viel ſchwieriger, denn wir müſſen
darüber wachen, daß das, was wir er
kämpft haben, 100prozentig erhalten bleibt.

Das iſt jetzt unſere Arbeit, alſo:
„Fanget an!“

Stabsführer Standartenführer Brückner
gab nun noch in oft humorvoller Weiſe einige
Einzelheiten über die Aufteilung der alten
Standarte 36 und die Eingliederung der
Wehrſtandarte bekannt.

Eine beſondere und wohlverdiente Ehrung
wurde den 25 älteſten Kämpfern in der
Standarte zuteil. Sie erhielten je nach
Wunſch entweder „Mein Kampf“ oder „Der
Glaube an Deutſchland“ vom Standartenfüh
rer verliehen.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches
wurden nun die Fahnen wieder abgebracht.
Der offizielle Teil war beendet. Bald bildeten
ſich freudig erregte Gruppen alter Kameraden,
um Erfahrung und Erinnerung auszutauſchen.
Oberführer Schäfer verſammelte die Ka
meraden um ſich, die im Jahre 1929 im
Sturm 4 den Kampf in Halle mit ihm
geführt hatten. Man fühlte ſich ſo wohl und
heimiſch, wie ſchon lange nicht mehr. Wir
freuen uns alle auf den nächſten Kamerad-
ſchaftsabend.

25 Fahre Reichsverband
der Gehörloſen

Kunſtausſtellung, Gedenktagung und Feſtabend bei den Taubſtummen

Der Kreis Provinz Sachſen und
Anhalt (Gau Mitte) im Reichsverband
der Gehörloſen Deutſchlands des
ehemaligen Sächſiſch Anhaltiſch-
Thüringiſchen Taubſtummenbun-
des veranſtaltete am Oſterſonnabend
und ſonntag eine Gedenktagung und Feier
ſeines 25jährigen Beſtehens. Die Veranſtal
tungen begannen am Sonnabendvormittag mit
der Eröffnung der

Ausſtellung von Arbeiten gehörloſer
Handwerker und Künſtler in der
ProvinzialTaubſtummenanſtalt,

Jägerplatz 24—26, deren geſamte Räumlich
keiten der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen zur Verfügung geſtellt hatte. Der
Ausſtellungseröffnung ging ein kurzer Feierakt
in der Aula der Anſtalt voraus, bei der der Di
rekto r Martim der Prob.-Taubſtummen-
anſtält. Ungefähr folgendes ausführtes Träger
dieſer Ausſtellung ſind die Führer der Gahör
loſen dieſer Stadt und des Gaues Mitte im
Reichsverband.

Nur durch den geradezu vorbildlichen Geiſt
kameradſchaftlicher Gemeinſchaft iſt es
möglich geworden, die vielen Schwierig-

keiten zu überwinden.
Die tiefexe Veranlaſſung liegt in der großen
Not der Taubſtummen, und zwar in erſter
Linie in wirtſchaftlicher Not. Wenn es nun
wieder gilt,
neue Arbeitsplätze
aufzuſuchen, ſtehen ſie vor den größten Schwie
rigkeiten, denn ihre Arbeitsplätze ſind an eine
gewiſſe Tradition gebunden, beſtimmte Hand
werksmeiſter und Geſchäfte nahmen ſie früher
auf.

Man nimmt fälſchlich immer noch an, der
Gehörloſe ſei gleichzeitig minderwertig.
Dies Vvorurteil zu beſeitigen iſt der Haupt
zweck dieſer Ausſtellung, die beweiſen ſoll,
daß der ausgebildete Taubſtumme ſeinen
Arbzitsplaß voll und ganz ausfüllen kann.
Der Gehörloſe will ſich wieder einreihen in

die Schar ſeiner Volksgenoſſen, er will mit
ſchaffen. So iſt ſeine wirtſchaftliche Not gleich
zeitig eine ſeeliſche und dadurch noch größer als
die der erwerbsloſen anderen Volksgenoſſen.
Die Ausſtellung beginnt mit einem Abriß
aus dem

Schulleben des Taubſtummen
(Oberlehrer Kun ze), dann folgt die

Erziehung in der Großſtadt
(Oberlehrer Bauer), die Zeichenabteilung
(Oberlehrer Werner), weibliche Handfertig
keiten und Nadelarbeiten, handwerkliches und
berufliches Können der taubſtummen Handwer-
ker, wobei weniger Wert auf Spitzenleiſtungen
gelegt worden iſt, ſondern die gründliche hand
werkliche Ausbildung maßgebend war.

Als Abſchluß des Werkes ſind Arbeiten
ausgeſtellt, die von den gehörloſen Haus
frauen der Stadt Halle angefertigt wor

den ſind.
Die Taubſtummen der Stadt und Provinz

haben ſich in dieſer Ausſtellung ein Tor er
richtet, das ihnen den Weg weiſen ſoll zu ihren
anderen Volksgenoſſen.

Es folgte die kurze Anſprach des Gau-
bundeskeiters und zugleich Kreisleiters
Weber, der, ſelbſt ein Gehörloſer, klar und
allgemein verſtändlich ausführte: Wir haben
dieſe Ausſtellung eröffnet, Um die gegen uns
beſtehenden Vorurteile zu beſeitigen und zu be
weiſen, daß wir Gehörloſen auch
vollwertige Parteigenoſſen
ſind. Der größte Teil der Gehörloſen faſt
80 Prozent iſt noch arbeitslos Mit einem

herzlichen Dank an den Direktor Martin der
Prov.Taubſtummenanſtalt und ſeine Gettin,
ſowie an die Oberlehrer der Anſtalt beendete
der Redner ſeine Worte.

Dann überbrachte Pg. Stadtrat Tießler
als Vertreter des Oberbürgermeiſters
deſſen beſte Grüße und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Ausſtellung alle in ſie

geſetzten Hoffnungen erfüllen möge.
Nach einem dreifachen „SiegHeil!“ auf den

oberſten Führer war die Vorfeier beendet und
es erfolgte unter kundiger Führung ein Rund
gang durch die Ausſtellung.

Die Ausſtellung ſelbſt iſt wirklich ſehens-
wert und man iſt in keiner Hinſicht genötigt,
die Anſprüche, die man an die ausgeſtellten
handwerklichen Arbeiten ſtellt, deshalb zu er
mäßigen, weil ſie von gehörloſen Volks
genoſſen hergeſtellt ſind. Die ausgeſtellten
Sachen ſollen wie ſchon erwähnt keine
Spitzenleiſtungen darſtellen, aber ſie ſind in
jeder Hinſicht den Arbeiten anderer handwerk
licher Volksgenoſſen ebenbürtig, mag es ſich
nun um

Erzeugniſſe der Bürſtenmacherei, des
Polſterergewerbes, der Möbeltiſch
lerei, der Holzbildhauerei, der Buch-
binderei, der Schloſſerei oder des
graphiſchen und optiſchen Gewerbes

handeln. Ebenſo ſind die weiblichen Hand
arbeiten und auch die von gehörloſen Mädchen
in der Abſchlußprüfung ihres Kurſus her
geſtellten Kleider zum Teil von hervorragender
Formſchönheit.

Beſonders erwähnen möchten wir die Ge
mälde von Eva Jordan, der Tochter
des verſtorbenen ehemaligen Superinten
denten der Diakoniſſenanſtalt, ſowie die
Ausſtellung der maßgebenden Arbeiten des
weltbekannten Spezialiſten für Brief-
markenfälſchungen Ernſt Barth
Halle, der ja auch ſchriftſtelleriſch in
dieſem Sonderfach ſich einen geachteten

Namen erworben hat.
Hoffentlich trägt dieſe Ausſtellung, die

weiter bis zum Sonntag, den 8. April, ge
öffnet bleibt und deren Beſuch wir jedem
Volksgenoſſen empfehlen können, dazu bei,
möglichſt vielen gehörloſen Volksgenoſſen
wieder Arbeit und Brot zu verſchaffen.

Nachmittag 228 Uhr fand dann eine
Gedenktagung
im großen Saale des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“ ſtatt, der kaum alle Teil-
nehmer aufnehmen konnte. Gaubundes- und
Ortsgruppenleiter Weber begrüßte im
Namen der Ortsgruppe Halle die An
weſenden, im beſonderen

Kreisleiter Knatz-Weimar, den Vertreter
des Kreiſes Thüringen-Mitte, den Ver
treter des Kreisleiters Biermann- Braun
ſchweig, den Kreisſchriftwart Riede-Gotha,
den Gaubundesleiter Südoſt, Dude-
Leipzig, den Vertreter des Reichsbundes
leiters Pg. Albreghs und Direktor Martin
als Vertreter des Landeshauptmanns der

Provinz Sachſen.
Nach einem dreifachen Sieg Heil auf den
oberſten Führer und den Reichsbundesführer
Albreghs folgte die Verleſung der an
weſenden Ortsgruppen.

Nachdem noch Direktor Martin Worte der
Begrüßung geſprochen hatte und verſchiedene
Vertreter der anweſenden Ortsgruppen deren
Grüße überbracht hatten, fand die Gedenk
tagung ihr. Ende.

Den Abſchluß der Jubiläumsfeier bildete ein
Feſtabend

im „Neumarktſſ chütze n haus“, der neben
muſikaliſchen und. tänzeriſchen Darbietungen

gſterverkehr bei der Reichsbahn

Die Reichsbahndirektion Halke teilt mit:
Auf dem Hauptbahnhof Halle ſetzte der

Fernverkehr bereits am Mittwoch dem
28. März, 13 Uhr, ein und hielt bis zum
Freitag, dem 30. März, 14 Uhr, ununter-
brochen an. Der Nahverkehr wickelte ſich haupt-
ſächlich in der Zeit von Sonnabend, 13 Uhr,
bis zum erſten Feiertag, 11 Uhr, ab. Der Ge
famtverkehr in der Oſter zeit war durchweg
ſtärker als im Vorjahr. Die Züge waren ſehr
gut beſetzt. Zur Bewältigung des Oſterver-
kehrs waren vom Hauptbahnhof in den Tagen
vom 28. März bis 3. April außer den fahr-
planmäßigen Zügen noch 82. Vor und Nach
züge abgefertigt worden. Davon verkehrten in
Richtung Berlin 24, Thüringen 27,
Sangerhauſen 4, Halberſtadt 7,
Magdeburg und Leipzig je 10.Fahrkarten wurden insgeſamt verkauft am
28. März 6016, am 29. März 8094, am 30. März
6343, am 31. März 9766, am 1. April 8684,
am 2. April 7497; zuſammen alſo 46 400
Stück, gegen 42 771 Stück des Oſterverkehrs
Oſtern 1933.

Die verbilligten Feſttagsrückfahrkarten
waren nach allen Richtungen lebhaft begehrt;
im Ganzen etwa 23 000 Stück, das ſind
50 Prozent des Geſamtverkaufs. Der Betrieb
ging glatt vonſtatten, ohne weſentliche Ver
ſpätungen und Verzögerungen.

Verkehrszunahme bei der Hettſtedter
Eiſenbahn

Die Betriebsleitung der Halle-Hett
ſtedter Eiſenbahn teilt folgendes mit:

Der Verkehr war im ganzen genommen
ſtärker als im Vorjahr. Es mußten 10 Son-
derzüge eingelegt werden. An Fahrkarten
wurden 25 Prozent mehr ausgegeben als
im Vorjahr, davon in Halle allein 14000
gegen 11000 im Vorjahr. Der zuſätzliche Kraft
wagenbetrieb Halle Heide war ebenfalls
ſtark beſucht, ſo daß mehrere Verſtärkungs-
wagen eingeſetzt werden mußten.

Akrobatik, Turnen und eine Anſprache des
Gaubundesleiters Weber brachte, dem an
ſchließend zahlreiche Ehrungen zuteil wurden,
die die Verehrung und Freundſchaft der Ver
bands mitglieder dem Gaubundesleiter gegen
über bewieſen. Dieſer dankte in herzlichen
Worten und ermahnte alle Anweſenden, im
Sinne unſeres Führers weiterhin mitzu
arbeiten am Aufbau der deutſchen Volks
gemeinſchaft.

Bei frohem Tanz und Unterhaltung ging
der Feſtabend ſeinem Ende zu

und damit die Bundestagung, von der man den
Eindruck mitnahm, daß ſie allen gehörloſen
Volksgenoſſen, die daran teilnahmen, ein un
vergeßliches und freudiges Erlebnis wurde.

—S T
Deutſch die Gaar

Der Bezirk 6 der Nationalſoziali-ſt iſſchen Kriegsopfer verſorgung
hielt im „Neumarktſchützenhaus“ ſeine erſte
Verſammlung ab. Sehr zahlreich waren die
Kriegsopfer dem Einberufer gefolgt und alte
Soldatentreue fand auch hier im national
ſozialiſtiſchen Sinne eine würdige Pflegeſtätte.

An Stelle des erkrankten Bezirkswartes
Güngerich leitete die Verſammlung der
Organiſationsleiter der NSKOV., Pg. von
HKiſchinſki, grüßte unſeren Führer Adolf
Hitler mit einem dreifachen „Sieg-Heil!“
und ehrte die toten Kameraden, insbeſondere
die Toten der braunen Armee.

Der Bezirksobmann Pg. Wagener ſprach
über ſoziale Verſorgung Und Fürſorgung und
forderte die Kriegsopfer zum Eintritt in die
SA-Reſerve II auf.

Pg. Dr. Kopelke hielt einen Vortrag
über Jahrtauſende altes Heimatland, das uns
der Verſailler Vertrag entriſſen,
„Das deutſche Saarland“. Heroiſch iſt
der Kampf der Deutſchen im Saargebiet,
drängen ſie doch mit allen Faſern ihres
„Jchs“ zum alten Deutſchland. Einmütig
bekannte ſich die Verſammlung zu den deut
ſchen Brüdern an der Sa gr. Wir ſind nicht
gewillt, auch nur einen Zoll alten deutſchen
Landes herzugeben. Stürmiſcher, anhaltender
Beifall lohnte den Redner.

„Die Saar iſt deutſch und muß deutſch
bleiben dieſen Schwur bekräftigte das
Deutſchlandlied.

Beſonders froh nahmen die Kriegsopfer die
Anweſenheit der politiſchen Leiter der NS-
DAP, Ortsgruppe Univerſität, Pg. May
und Pg. Lüders, auf.

Abgaben zur Arbeitsloſenhilfe
Die Abgabe der Arbeitsloſenhilfe wird vom

1. April 1934 an ausſchließlich von den
Finanzämtern verwaltet. während die bis
herige Mitwirkung der Krankenkaſſen bei der
Einziehung der Abgabe mit dieſem Tage fort
fällt. Das Reichsfinanzwiniſteriumhat eine Tabelle mit einem Merkblatt über die
Erhebung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
ſoeben veröffentlicht. Durch dieſe werden die
Arbeitgeber über die vom 1. April 1984 an
geltenden neuen Vorſchriften unterrichtet. Er
hältlich iſt die Tabelle in der Reichs
druckerei.

Silberhochzeit und Jubiläum
Das Ehepaar Oskar Anders Brunos

warte 4, feiert heute das Feſt der ſilbernen
Hochzeit, zugleich 40jähriges Jubiläum als
Beerdigungsanſtalt. Die Firma wurde bereits
vor 64 Jahren als Tiſchlerei gegründet.ſt ben u lache
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„MarieLuiſe“
Berliner Operettengaſtſpiel im Walhalla

Theater.
Seit Oſterſonnabend gaſtiert im Walhalla
Theater das Berliner Metropol Theater mit der
OperettenRevue „Marie Luiſe“ von Bromme
und Hermann. Es handelt ſich um eine im
Grunde recht geiſt- und witzloſe Angelegenheit,
die Berlin da zu Oſtern nach Halle verfrachtet
hat, und wir hatten eigentlich geglaubt, daß
ſolche Produkte einer vor mehr als einem Jahr
beerdigten Zeit auch in Berlin ſchon verweſt
ſeien. Statt deſſen wird das ſchwindſüchtige
Kind „MarieLuiſe“ noch in genau derſelben
Weiſe wie früher in Samt und Seide verſchalt
auf die Bretter geſtellt. Die Wörtchen „Aus-
ſtattung und „Ballett“ und einige Starnamen
üben dann ihre anziehende Zauberkraft auf das
Publikum aus. Der anſpruchsloſere Teil davon
läßt ſich auch willig einwickeln; zahlreich ſind
aber doch auch die, die enttäuſcht von dannen
ziehen. Um ſo mehr, als die Ausſtattung
etwas hinter ihren Erwartungen zurückbleibt
und zwei der in Fettdruck angekündigten Stars
ziemlich ſtark enttäuſchen: Mimi Veſelh
und Marianne Winkelſtern. Beſon
ders die letztere. Daß ſie nicht ſingen kann, iſt
ſchließlich nicht ihre Schuld. Es iſt aber ein
Fehlgriff der Spielleitung, eine Darſtellerin
für die Rolle der Luiſe gewählt zu haben, die
faſt weniger als keine Stimme beſitzt. Aber
auch ihre Tanzerei Tänzerin iſt ja ihr
urſprünglicher Beruf iſt doch recht dürftig.

Dazu iſt ſie auf jene gewiſſe unangenehme
Art bemüht, krampfhaft Leben in die Bude
zu bringen und ſich in den Vordergrund zu
ſtellen. Auch von Mimi Veſely hätte man
als Kellnerin Kathi weſentlich mehr er
wartet; ſie blieb im Ganzen recht farblos
Das kann man im allgemeinen eigentlich von
der ganzen Aufführung und den einzelnen
Darſtellern ſagen; man hatte ſo etwas den
Eindruck des für die Probinz Aufgebügelten.

Jſolde Lange war als Marie rechtnett, dagegen waren die Herren des Enſemb
les alle ſehr durchſchnittsmäßig.

Das ſtarke Plus der Aufführung war die
reizende Akrobatik-Tänzerin Dinah Grace.
Sie allein rettete mit ihren zwei Auftritten
den Erfolg der Vorſtellung, um ihretwillen
freute man ſich, das Gaſtſpiel des Metropol
theaters nicht verſäumt zu haben. An ihrer
Kunſt iſt nicht ſo ſehr die Gelenkigkeit, die Be
herrſchung des Körpers das Bewundernswerte;
was ihr den großen Erfolg und die beſondere
Note gibt, iſt die Vornehmheit und Beſcheiden
heit ihres Auftretens. So war die Aufführung
durch den Liebreiz von Dinah Grace ſchließlich

doch noch ein Erfolg. d.
Gegelfliegen in Laucha

Der erſte diesjährige Segelflugwettbewerb
des Jahres fand in den Oſterfeiertagen auf
dem Gelände des Flughafens Halle
Laucha a. U. ſtatt. Jn den letzten Monaten
iſt in Laucha außerordentlich ſtark gebaut
worden und nicht weniger als ſieben neue
Unterkunftsgebäude für die Teilnehmer der
Wettbewerbe gehen ihrer Vollendung ent
gegen. Ferner befindet ſich eine neue Flug
zeughalle im Bau und auch am Hang des Ge
ländes wird ſtark gearbeitet.

Leider erlaubte der die ganze Zeit herrſchende
Oſtwind nicht, das Ziel der Ausſchreibung, die
Ablegung der amtlichen Segelflug C
Prüfungen zu erreichen, da bei der Lage
des Lauchager Hanges hierzu Weſtwind
erforderlich iſt. Trotzdem bot ſich den an allen
Tagen erſchienenen zahlreichen Zuſchauern ein
eindrucksvolles Bild von dem Stand der mittel
deutſchen Segelfliegerei. Am erſten Oſterfeier
tag führte die Fliegerortsgruppe Halle eine
beſonders erfolgreiche Neukonſtruktion eines
Windenſchleppwagens vor. Die von dem Werk
ſtattleiter der hieſigen Ortsgruppe entworfene
und gebaute Autowinde ließ bei den Probe
ſtarts die angehängten Segelflugmaſchinen
Höhen bis 120 Meter erreichen und wird bei
einem ausgedehnteren Gelände und größerer
Seillänge das Hochſchleppen in 200 bis 300
Meter Höhe erlauben. Das Intereſſe an der
Konſtruktion war bei den vielen Ehrengäſten
wie bei den aktiven Fliegern gleich ſtark.

Außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen
war an allen Wettbewerbstagen auch das
Albatros-Schleppflugzeug des r
hafens. Den längſten Flug im Flugzeugſchlepp
führte der bekannte Merſebüurger Rudolf
Oeltzſchner auf ſeiner Maſchine vom Typ
Profeſſor“ mit etwa 45 Minuten Flugzeit
vor. Aber auch die anderen Piloten erreichten
das bei der Wetterlage Mögliche mit beſten
Leiſtungen, ſo daß die Beſucher voll auf ihre
Koſten gekommen ſind. Am Oſtermontag
arbeitete auch der Leiter der Landesfilmſtelle
Pg. Czarnowſki auf dem Fluggelände.

Hoffen wir, daß bei den drei kommenden
Wettbewerben des Jahres der Wettergott uns
wieder das imponierende Bild von 10 oder gar
15 am Hang ſegelnden Maſchinen bietet,
welches wir im letzten Jahr ſo oft genießen
durften.

Geſelligkeitsabend der Liedertafel 1845

Die Männer-Liedertafel 1845 veranſtaltete im „Stadtſchützenhaus“ einen Ge
ſelligkeitsabend, der eine reiche Vortragsfolge
aufwies. Nach der Ouvertüre zu „Banditen
ſtreiche“ begrüßte der Vereinsführer, Architekt
Bergmann, die erſchienenen Mitglieder und
Gäſte, er wies dann auf die Bedeutung der
Männer-Geſangvereine in der heu-
tigen Zeit hin und erſuchte die Sänger, em
deutſchen Männergeſang und damit der
Männer-Liedertafel die Treue zu halten. Er
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Heil auf
unſer deutſches Lied, unſer Vaterland und un
ſeren Volkskanzler Adolf Hitler. Der Chor
brachte unter Leitung des Konzertmeiſters
Knoch drei Lieder ſtimmungsvoll zum Vor
trag. Beſonderen Beifall fanden auch die Solo

vorträge von Sangesbruder G. Teucher.
Reizend waren die Zwiegeſänge der kleinen Ge
ſchwiſter Richter, die ſie in verſchiedenen
Trachten vortrugen. Sie ſangen vier Lieder,
die durch ihre natürliche Wiedergabe lebhaften
Beifall fanden. Mit dem Chorgeſang mit In
ſtrumentalbegleitung „Wein, Weib und Ge
ſang“ von Joh. Strauß fand die Vortragsfolge
ihren Abſchluß. Die Anweſenden blieben noch
einige Stunden in froher Stimmung zu
ſammen.

Neuer Gynäkologe im Diakoniſſenhaus
Als Nachfolger von Sanitätsrat Keil tritt

vorausſichtlich zum 15, April Profeſſor Dr.
Frommolt in die Arbeit des Diakoniſſen
hauſes ein. Er ſtammt aus Sachſen, be
ſuchte die Fürſten- und Landesſchule St.

Miſſelvemſche NRanpnargenung

Afra in Meißen, um dann in Genf,Jena, München und Leipzig zu ſtu

Ortsgruppe Moritzburg
„Preſſe und Propaganda“ war das Thema, das in

erſchöpfender Weiſe bei dem letzten Schulungsabend durch
Verlagsleiter Pg. Hobbing behandelt wurde. Ein
aktuelles Thema, welches mit ſeinem aus dem praktiſchen
Leben gegriffenen Material ſtändig das Intereſſe der
Anweſenden ſteigerte und jedem Hörer der Partei
genoſſenſchaft und Frauenſchaft das Rüſtzeug für Kampf
und Verſtändnis für unſere nationalſozialiſtiſche Preſſe
lieferte. Treffende Beiſpiele aus der Verbots- und Kampf
zeit unſeres wichtigſten Propagandamittels räumten reſt
los mit falſchen Vorſtellungen und Entſchuldigungen
unſeren Gegnern gegenüber auf. Es gibt nur ein
Schulungsmittel für den mit der Zeit gehenden deutſchen
nationalſozialiſtiſchen Menſchen, für die deutſche Familie,
und das iſt die eine von den 40, das Hoheitszeichen
tragenden Tageszeitungen, unſere halliſche „MNZ“. Von
zirka 4000 Tageszeitungen Deutſchlands iſt ſie eine jener
40 Zeitungen, welche in Berlin unter ſtändiger Kontrolle
des Reichsminiſteriums ſtehen und ſich verpflichten, einen
Garanten für einwandfreie deutſche Erziehung durch die
Preſſe zu bilden. Aus dieſem Beiſpiel erübrigt ſich jede
Debatte über den Wert und die Zubverläſſigkeit der
parteiamtlichen Preſſe. Es liegt lediglich in der Um
formung des Leſers von einem liberalen Bürger zum
nationalſozialiſtiſchen Kämpfer. Gerade deshalb und ganz
bewußt iſt das Geſicht der Staatspreſſe ein anderes, als
das der übrigen Blätter und Anzeiger. Anregende
Kritiken und Vorſchläge bildeten den Abſchluß dieſes
äußerſt intereſſanten und lehrreichen Schulungsabends.
Nach wichtigen Bekanntmachungen ſchloß Ortsgruppen
leiter Pg. Franz den dritten Abend des Schulungs-
lehrganges der Ortsgruppe in Gedenken an den Führer

Hrtsgruppe Friedrichplatz
Unſere Ortsgruppenverſammlung für Monat März

war nach dem Bierhaus Engelhardt einbe-
rufen; da auch die Frauenſchaft teilnahm, war der Be
ſuch ſehr zahlreich. Pg. Schnuspp eröffnete die Ver
ſammlung und gedachte der großen Rede unſeres Führers,
die richtunggebend für die große Arbeitsſchlacht ſei.
Millionen arbeitsloſer Volksgenoſſen ſind ſchon imvorigen Jahre wieder in den Arheitsprozeß eingereiht.
Weitere Millionen werden noch in dieſem Jahr Arbeit
und Brot erhalten. Nachdem nun die Regierung in ſo
großzügiger Weiſe für die Arbeitsbeſchaffung geſorgt hat,
iſt es die Pflicht und Schuldigkeit eines jeden Volks
genoſſen, für die Beſchaffung von Arbeit zu ſorgen. Wir
erfüllen damit die Aufgabe, die der Führer uns ſtellt.
Jeder Arbeitsloſe hofft wieder. Auf den Arbeitsſtellen
herrſcht Freude an der Arbeit. Der Bauer ſtreut mit
Zuverſicht den Samen in die Erde, weil er weiß, daß
ſeine Arbeit geſchützt wird. Jn den Fabriken dröhnen
wieder die Hämmer, die Maſchinen ſingen das ſtählerne
Lied der Arbeit. Auch hier ſchaffen die Arbeiter freudig,
weil ſie wiſſen, daß es jetzt vorwärts geht, daß ſie gleich
wertige Volksgenoſſen im neuen Deutſchland Adolf
Hitler ſind. Wir alle ſtehen in Treue zu unſerem
Führer, komme was kommen mag, er wird uns in eine
beſſere Zeit führen. Das Dritte Reich wird uns Erfüllung bringen.

Jm zweiten Teil hielt Pg. Niehoff uns einen
ſehr intereſſanten Vortrag über Sitte und Brauch im
Frühling, der mit ſehr viel Beifall aufgenommen wurde.

dieren. Von Oktober 1914 bis Januar 1919
ſtand er im Heeresdienſt und wurde 1917 ſchwer
verwundet.

Die ärztliche Laufbahn des neuen Frauen
arztes begann in der Chirurgiſchen Abteilung
der Uniberſitätsklinik für Kinderkrankheiten in
Leipzig. Darauf folgte eine Tätigkeit als
Aſſiſtent bon Geh. Rat Stoeckel in Leip
zig und Berlin, weiter nach der in
zwiſchen erfolgten Habilitation eine drei
jährige Beurxlaubung an die chineſiſche ſtaat-
liche SunYatSen Univerſität in Canton.
Seit Oktober 1980 war Dr. Frommolt
dann wieder in Berlin bei Geh. RatStoeckel tätig. Dort wurde er vor 3 Jahren
zum a. o. Profeſſor ernannt, wenig ſpäter
zum 1. Oberarzt der Klinik. Seine wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigen ſich beſonders
mit der Unfruchtbarkeit und praktiſchen geburts
hilflichen Themen.

NG- Veranſtaltungen
zum Verſtändnis beitrugen. Alte Sitte und alter Brauch
wird auch jetzt bei uns wieder aufleben, denn wir haben
ja in Halle den erſten Thingplatz im Bau. Die Jugend
wird hier zu ihrem Recht kommen, ſie ſammelt ſich um
die Fahnen Adolf Hitlers. Der Führer hat die Jugend
und er hat die deutſche Zukunft.

Pg. Wrana vom Stadttheater ſang mit großem Er
folg Frühlingslieder von Schubert, Schumannund Löwe. Er wurde zuverläſſig und ſtilgerecht be
gleitet von Pg. Thielke.

Pg. Schnupp ſchloß die Verſammlung mit einem
dreifachen „SiegHeil“ auf den Führer.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Die Ortsgruppe Waſſerturm Süd veranſtaltete ihren

zweiten Filmabend im „Hofjäger“. Der überaus ſtarke
Beſuch bewies wieder einmal die Beliebtheit ſolcher Ver
anſtaltungen. Ortsgruppenleiter Pg. P. Schulz wies
einleitend auf die erfolgreiche Arbeit unſeres Führers und
ſeiner Getreuen hin. Galt es doch, ein von der Jchſucht
und dem Klaſſenhaß angefreſſenes Volk erſt wieder der
wahren Volksgemeinſchaft zuzuführen, ehe eine wirkliche
Aufbauarbeit geleiſtet werden konnte. Es gibt in Bayern
keine „Saupreiß'n“ mehr und in Berlin keine umgekehrte
Gattung. Der Rettung des Bauernſtandes dient das Ge
ſetz zur Erhaltung desſelben. Die alte Regel „Hat der
Bauer Geld“, hat's die ganze Welt muß immer anerkannt
werden, ſoll es einem Volk gut gehen. Pg. Schulz ſchloß
ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit dem Wunſche, daß das deutſche Volk immer wie am
12. November 1938 faſt hundertprozentig ſeinem Führer
das Vertrauen ſchenkt und ihm Treue bis zum Tode
ſchwört. Darauf erlebten wir im Film „SS-Gedenkfeier
in Eisleben“ den Aufmarſch unſerer ſchwarzen Kolonnen
zu Ehren und zum Gedenken ihres für das Dritte Reich
gefallenen Kameraden Paul Berck. Ein zweiter Film
„Wie der Kaffee zu uns kommt“ erregte ebenfalls großes
Jntereſſe. Der Film „Hitlerjugend in den Bergen“ ließ
wohl bei allen Zuſchauern den Wunſch aufkommen, auch
einmal an ſolch einer frohen Wanderfahrt durch Deutſch
lands ſchönſte Gaue teilnehmen zu können. Lebhafte An
teilnahme erregte auch der Film über die „Reichspartei
tage 1929 und 1933 in Nürnberg“. Umrahmt wurden die
Filmvorführungen von beliebten Marſchweiſen und guter
deutſcher Muſik einiger SS-Muſiker. Jn einer Pauſe
richtete der Pa. Kühling in Vertretung des Kreisführers Brand der NSV werbende Worte an die An
weſenden. Erſt in ſpäter Abendſtunde konnte der Orts
gruppenleiter den wohlgelungenen Filmabend ſchließen

Ortsgruppe Berliner Straße
Deutſche Oſterbräuche“, ſo lautete der Vor

trag, zu dem die Ortsgruppe eingeladen hatte. Wie ſeht
das Intereſſe an deutſchem Brauchtum noch im Volke
lebt, bewies der überfüllte Saal des ReformRealgymna
ſiums. Ueber 500 Partei und Volksgendſſen konnte Orts
gruppenleiter Pg. Prinz begrüßen. Dann ſprach Pg.
Niehoff von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Er
ſchilderte die Volksbräuche um Oſtern in ſehr verſtänd
licher und humorvoller Weiſe, unterſtützt durch eine große
Anzahl Lichtbilder. Stürmiſcher Beifall zeigte dem Red
ner die Dankbarkeit der Zuhörer. Ein begeiſtert auf
genommenes Sieg-Heil auf den Führer ſchloß den erſten
Vortragsabend der Ortsgruppe, der deutſchem Vollsbrauch

Er begleitete ſeinen Vortrag mit Lichtbildern, die ſehr

Der Polizeibericht meldet.
Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftrad und

Radfahrer
An der Ecke Hutten- und ElſaBränd

ſtröm Straße ſtießen ein Kraftdreirad und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt
eine klaffende Wunde am Kopfe und wurde
von dem Kraftdreiradführer zum Arzt gebracht.

Am gleichen Tage erfolgte auf dem
Riebeckplatz an der Einmündung der
Franckeſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Kraft
rad. Eine im Kraftwagen befindliche Frau
erlitt Verletzungen am linken Arm und am
linken Bein und mußte nach der Klinik gebracht
r Der Kraftradfahrer wurde leicht
verletzt.

Ueberfahren
Am Oſtermontag gegen 13 Uhr wurde auf

dem Marktplatz eine 67jährige Frau von
einem Kraftradfahrer umgefahren. Sie trug
Verletzungen am rechten Bein und am Rücken
davon und wurde mittels Krankenwagens dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr wurde in
der Merſeburger Straße ein 15jähriges
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen über
fahren. Sie erlitt eine Gehirnerſchütterung und
andere Verletzungen. Sie wurde dem Kranken
haus Bergmannstroſt zugeführt.

Vom Auto angefahren
Am Donnerstag wurde vor dem Grundſtück

Magdeburger Straße 35 ein elfjähriger
Junge von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Der Junge erlitt ſchwere Verletzungen
am Kopfe und mußte mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus
zugeführt werden.

Vom Motorrad mitgeſchleift
Am Sonnabend gegen 10 Uhr wurde beim

Ueberſchreiten des Fahrdammes in der
Merſeburger Straße der Arbeiter
Richard G. von hier von einem Motorrad
fahrer angefahren und mitgeſchleift. Er erlitt
Verletzungen an der linken Hand und am
linken Knie.

Brände
Gegen 18 Uhr entſtand in einem Grundſtück

wohl manchen neuen Freund gewonnen hat.

Urſache ein Brand. Der Keller war ſtark ver
qualmt, ſo daß die Feuerwehr nur mit Gas
masken arbeiten konnte. Perſonen wurden
nicht verletzt. Sachſchaden iſt gering.

Gegen 20 Uhr rückte die Feuerwehr nach
einem. Grundſtück in der Gottesacker
ſtraße aus. Durch die Spiritusheizung eines
Aquariums hatten die in der Nähe befindlichen
Gardinen Feuer gefangen. Das Feuer wurde
mittels Handfeuerlöſchers gelöſcht. Nach
15 Minuten Tätigkeit rückte die Wehr wieder
ab. Der Sachſchaden iſt gering. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Schiffsverkehr im Hafen HalleTrotha
vom 19. bis 29. März

Mitgeteilt von der Schleſiſchen DampferCompagnie
Angekommen: Am 19. EMS. „Eider“, Schiffs

führer Pätow, mit Stückgut von Hamburg; „Motor-
ſchlepper XII“ mit Kahn SDC. 258, Steuermann Schulze,
mit Maſſengut von Magdeburg; mit Kahn SDEC. 166,
Steuermann Dietrich, mit Maſſengut von Berlin. Am 21.
Kahn SDEC. 109, Steuermann Warminſki, mit Maſſengut
von Hamburg. Am 26. EMS. „Hedwig“, Schiffsführer
Berndt, mit Stückgut von Hamburg. Am 28. EMS.
„Martin“, Schiffsführer Butzner, mit Stückgut von Ham
burg. Am 29. „Motorſchlepper II mit Kahn SDC. 4,
Steuermann Kluge, mit Kahn SDC. 150, Steuermann
Bathe, mit Maſſengut von Hamburg; EMS. „Neiße“,
Schiffsführer Zahl, mit Stückgut von Hamburg; Kahn
SDC. 221, Steuermann Nölte, mit Maſſengut von Berlin;
EMS. „Uranus“, Schiffsführer Kotowſki, mit Stückgut
von Hamburg.

Abgefahren: Am 20. Kahn 36, Sr. Weber,Kahn 56, Sr. Winterfeld, Kahn 1230, Sr. Göhre-Weber,
mit Maſſengüut nach Hamburg. Am 22. Kaähn 140, Sr.
Kuhnert, mit Maſſengut nach Hamburg. Am 23. Kahn
67, Sr. Hunger, mit Maſſengut nach Hamburg. Am
24. Kahn 83, Sr. Schierjott, mit Maſſengut nach Stettin;
Kahn SDCE. 152, Strm. Talheim, mit Maſſengut nach
Hamburg; EMS. „Eider“, Schiffsf. Pätow, mit Stückgut
nach Hamburg. Am 26. Kahn SDC. 109, Strm. War-
minſki, mit Maſſengut nach Hamburg. Am 27. Kahn 103,
Sr. Mähne, Kahn SDEC. 106, Strm. Dietrich, mit Maſſen
gut nach Hamburg. Am 28. Kahn SDEC. 151, Strm.
Altenkirch, Kahn 421, Sr. Dalchau, Kahn 11883, Sr. Acker
mann, mit Maſſengut nach Hamburg; EMS. „Hedwig“,
Schiffsf. Berndt, mit Stückgut nach Hamburg; EMS.
„Martin“, Schiffsf. Butzner, mit Stückgut nach Berlin.
Am 29. Kahn 9650, Sr. Chriſtiane, Kahn SDC. 220,
Strm. Rau, Kahn 31, Sr. Williges, mit Maſſengut nach
Hamburg.

vom 26. bis 31. März 1934
Angekommen: Am 26. März Dampfer „Thüringen“,

pt. Baumeier (Stückgut), am 28. Dampfer „Giebichen
ſtein“, Kpt. Labbert (Stückgut), mit Kahn 1, Schiffs
eigner Deiſtler (Stückgut), mit Kahn 420, Schiffseigner
Haaſe (Stückgut), mit Kahn 20, Schiffseigner Klaus
Bröſel (Maſſengut), am 31. Dampfer „Minna“ mit
Kahn 28, Schiffseigner Polland (Maſſengut), Dampfer
„Nienburg“, Kpt. Hauſchke (Stückgut), Dampfer „Halle“,
Kpt. Bornemann (Stückgut).

Abgefahren: Am 26. März Kahn 82, Schiffseignerin der Martinſtraße aus unbekannter Wilke (Maſſengut), am 27. MotorEilſchiff „Alsleben“,

Schulung der
Ortsgruppenfilmwarte

Die Landesfilmſtelle der NSDAP
Mitteldeutſchland hatte die Filmwarte
der hieſigen Ortsgruppen der PO zu einer An
weiſung über den weiteren Ausbau ihrer Ar
beit eingeladen.

Die Wichtigkeit der Verſammlung, die Pg.
Heindorf leitete, wurde durch das Er
ſcheinen des Landesfilmſtellenleiters Pg-
Czarnowſki betont.

Pg. Heindorf gab zunächſt einen kurzen
Ueberblick über die bisher geleiſtete Arbeit, indem er u. a. mitteilte, daß in den letzten
8 Wochen ca. 15000 Volksgenoſſen in ca.
75 SchulungsFilmberanſtaltungen mit natio
nalſozialiſtiſchem Jdeengut erfaßt worden ſeien,
die von der Landesfilmſtelle ausgeſtaltet
wurden. So erfreulich auch dieſer Anfang
ſei, um aber das große Ziel, das dem Film in
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung geſtellt
ſei, zu erreichen, müßten neue Wege gegangen
werden.

Durch möglichſt niedrige Eintrittspreiſe
müſſe die Beſucherzahl geſteigert werden. Es
ſei aber unbedingt im Auge zu behalten, daß
die Abende nicht der einfachen Unterhaltung,
ſondern der nationalſozialiſtiſchen Schulung
dienten. Jede Vorführung müſſe unter einem
beſtimmten Leitwort ſtehen, wie es z. B. für
die nächſte Arbeit

„Mutter und Kind“
heiße. Unter dieſem Leitwort werde auch der
Film

„Das Erwachen der Seele des Kindes“
ſtehen, der demnächſt gezeigt werden ſolle. Das
Arbeitsfeld müſſe nun erweitert werden, um
das nationalſozialiſtiſche Gedankengut durch
den Film in noch weitere Kreiſe zu tragen.
So ſollten Vereine aller Art, beſonders
Sport und Schrebergartenver-eine, veranlaßt werden, in ihren Kreiſen
Abende mit Filmen der Landesſtelle zu veran
ſtalten. Vorführungen während des Sommers
im Freien ließen ſich recht gut ermöglichen. Die
Ortsgruppenfilmwarte hätten bei dieſer neuen
Arbeit den betreffenden Vereinen als Berater
und Vermittler zu dienen.
Pg. Czarnowſki unterſtrich im weſentlichen die Ausführungen des Pg. Heindorf.

Er wies dann vor allem darauf hin, daß der
Film eine außerordentlich wichtige Waffe der
Bewegung ſei, indem er ein eindringliches
Mittel zu nationalſozialiſtiſcher Schulung
darſtelle. Es müſſe darüber hinaus ein neuer
Film geſchaffen werden, der in jeder Beziehung
dem nationalſozialiſtiſchen Denken zu ent
ſprechen habe. Die Volksgenoſſen müßten aber
auch dementſprechend erzogen werden. Dieſer
Erziehung habe die filmiſche Arbeit in
kleineren Kreiſen zu dienen. Einen bedeut
ſamen Verſuch in Richtung auf Veredlung des
Filmes ſtelle der wuchtige Film „Was iſt
die Welt“ dar, der bereits beſonders ge
ladenen Zuſchauern gezeigt worden ſei.

Nach den Darlegungen des Pg. Czaar
nowſki wurden in einer angeregten Aus
ſprache verſchiedene Fragen vor allem tech
niſcher und wirtſchaftlicher Art geklärt. Dabei
kündigte Pg. Heindorf an, daß, um den
Kampf für den neuen Film erfolgreich vor
zutragen, Pg. Czarnowſki demnächſt ein
eigenes Nachrichten blatt der Landes
film ſtelle herausbringen werde. Dann
exteilte er einige wichtige Anweiſungen an die
Filmwarte und ſchloß mit einem Gedenken
auf den Führer die inhaltreiche Verſammlung

Amtsgerichtsrat Große nach Halle
verſetzt

Amtsgerichtsrat Große, Weißenfels, i
unter gleichzeitiger Ernennung zum Land
gerichtsrat zum 1. Mai nach Halle verſetzt
worden.

Jubiläen
Herr Friedr. Liebau bei derFrit ſche Lederhandlung, Taubenſtraße 25, konnte am

I. April auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken.

Am April beging die Firma Gerig Kirchner,Großhandlung, Hallmarkt, ihr 10jähriges Beſtehen. Gleich
zeitig iſt der Angeſtellte G. Scho ber dortfelbſt zehn
Jahre beſchäftigt.

Der Jnhaber der Firma G. Pauly, Herr Kurt
Pauly feierte am 1. April 1934 ſein 25jährigesJnhaberjubiläum. Er übernahm am 1. April 1909 die
Firma G. Pauly, Kohlengroßhandlung, in HalleSaale, Thüringer Straße 16, die 1869 gegründet, ſeithe
im Familienbeſitz, am gleichen Tage ihr 68jähriges Be
ſtehen begeht. e

Herr Karl Berndt beging am 1. April ſein
40jähriges Dienſtjubiläum im Bankhauſe Lehmann.
Es wurde ihm aus dieſem Anlaß von der Induſtrie
und Handels kammer das ſfſilberne Ehren
zeichen mit Diplom verliehen.

Seit Januar 1915 iſt Herr Kurt Pauly Geſchäftsführer und Geſellſchafter des Grudekoksvertriebes der
A. Riebeckſchen Montanwerke

annover, desH.

Sächſ. Thür. Kohlengroßhänd.ler Ver«4bandes, Erfurt, und des Verbandes der
Z. e nvantler Mitteldeutſchland e. V.
Halle.

Am 1. April beging Herr Uhrmachermeiſter Walter
Fleiſchhauer, Jnhaber eines Fachgeſchäftes für
Uhren, Schmuck und Orden ſein 40 jährige sGeſchäftsjubilä um. Jm Hauſe Steinweg 22
eröffnete er am 1. April 1894 mit einem Schaufenſter
das Geſchäft in kleinem Umfange. Jnfolge guter fach
männiſcher Bedienung der Kundſchaft entwickelte ſich das
Geſchäft von Jahr zu Jahr. Für hervorragende Leiſtungen wurde Herrn Fleiſchhauer im Jahre 1899
der bahyr. Hoflieferantentitel verliehen. Anläßlich des
Jubiläums findet eine Sonderausſtellung ſtatt, die die
Entwicklung des Geſchäftes und einige mit eigener Hand
angefertigter Stücke zeigt, u. a. auch eine Taſchenuhr
ähnlicher Bauart wie ſie unſerem Führer von der Stadt
Glashütte in Sa. überreicht wurde.

Kpt. Mädel (Stückgut), am 28. Kahn 15, Schiffseigner
Kerſten (Maſſengut), Kahn 78, Schiffseigner Göhre
(Maſſengut), Kahn 100, Schiffseigner Schleu Weber
(Maſſengut), Dampfer Giebichenſtein Kpt. Labbert, am
29. Kahn 99, Schiffseigner Amelang (Maſſengut), Kahn 84,
Schiffseigner Haaſe (Maſſengut), Dampfer „Thüringen“,
Kpt. Baumeier (Stückgut), am 31. Dampfer „Minna“,

Firma Paul

e
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

Achtung! Achtung!un e für alle politiſchen Leiter,
owie Leiter in Partei-Organiſationen des

r n Halle (PO, NS-Frauenſchaft, NSV uſw.) am Don-
nerstag, dem 5. April 1934, 20 Uhr,
im „Neumarktſchützenhaus“.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Die NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe
Ranniſcher Platz, veranſtaltet am Frei
tag, dem 6. April 1934, 19 Uhr, im „Hof
jäger“ einen bunten Abend, zu dem alle
Parteigenoſſen mit ihren Frauen und Ange
hörigen herzlichſt eingeladen ſind. Die Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Radeg a ſt und die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Letzte Nachrichten
Gchweres Eiſenbahnunglück
London, 3. April. Am Oſtermontag haben

ſich in Großbritannien zahlreiche Verkehrs

Halliſche WertpapierKurſe
vom 3. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 3. 4. 31. 3.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 S 102P 1935 blau 1000 G 1003 6

1936 grün 97 G 97 Gv 1937 dklgelb 938 G 93 S
J1938 violettſ G 6Steuergutſcheine Gruppe 97,30 97,30s (8) 9 Sächſ. Proving Anleihe

Ausg. 13 91ä on G6 (8) P dergl. Ausg. 18 94 8 G6 (7) dergl. Ausg. 14 93 83 G6 (7) dergl. Ausg. 15 82 92 G6 (7) dergl. Ausg. 161 98 S6 dergl. Ausg. 17 95 95 S6 (6) P dergl. Ausg. 16 II 93 94 G

G
G
G
G
G
S

G

o Mitteld. Komm.Gold5 anleihe von 261 93 S S
6 (D) dergl. von 26 II (v. 27)) 93 v 98 G
6 (8) o Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 1 u. II 93 e 93 G6 (8) dergl. von 80 l u. III 93 s
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 468 G as S
Halleſcher Bankverein 52 G 52 SGewerbe und Handelsbank 54 S 54 S
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WerſchenWeißenf. Brk. A.G. 89 89 GAmmendorfer Papterfabrik 82 B 2 B
Cröllwitzer Papierfabrik Se G 2 GCönnerner Malzfabrik 76 G 76 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfäbrik Reinicke Co. 125 G
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Elektrolyt 48.

unfälle ereignet. Nachdem Montagvormittag
bei einem Eiſenbahnunfall in einem Londoner
Vorort annähernd 50 Perſonen verletzt worden
waren, hat ſich am ſpäten Abend ein zweiter
Eiſenbahnunfall zugetragen, und zwar bei
Glasgow. Dort fuhr eine Lokomotive von
hinten in den letzten Wagen eines ſtehenden
Perſonenzuges hinein und beſchädigte ihn er
heblich. 21 Perſonen wurden verletzt.

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 3. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25—35 Kabiau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie fd. nAepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel 313. h 5 d STafelbirnen 3fd. e E oldbarſch SBirnen, Eß Pfd. Weißfiſch P d. 30-60Kochbirnen Pfd. 10--15 Heringe, grüne P d.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. P d. S
Mandarinen Pfd. S Heringe, Schott. Pfd. 510
Wirabellen Pfd. a Bücklinge Pfd. 4050Quitten Pfd. S Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3-10 Aal, ger. Pſe 300Erdbeeren Pfd. S Karpfen zfd.Heidelbeeren Pfd. e 8Johannisbeeren Pfd. Wild und GeflügelPreißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 90 100
Himbeeren Fr. Gänſe Pfd. 90—100Lirſchen, ſüßße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 150-— 180
Kirſchen, ſaure Pfd. a Hühner Pfd. 60—80
Hagebutten Pfd. Rebhühner Stck.Pfirſiche Pid. Tauben Stck. 40--70Fflaumen Pfd. D. |Käaſen im Fell Pfoll 50Ftachelbeeren Pf. Hafen, ausgeſchl. Pfd. 70 100

nen S h nten e Hirſchfleiſ d. 40—Nüſſe, Wal Fid. Kaninchen, Stall- Pfd. 60——65Nüſſe, Haſel« Pfd. Kaninchen, wild Pfd. 60
Bohnen, grüne Pfd. T Enten, wild Stck S

ehe Sſp 20—25 TrDach d Puten Pfd. 80Gurken, Einlege Pfd. S Wildſchwein Pfd.
Gurken, Senf Pfd. 50
Gurken, Salat Stck. 60 Sonſtiges:
eher r Buttet, Moit See 80Radieschen Pfd. 10 8 t Stot 70z 25 Butter, Bauern Stck. 7Rhabarber h 25 Quare Pfo 20 23Spargel 3fd. e etWeißkohl Pfd. 10 Käſe Stck. 5-20Rotkohl Pfo.l 15 Pflaumenmus Pfd. 38-43
Wirſingkohl. Pfd. 15 Kartoffeln, o d
Blumenkohl Kopf 30—60 weiße uGrünkohl Pfd Nieren 10 Pfd. 60-80Roſ fo 25—30 neue FidSe alt Eier S zSpi Pfol Zit: Stck. 3—5Spinat Pfd. 812 trouen e. SWohrrüben Pfd. 8--10 Weerrettich Stange 10-30

ü j S Rettich Stck. 5--10Wohrrüben, junge Bd. t rd ü zf Peterſilie Pfd. 100Kohlrüben Pfd. 8--10 Schuittlauch Vd 5
Rote üben Pfd. 8—10 e an gwrKohlrabi Stck. 3—5 e ſid, 7Zwiebeln Pfd. 6—8 Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Pfd. l22-Rapünzchen Pfd. 40—60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 15-30 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd. 25 Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10-20 Grünlinge Pfd.P

Großgaſtſtätte Neichshof
c

Inhaber Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

e

Kleine Anzeigen gehören in die M.

Kleine Anzeigen
Zzimmer,

gut, ſehr ſauber,
möbl., mit BValkon,
Schreibtiſch, tr.

en

Reilſtr. 31, II.

Wohnung

Kaufmänniſcher Lehrling l

mit guter Schulbildung ſofort geſucht. Licht zu vermie
Maſchinenfabrik Artur von Vondran,

Königſtraße 58.

Müäbdthen,

ig., für Geſchäfts v (6 Zimmer),haushalt m, guten 5 2 avon 2 ZimmerZeugniſſen Feſucht. Gaſtwirts als Büro geeignet,
Burgſtraße 59. Mädchenz., Bad,Veranda, Garten.

Wörmlitzer Str. 7,
„1 Treppe rechts.S fehn,Lehrling

(weibl) mit Han
delsſchülvorbildung t
geſucht. Schriftliche
Bewerb. u. Lebens- S
lauf unter L. 4889
an „MNZ“, Geiſtſtraße 47.

Anfängerin

e e. l KinderMaſchine ſchreibt u. fräulein,

alt, verh.
welch.

Art, auch Vertrau

Drahthaar-
Foxterrier,

weiß, helle Schnau
se, helle Augen,
„Bobbi“, am 2.Oſtertag in Reide-
burg entlaufen.in Buchführung Wiederbringervertraut iſt. Be 20 J. alt, perfekt erhält Belohnung.

werbung. mit Ge im Nähen, Plätten Dr. Lindemann,
haltsanſpr. unter uſw. cht Anſtel Reideburg,
L. 4890 an „MNZ“ lung. Angeb. unt. Delitzſcher Straße.
Geiſtſtraße 47. L. 2548 an „MN8

GchäferOrdentliches

huündin,

e gelb, „Tina“, ab

Mädchen für einige

handen gekommen.

Vormittagsſtunden

wegen Erkrankung cgeſucht. Univerſi rMtsring s i. SBtiroräume e Antanf Wirt
mit Zentralheizung gewarnt.
zu vermieten. Reilſtr. 52, II.Königſtraße 84.

GSuthe

zu ſofort einen 17
bis 18jährig. Lauf Herrſchaftl.

n ſonn. HiegZi. Woh PachtGejuche
raße 47. nung, e
l vad, Jnne ſeWirt e a Gaſtwirts-l. Juli evtl. früherſchafterin en

Anmel (Gunges)tücht. welche mel dung II. 1200 ſucht Gaſtwirtſchaft
ken kann, ſucht zu pachten oderWolfermann, Lvitz W Bierpacht, evtl. woſchütz, Kreis Zeit. ohnung, pater alt

x ſpäter LeuteSuche 6 Zimm., Bad, Zu Geſchäft abgeben;
behör, hochparterre, zurzeit als Büffe-

einen jg. Burſchen zum 1. Jult 1931 tier tätig. Kaution
in die Landwirt zu vermiet. Kirch vorhanden. Angeb.
ſchaft. Albert Apel, tor 29a, gegenüber unter L. an
Thürungen. Botan. Garten. „MNZ“, Geiſtſtr. 47

S Volksempfänger
d 10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.1 Reit-

und Wagenpferd,
1 Preuße, 2 Ruſſ.

erklärung!
1 Scheck-Pony Ge verk. bill. Thomas, Hiermit nehme ich

Eleg. Speiſezimmer

Mühlweg 25, II, die Beleidigung
Tiſchl. u. Möbel gegen Frau Char-Tiſchl. u. Möbelhdlg. loſte. Goul, aus

Quillſchina zurück.
Elſe Bloßfeld,
Zappendorf.

ſpann, 1 Shettland
PonyGeſpann, 4
Rollwagen, 3 Lei
terwagen, 1 Park
wagen, 1 Stuhl-
wagen und Jagd-
wagen auf Gummi,

Dos a Dos-
Kutſchwagen, mehr.

ſch u. Arbeits
in Halle
halber

alters
Kr

Auskunft b. Sturm,geſchirre. Rich.Wagner-Str.
Walter Oehring, Nr. 31. e de r A ret,Halle (Saale), T auch Tapezieren,n ung „Kanadfer billig und ſauber(am Reileck).Ruf 32856 Paddelbovte nie e,

neu und gebraucht
vom Fachmann

Fuchsſtute, n e1,65 groß, langſchweifig, fehlerfrei

Leipziger Straße 75, II

e eund zugfeſt; Oſt De spreuße, langſchwei Kast c Inserieren
figer Wallach, von

beiden die Wahl, M t d rzu verkaufen Leip 9 orrg r net
ziger Str. 22, III. ſteuer u. führer

ſcheinfrei, zu kaufen
geſucht. Angeb. m.
Preisangabe an
Fr. C. Weſtphal,

Fehrbellinſtraße 6.

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſagel
Fernruf 347 11 Halbjahreskurse

ab S. April. Binzelkursejederzeit. Ruf 350 18

F. Vehmer Sohn
Kautm-Privatschue,
Halle (Saale), Königſtraße 9s

Prima hausſchlach
tene Wurſtwaren
an Wiederverkäufer
Angeb. u. L. 4888
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Gutgebrannte Mauerſteine
hat abeugeben

Ringofen-ZiegeleiStobnit2 vei Mücheln, Bes. Halle (Saale)

Beſtellungen an v. Helldorff'ſches Rentamt-
St. Ulrich. Fernsprechanſchluß Mücheln 246

abzugeben. Malerarbeiten

Vom

Gtadtſchulmeiſterſchaften
Torſchule Meiſter in Klaſſe I.

Neumarktſchule Meiſter der Klaſſe II.
Seit einigen Wochen führte der HF C.

Wacker 1900 auf ſeiner Anlage am
Deſſauer Platz die Spiele um die Meiſter
ſchaft der Stadtſchulen im Fußball durch. Die
Beteiligung der Schulen war gut. Jn Klaſſe II
ſpielten die vereinsloſen Schüler Jhnen wurde
hier Gelegenheit geboten, ihr Können in einer
geſchloſſenen Mannſchaft und auf einem ord
nungsmäßig gebauten Fußballfeld zu erproben.
Und unter dieſen Schülern gab es manches
Talent; es ſchlummerte bisher im Verborge
nen, weil die wirtſchaftliche Not in der Familie
es nicht geſtattete, daß der Wunſch des Jungen,
einem Sportverein beizutreten, erfüllt werden
konnte. Vielleicht haben dieſe Spiele dazu bei
getragen, daß die Schulen dem Fußballſport
in Zukunft mehr Beachtung ſchenken.

Schon der Auftakt dieſer Meiſterſchaftsſpiele
war ein recht guter, und an den Spieltagen
hatten ſich immer viele Jugendliche als Jnter
eſſenten eingefunden. Am Abſchlußtage, am
1. Oſtertag, hatte der Wackerſportplatz
einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen Dies iſt ein
Beweis dafür, daß der HF C. Wacker auf
dem richtigen Wege der Werbung war.

Es wird viele junge Menſchen geben, die
durch dieſe Spiele den Geiſt der Unter
ordnung und der Kameradſchaft erkannt
haben, die den Wert des Kampfes in einer
Gemeinſchaft ſchätzen lernten und die ſich
nun mit Freuden einer Sportgemeinſchaft

anſchließen werden.
Jm Schlußſpiel der Klaſſe II ſtanden ſich

Neumarktſchule und Freiimfelder-
ſchule gegenüber. Die Neumarktſchule
gewann nach einem Halbzeitſtand von 2:2 mit
5:2 Toren.

Jn Klaſſe l ſtanden ſich Tor ſchule und
Freiimfelderſchule gegenüber. Auch
hier gewann die beſſere Mannſchaft verdient
den Titel eines Stadtſchulmeiſters durch einen
3:1Sieg. Sieger wurde die Torſchule.

Während der Pauſe wurde von etwa
15 Abteilungen zwangloſes Balltraining durch
geführt. Es beteiligten ſich hieran die Vereine
Borufſia, Weiſe, 98, Sportfreunde,Blauweiß, 96 und Wacker. Nach Schluß
der Spiele marſchierten dieſe Vereine mit Fah
nen und Wimpeln auf, um die Sieger zu ehren.
Ein farbenfrohes ſchmuckes Bild bot ſich dem
Zuſchauer.

Gaujugend führer Gabriel nahm
die Ehrung und Verteilung der Preiſe vor.
Kernig und doch nett plaudernd ſprach der
Gaujugendführer zu den Jungen. Seine Aus
führungen beendete er mit dem Hinweis:

Euer Spiel iſt Kampf, der Kampf das
Herz, das Herz die Ehre und dieſe iſt

Deutſchland!
Jedem Jungen der beiden Meiſtermann-
ſchaften wurde vom Deutſchen Fußball-Bund
durch den Gaujugendführer das inhaltlich wert
volle Buch Kampf und Sie g Funge“
überreicht. Die beiden ſiegreichen Schulen er
halten außerdem vom DFB. noch Plaketten
und die an den Schlußſpielen beteiligten unter
legenen Schulen erhalten Diplome.

Ringen
GermaniaFelfenfeſt HellasAthen-

Berlin 18:1
Germania-Felſenfeſt hatte zu

Oſtern die Mannſchaft von Hellas-
Athen zu einem Freundſchaftskampf nach
Halle eingeladen. Obwohl die Berliner
ihre vollſtändige Kampfmannſchaft zur Stelle
hatten, enttäuſchten die Gäſte auf der ganzen
Linie. Es gelang den Berlinern nur im
Schwergewicht, einen Punkt zu retten, und ſo
mußten ſie ſich zu der hohen Niederlage von
18:1 geſchlagen bekennen

Eingeleitet wurden die Kämpfe durch einige
Vorführungen der Kraftakrobaten, die ganz
erſtaunliche Leiſtungen zeigten. Dann wurden
den Zuſchauern einige JiuJitſuSchaukämpfe
gezeigt, die in höchſter Vollendung die Selbſt
verteidigungskunſt den Zriſchauern vor Augen
führten.

Die Ringkämpfe.
Jm Bantamgewicht bezwang Schlichting

ſeinen Berliner Gegner Rinner in 30 Se
kunden durch Kopfzug. Jm Federgewicht ge
lang es dem Halklenſer Vertreter, ſeinen
Gegner Pagßzka durch eine Schulterniederlage
in acht einerhalben Minute (Armſchlüſſel
und Eindrücken der Brücke) zu beſiegen. Jm
Leichtgewicht konnte Kurt Hauſigk ſeinen
Gegner Seydlitz nach ausgeglichenem
Hampfe nach Punkten ſchlagen, während im
Weltergewicht ſein Bruder Max, Hin tz, Ber
lin, nach zehn Minuten durch Eindrücken der
Brücke beſiegen konnte.

Jm Mittelgewicht benötigte Wa ld, Ger
manig-Felſenfeſt nur vier Minuten, um
ſeinen Gegner Purtzka auf die Schultern zu
zwingen. Noch ſchneller fertigte im Halbſchwer
gewicht Schedler ſeinen Gegner ab. Durch
Ueberſtürzer ſiegte Schedler in zwei Mi
nuten. Den einzigen Punkt erzielte im
Schwergewicht Moſer, Berlin, gegen
Lehmann- Germania-Felſenfeſt.
Nach einem gleichwertigen Kampf gab der
Schiedsrichter dieſes Treffen unentſchieden.

Hockey nur bei Halle 96
Die Oſterfeiertage ſtanden im Zeichen des

Turniers, welches der VfL. Halle 96 anläßlich
ſeines 15jährigen Beſtehens ſeiner Hockey
Abteilung veranſtaltete. Welcher Beliebtheit
ſich die BlauRoten im Hockeyſport erfreuen,
ging aus den Zuſagen aller Bezirksvereine und
der geladenen auswärtigen Gäſte hervor. Der

Aale S
Spielbetrieb wickelte ſich auf zwei Plätzen ab
und dank der guten Arbeit der Turnierleitung
klappte der Verlauf völlig programmäßig. Die
Vereine hatten reichlich Gelegenheit, ihr
Können zu zeigen. Jn den letzten Spielen
machte ſich verſchiedentlich eine Mattigkeit der
Beteiligten bemerkbar und im Vorteil war der
Verein, der über genügend gleichwertigen Erſatz
verfügte. Echte Kameradſchaftlichkeit kam in
allen Spielen zum Ausdruck. Jntereſſant war
die Feſtſtellung, daß unſere Bezirksvereine im
großen und ganzen an das Können der ge
ladenen Gäſte aus Leipzig und Berlin heran
reichen. Gerade dieſe Paarungen ergaben
guten Sport und dem Hockey dürfte durch die
96erVeranſtaltung ein neuer Auftrieb gegeben
worden ſein. Man kann infolge Platzmangels
nicht die einzelnen Spiele beſprechen. Da es
im Hockeyſport keinen Turnierſieger gibt, iſt
es nicht angebracht, irgend einem Spiele den
Vorrang zu geben. Wir laſſen daher an
ſchließend die erzielten Reſultate folgen.

HerrenMannſchaften: OHC Berlin TuR Weißen
3 3. Merſeburger HC Leipziger BC 1 0. Tug

eißenfels Schwarz z Halle 1 3. Zeitzer BC gegen
Halle 96 0 0. Leipziger BC Tennis U. HC Halle 3:0.
Zeitzer BC. Schwarz Halle 0 2. Halle 96 gegenTHC Halle 3. O S chwarz-Weiß Halle
0 4. PSV Halle Grieshe B rfeld 0 2. OHC
Berlin Halle 96 4:1. Griesheim Bitterfeld Schwarz
Weiß Halle 1. SV. 99 Merſeburg PSV Halle 1: 0.
Halle 96 PSV Halle 3 0.

DamenMannſchaften: SV 99 Merſeburg Halle 96
0 2. Schwarz-Weiß Halle Leipziger BC0 3.burger HC gegen SchwarzWeiß Halle 96 1 5.
BC Halle 96 1 1.

Merſe
Leipziger

Fußball Halle Leipzig 1:2 (0:2)
Jm. Rahmen der Feier anläßlich des

25 jährigen Beſtehens des Kreiſes
Provinz Sachſen und Anhalt im
Reichsverband der Gehörloſen
Deutſchlands fand auch ein

Fußballwettkampf

der Gehörloſen Halle Leipzi auf dem
Platze des Giebichenſteiner Turn ver
eins ſtatt. Obwohl die Gäſte den Kampf nur
mit zehn Mann durchführen mußten, waren ſie
während der ganzen Spielzeit immer leicht
feldüberlegen. Die Hallenſer konnten ſich
nur auf Durchbrüche beſchränken, die aber ſtets
an der vorzüglichen Hintermannſchaft der
Leipziger von der beſonders der gute Tor
hüter zu nennen iſt, ſcheiterten Das Spiel
blieb trotz des ſchnellen Tempos und trotz des
Kampfgeiſtes beider Mannſchaften ſtets in den
Grenzen des Erlaubten.

Paddlerzuſammenſchluß
in Ammendorf

Der Aufforderung des Reichsſportführers
ſind in Ammendorf der KanuClub We i ß
RotWeiß und in Döllnitz der Kanu
Club 1923 gefolgt, indem ſie als kleinere
Vereine Aufnahme in den Ammen dorfer
KanuKlub geſucht haben. Der Vereins
führer Heiſe nahm in der letzten Monats
verſammlung den 15 Mitglieder ſtarken Döll
nitzer Verein in den AKC. auf Die Schüler
abteilung des AKC, die in dieſem Jahr eine
größere Saalefahrt unternehmen wird, iſt auf
30 Mann angewach ſen.

Der SAVerbindungsmann Kleinſchmidt wird die ſportliche Betätigung der
SA Männer des Clubs leiten Jm Werbe
monat April des DKV wird in Ammen-
dorf der bekannte Jugendführer
mann ſprechen.

8Spoet Ceelei
Die Deutſche Fußballmeiſterſchaft beginnt

am 8. April mit folgenden Gruppenſpielen:
Viktoria Stolp Viktorig 89 Berlin in

Dr. Hoff

Stolp; Beuthen 09 Preußen Danzig in
Beuthen; Werder Bremen Schalke 04 in
Bremen; Eimsbüttel Meiſter Gau X in
Hamburg; Waldhof Mülheimer SV. in
Mannheim; Kickers Offenbach Union Böckin
gen in Offenbach; Bor. Fulda DSC. in
Kaſſel; Wacker Halle 1. FC. Nürnberg in Halle.

DT.Die Deutſchlandriege der DT., die am 8.
April in Leipzig zuſammengeſtellt und uns bei
den Weltmeiſterſchaften in Budapeſt vertreten
wird, turnt am 22. April, in Dresden im
Rahmen einer turneriſchen Morgenfeier, deren
finanzieller Reinertrag der Altersſpende des
Reichsſtatthalters Mutſchmann zufließt.

Einen deutſchen Olympiatrainer hat ſich
der Eidgenöſſiſche Leichtathleten Verband ver
pflichtet, und zwar in der Perſon des früheren
mitteldeutſchen Verbandslehrers Hoffmann,
der ſchon längere Jahre in der Schweiz tätig
iſt. Wieder ein erfreuliches Zeichen dafür,
wie man die Tätigkeit der deutſchen Sport
lehrer im Auslande anerkannt.

Mailand San Remo, die klaſſiſche Rad
fernfahrt über 281,5 Kilometer wurde von
dem Belgier Demuyſere gewonnen.
Sieronski belegte als beſter Deutſcher den
11. Platz. Alkenburger hatte den
16. Platz Geyer und Uſſat kamen in
gleicher Zeit auf den 18. Platz.

Merkens in Herne Hill ſiegreich. Wie ſchon
im Vorjahre am Harfreitag zeigte ſich der
deutſche AmateurFliegermeiſter Toni Mer-
ken s bei den internationalen Rennen auf der
Bahn in Herne Hill ſeinen Konkurrenten klar
überlegen. Der Kölner gewann nicht
weniger als fünf Rennen, und zwarſchlug er den Engländer Dennis Horn im
Fliegertreffen, ſowie im Zeitfahren und Mal
fahren jedesmal überlegen. Außerdem holte er
ſich noch zwei weitere Rennen, darunker den
vielbegehrten PalmerCup.



der Herzogin von Angouleme gerufen worden.

Dienskag, 3. April 1934
u
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Tragödie eines franzöſifthen Köniosſohns
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig XVI.?

Der Kampf um die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

Aus techniſchen Gründen konnte der Schluß
dieſer Artikelſerie in der Sonnabend-Sonntag-
Ausgabe des halliſchen Teils nicht erſcheinen.

Die Schriftleitung.
(47. Fortſetzung.)

„Herr von SaintDidier“, ſagte ſie endlich,
„ich kann Jhnen verſichern: eine ſolche Korre
ſpondenz beſteht nicht.“ Aber über den erſten,
viel wichtigeren Punkt bewahrt ſie Schweigen.

Naundorffs Geſandter entſchließt ſich end
lich, zu gehen. Er hat im Grunde nichts er
reicht. Bleibt nur noch die Hoffnung auf Frau
von Rambaud. Vielleicht wird dieſe lebendigere
Erinnerung an ihre Jugend das Herz Marie
Thereſens umſtimmen?
Frau von Rambaud wird

ausgetvieſen
Zwei Tage darauf erhält er dieſe Antwort:

Herrn von Saint-Didier,
Hotel zu den drei Linden, Prag.

Die Antwort der Frau Dauphine, der
Herzogin von Angouleme, lautet:

Sie hat Madame Rambaud vor vier
zig Jahren gekannt. Damals war ſie
Kammerfrau des Dauphins. Sie kann ſich
nicht vorſtellen, daß eine Perſon dieſes
Alters eine ſo anſtrengende Reiſe unter
nehmen könnte. Sie hat keinen Grund, die
Perſon dieſes Namens, die Sie hierher
gebracht haben, zu einpfangen. Sie hat
alle Papiere geleſen, die Sie ihr über
gaben, hat aber nichts darin gefunden, was
ihre Meinung ändern könnte. Beſonders
aber nicht den Entſchluß, den ſie, wie Sie
wiſſen bereits mitgeteilt hat.

Sonnabend, den 9. Auguſt.
Vicomteſſe d'Agoult.“

Unmittelbar nach dieſem Brief trifft ein
Ausweiſungsbefehl der Prager Polizeidirek
tion für Frau von Rambaud ein. Beide ver
laſſen unverzüglich die Stadt.
Zwei rätjelhafte zeugniſſe

Marie Thereſe iſt bis zu ihrem Tode hart
näckig und unerbittlich geweſen. Sie hat
Naundorff niemals empfangen. Keiner der
vielen Beweiſe hat ihr auch nur das geringſte
Zeichen der Zuſtimmung entlockt. Aber es ſind
zwei mehr als merkwürdige Zeugniſſe vorhan
en, die das Verhalten der Herzogin in ein

ganz anderes Licht ſtellen. Der General La
rochejacquelin, ein Vertrauter Karls hat d
einem Pariſer Arzt viel ſpäter eine ſeltſame
Geſchichte erzählt. Er ſei an das Sterbebett

Sie habe alle Anweſenden aus dem Zimmer
geſchickt und mit kaum hörbarer Stimme i
ihm geſagt: „Jch muß Jhnen etwas ungeh
Wichtiges ſagen, etwas worunter ich n.
Leben lang gelitten habe. Mein Bruder i
nicht im Temple geſtorben. Sie müſſen alles
tun, um ihn wiederzufinden. Wenden Sie ſich
an den Papſt, ſuchen Sie, wo Sie nur irgend
können! Frankreich wird ſein Glück nicht wie
derfinden, bevor er nicht den Thron ſeiner
Väter wieder innehat. Sie müſſen mir ſchwö
ren, daß Sie meine letzte Bitte, die Bitte einer
Sterbenden, erfüllen. Nur dann wird dieſer
Alpdruck etwas leichter für mich werden

Allerdings, eines iſt dabei bedenklich: Die
Herzogin von Angouleme ſtarb 1851, Naun-
dorff 1845. Sollte gerade ſie, der doch das
Schickſal ihres Bruders am nächſten liegen
mußte, nichts von ſeinem Tode erfahren haben?

Das andere Zeugnis ſtammt von dem Bri
gadegeneral Poulain du Fays. Er wußte
wie er erzählt um die Exiſtenz des Dau
phins und um Naundorffs Jndentität. Eines
Tages ſprach er mit der Herzogin über dieſe
Frage, und da ſagte ſie ihm: „Jch habe zwar
nicht die Gewißheit, daß mein Bruder im

Temple geſtorben iſt, aber ich weiß auch nicht,
was aus ihm geworden iſt

Marie Thereſiens Stellungnahme gegen
Naundorff iſt immer das ſtärkſte Argument
ſeiner Gegner geweſen. Aber ſie beweiſt nichts.
Die Herzogin von Angouleme war Partei, war
Richter in eigener Sache.
Der fünfte Akt
Des Schauſpiels fünfter Akt hebt an. Aber
immer noch iſt dieſe Frage ungeklärt: Wird
es eine Tragödie oder bloß eine tragiſche
Poſſe? Iſt dieſer Mann Karl Wilhelm Naun
dorff in Wahrheit der Dauphin geweſen es
läßt ſich kaum ein grauſameres Menſchen
ſchickſal denken.

Noch einmal ſcheint ihm das Schickſal gnä
dig zu ſein. Sein Mitarbeiter und begeiſterter
Anhänger der Chefredakteur ſeiner Zeitſchrift
„La Juſtice“, Herr Auguſte Thomas, fällt
plötzlich von ihm ab. Es iſt ein feiger, nieder
trächtiger Verrat, eine gemeine Beſtechungs
affäre. Die Gegenpartei der offiziellen Legiti
miſten hatte einfach mehr zu bieten. Die
Franken winkten von drüben. Thomas ver
öffentlicht eine bombaſtiſche Erklärung, er ſei
von Naundorff ſchmählich getäuſcht worden
er habe den Beweis dafür in der Hand, ein
Dekoment der preußiſchen Regierung, daß
Naundorff der Sohn eines noch heute lebenden
deutſchen Uhrmachers ſei. Naundorff antwor
tete ſofort mit einer gerichtlichen Klage.

Thomas verſucht, den Prozeß zu verſchlep
pen, aber ſchließlich kommt es doch zur Ver
handlung. Das Gericht fordert ihn auf, die
Beweiſe für ſeine Behauptungen zu erbrin
gen. Thomas ſitzt blaß und unruhig da, dann
ſteht er auf und erklärt leiſe, er beſitze ſie nicht.
Damit iſt auch ſchon der Prozeß zu Ende. Der
Mann wird verurteilt. Aber die erwartete
Wirkung hatte dieſer Prozeß nicht. Naundorff
wollte in öffentlicher Verhandlung ſeine Echt
heit feſtgeſtellt ſehen, er wollte von einem or
dentlichen franzöſiſchen Gericht anerkannt wer
den. Dieſer Plan mißlang. Das Urteil um
geht dieſe Frage mit diplomatiſchem Geſchick.

Naundorff wird ausgewieſen
Nun wagt der Prätendent einen letzten

verzweifelten Schritt. Er lädt den Herzog von
Angouleme und die Herzogin und den frühe-

ren HKönjg Karl X. vor Gericht. Er verlangt,
daß die Todesurkunde des Dauphins für nüll
und nichtig erklärt werden ſolle, da er, Naun
dorff, niemand anders ſei als der Dauphin.
Zu dieſem Zwecke ſollen die Geladenen als
Zeugen erſcheinen. Zwei Tage nach der Ein
reichung dieſes Antrages wird er plötzlich ver
haftet, man beſchlagnahmt ſeine Papiere.
Kommt es jetzt zu dem erſehnten Prozeß? Ein
letzter Hoffnungsſchimmer am Horizont dieſes
verpfuſchten Lebens. Er wartet auf das erſte
Verhör. Aber es findet nicht ſtatt. Dafür er
hält er die Mitteilung, daß er vom Polizei
präfekten ausgewieſen worden iſt. Man werde
ihn mit einer GendarmerieEskorte nach Ca
lais bringen

Adolphe Cremieux, ſchon damals einer der
angeſehenſten Rechtsanwälte Frankreichs, ſpä
ter zweimal Juſtizminiſter unter der Republik,
nimmt ſich des Falles an. Er appelliert an
das Gerechtigkeitsgefühl des Königs. Er weiſt
das Geſetzwidrige des Verfahrens nach. Er
verlangt einen ordentlichen Prozeß. Die Ant
wort läßt nicht auf ſich warten. Louis Phi
lippe, der Bürgerkönig, unterzeichnet eigen
händig das Dekret, das die Ausweiſung Naun
dorffs beſtätigt.

Im Exil
Am 7. Auguſt 1836 ſetzt Naundorff ſeinen
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Fuß auf engliſchen Boden. Er wählt ſich Lon
don als Wohnſitz. Nun wird es langſam ſtill
und einſam um den Mann. Nur ein kleiner
Teil ſeiner treueſten Anhänger, unter ihnen
Laprade und Graf Grunau de la Barre, zwei
berühmte Pariſer Rechtsanwälte, begleiten ihn.
Der Kampf ſoll weitergeführt werden. Aber
jetzt iſt es ein Kampf mit ungleichen Mitteln.
Der Feind hat nicht nur die Macht des Staa-
tes auf ſeiner Seite, er kämpft auch noch dazu
im eigenen Lande. Der Ausgang kann nicht
ungetiß bleiben.

Langſam beginnt er, ein alternder, ein
ſamer Mann, einzuſehen, daß dieſes unſtete
Leben irgendwie konſolidiert werden muß. Er
beſchließt, ſeine Familie, die immer noch ge
trennt von ihm jetzt in der Schweiz
lebte, zu ſich kommen zu laſſen. Wenige Tage,
bevor ſie eintrifft, geſchieht ein zweites Atten
tat auf ihn. Jm Garten ſeines Hauſes, das
er in Camberwell Green gemietet hat, wird er
von einem Unbekannten angeſchoſſen. Zwei Re
volverkugeln treffen ſeinen Arm, eine dritte
dringt in den Körper und nimmt ihren Weg
ganz dicht am Herzen vorbei.

Wieder taucht die Frage auf: Wer hätte
daran ein Jntereſſe, einen Betrüger zu meu-
cheln Noch dazu einen, der ſchon faſt mundtot
gemacht worden iſt? Die Analogie mit Kaſpar
Hauſer iſt naheliegend. Das Schickſal ſpielt
mit dem Leben dieſes Mannes Fangball.

Unterdeſſen iſt man in Frankreich nicht faul
geblieben. Das Jnnenminiſterium veröffent
licht eine Erklärung:

„Die Auskünfte, die das Miniſterium geben
kann, ſtammen von der preußiſchen Regierung.
Sie ſind dem Außenminiſterium offiziell er
teilt worden. Naundorff iſt der Abkömmling
einer jüdiſchen Familie, die in PreußiſchPo
len anſäſſig iſt

Das hatte bisher noch niemand behauptet.
Die Nachricht ſchlägt unter ſeinen Anhängern
wie eine Bombe ein. Viele fangen an, wankel
mütig zu werden. Denn das iſt ja ſchließlich
die erſte hochoffizielle Erklärung über Naun
dorffs Abſtammung. Der Prätendent wendet
ſich ſofort mit einer Beſchwerde an den preußi
ſchen Miniſter des Jnnern, Herrn von Rochow,
und verlangt eine Aufklärung. Erſt mehr als
ein Jahr ſpäter trifft ſie ein. Die Regierung
ſtellt feſt, daß ſie niemals eine Erklärung ab
gegeben habe, Naundorff ſei jüdiſcher Abſtatn
mung oder ſeine Familie ſei in Preußiſch
Polen anſäſſig. Sie hätte das auch ſchon
darum nicht tun können, da ihr keinerlei Um
ſtände bekannt ſeien, aus denen man derartige
Schlüſſe ziehen könne.

Jetzt hat er einen Beweis in der Hand:
Die franzöſiſche Regierung ſelber verſucht, ihn
mit erlogenen Behauptungen zu diffamieren.
Jetzt kann man einen neuen Prozeß wagen
Das Gericht erklärt, es könne die Klage nicht
anerkennen, da der Kläger ſie unter einem fal
ſchen Namen, nämlich den des Herzogs der
Normandie, anhängig gemacht habe. Das ein
zige, was dabei erreicht wird, iſt eine Erklä
rung der Staatsanwaltſchaft, gegen Naundorff
ſchwebe kein Verfahren wegen Betrugs.

Jm Mai 1841 wird ein drittes Attentat
auf den Prätendenten verübt. Diesmal iſt es
beſonders teufliſch ausgedacht. Naundorff, der
ſchon ſeit langem mit ſchweren finanziellen
Sorgen zu kämpfen hat, richtet ſich ein Labo
ratorium ein, um an einer pyrotechniſchen Er
findung zu arbeiten.

Die Kurve dieſes Lebens geht immer weiter
abwärts. Er hat kaum mehr irgendwelche
Einkünfte. Jm Winter 1841 wird er in
Schuldhaft genommen. Die letzten Reſte ſeiner

Habe werden verſteigert. Nur die Unterſtützung
großherziger Freunde bewahrt ihn und ſeine
Angehörigen vor dem Verhungern.

Jetzt läßt er alles andere beiſeite. Er
ſtürzt ſich mit der Begeiſterung eines Mono-
manen auf die Arbeit an ſeinen Erfindungen.
Er bietet ſie Frankreich an, ſie ſind kriegstech
niſch von höchſtem Wert, aber dort lehnk man
ſie ohne Prüfung ab. Dagegen tritt die hol-
ländiſche Regierung im Jahre 1845 mit ihm
in Verbindung. Eine Kommiſſion von Ar
tillerieoffizieren macht nach ſeinen Angaben
Experimente und findet ſeine Entdeckungen
vollauf beſtätigt. Ein Vertrag kommt zuſtande.
Naundorff überſiedelt nach Holland. Die Re
gierung der Niederlande erklärt ſich bereit,
noch einmal ſeine Jdentität zu überprüfen.
Der Gieg

Jetzt iſt der Sieg da. Hollands König er
kennt Naundorff als Sohn Ludwig XVI. an,
aber es iſt ein Pyrrhusſieg. Naundorffs Le
benskraft iſt am Ende. Am 10. Auguſt 1845
ſtirbt er. Der ſpätere holländiſche Kriegs
miniſter, General von Meurs, ſteht in den
letzten Stunden am Bett des Sterbenden. Er
hat alles gehört, was der Delirierende in hal
ber Bewußtloſigkeit vor ſich hinſpricht. Das iſt
ungeheuerlich: Auch in den Minuten der be
ginnenden Agonie, bis zum letzten Atemzug,
bleibt er dabei: er iſt der Dauphin, das Kind
aus dem Temple.

Mit ausdrücklicher Bewilligung des Juſtiz
miniſteriums wird die Todesurkunde in dieſer
Form aufgenommen

„Am 10. Auguſt dieſes Jahres, gegen drei
Uhr nachmittags, iſt im Hauſe Nr. 62, Be
zirk 2 von AltDelft, verſtorben: Charles
Louis von Bourbon, Herzog der Normandie,
Ludwig XVII. (bekannt unter dem Namen Karl
Wilhelm Naundorff), geboren im Schloß von
Verſailles, Frankreich, am 27. März 1785, und
daher 60 Jahre alt, wohnhaft in dieſer Stadt,
Sohn weiland Seiner Majeſtät und Ludwigs
XV. Königs von Frankreich, und Jhrer Kai
ſerlichen und Königlichen Hoheit, Marie An

Wer bekämpfte Rotfront und Reaktion,
Als andere noch die Deſertion
Und die eigene Rettung bedachten mit

Liſten?

Die Zeitung der Kationalſozitaliſten!

toinette, Erzherzogin von Oeſterreich, Königin
von Frankreich, beide verſtorben zu Paris
Gatte der Frau Herzogin der Normandie, geb.
Johanna Einert, wohnhaft hier.“

Die Leichenſchau beſtätigt noch einmal alle
die körperlichen Merkmale, die Frau von Ram
baud und viele andere zur Anerkennung ſeiner
Jdentität bewogen haben.

Auf dem alten Friedhof zu Delft liegt ſein
Grab, im Schatten rieſiger Bäume, von Efeu
umrankt. Ein hohes, ſchmiedeeiſernes Gitter,
verziert mit dem Wappen der weißen Lilie,
umgibt die gewaltige Platte, die dieſe Jn
ſchrift trägt:

„Hier ruht
Ludwig XVII.

Charles Louis, Herzog der Normandie
König von Frankreich und von Navarra
Geboren in Verſailles am 27. März 1785
Geſtorben in Delft am 10. Auguſt 1845.“
Der Vorhang fällt. Nun iſt es doch eine

Tragödie geworden. Ein Menſchenſchickſak, ſo
abenteuerlich und phantaſtiſch, wie es nie dem
Gehirn eines Dichters entſpringen kann.

Wer war dieſer Mann, Karl Wilhelm
Naundorff aus Weimar, Uhrmacher und ge
nialer Erfinder, Zuchthäusler und Thronprä-
tendent? Der Sturmwind ſeiner Zeit hat ihn
durch halb Europa geweht, aber ſein Geheim-
nis hat er nicht gelüftet. Es ſchlummert noch
heute verborgen im Schoß der Geſchichte. Viel
leicht wird es eines Tages entſchleiert werden,
wenn die geheimen Archive des Vatikans und
des Hohengollernhanſe öffnen. Vielleicht

n de.

&haliasheater:
Bob macht ſich geſund

Luſtſpiel von Axel Jver.
Langſam ſcheint endlich das Luſtſpiel

wieder einen Aufſchwung zu nehmen, nachdem
lange Zeit hindurch nur ganz wenige Stücke
vermocht haben, über einen Durchſchnittswert
hinauszuſteigen. Wenn auch die gang großen
Spitzenwerke noch ausbleiben, alles bedarf eines
ruhigen, natürlichen und ungeſtörten Wachs
kums, um auszureifen ſo dürfen wir immer
hin bereits von erfolgreichen Luſtſpielen ſprechen.

Ein ſolch erfolgreiches Luſtſpiel dürfte auch
„Bob macht ſich geſund“ ſein, das der
Feder des Schauſpielers Axel Jver entſtammt,
und das am erſten Oſterfeiertag erſtmalig im
Thalia- Theater in Szene ging. Freilich:
Vollendung bedeutet es noch nicht; denn auch
bei dieſem Werk läßt ſich nach dem zweiten Akt
eine Steigerung der Handlung nicht mehr er
zielen, Und der dritte Akt ſcheint mehr ein aus
Zeitgründen notwendiges Anhängſel als eine
aus den beiden erſten Akten bedingte Hand
lung. Doch wird dieſer formelle Mangel ganz
weſentlich wieder ausgeglichen durch die ge
ſchickte Entwicklung der komiſchen Siktugtion,
die durchweg neue Höhepunkte erreicht und da
mit prompt und ſchlagartig beim Publikum
ſtürmiſche Heiterkeit auslöſt. Schlagfertigkeit
und Geiſtesgegenwart ſtehen im Gegenſatz zur
Ungeſchicktheit und Eitelkeit, ſo daß aus dem
ſtändigen Aufeinanderprallen beider Exkreme
ſtets eine natürliche und äußerſt wirkſame
Komik entſteht.

„Bob macht ſich geſund“, ein Titel, der aller

überhaupt eine Notlöſung ſcheint, da dasſelbe
Luſtſpiel in anderen Städten unter dem Namen
„Bobby räumt auf“ oder „Bob redet ſich ge
ſund“ über die Bühnen wandert. Eine kleine
Berechtigung hat aber jeder Titel; denn Bob,
ein etwas unternehmungsluſtiger Student der
Medizin, iſt wirklich krank aber vor Liebe
und wird am Schlüſſe doch von dieſer Krank
heit geheilt. Und redet ſich geſund, dadurch,
daß er verſteht, den eitlen Gockel namens Dr.
Feldern bei der begehrten Frau des Profeſſors
Berger „abzuhängen“. Und er räumt auf mit
allen Heimlichkeiten der Profeſſorsgattin und
ihres Liebhabers Dr. Feldern, indem er ganz
unbefangen man ſagt beſſer noch: unver
froren jedesmal im rechten, aber von den
anderen unerwünſchten Augenblick erſcheint, um
mit einem Schlage die Situationen völlig auf
den Kopf zu ſtellen. Fluchtartig will darum
der Rechtsanwalt Dr. Feldern den Schauplatz
räumen, da er ſich Bob an Schlagfertigkeit und
Geiſtesgegenwart nicht gewachſen fühlt, und
zerſtört ſich damit jede „Chance“ bei der be
gehrten Frau Claire, die ihrem Gatten gegen
über in arge Verlegenheit gerät, als dieſer
plötzlich eine vorgeſehene Reiſe aufſchiebt. Aber
da iſt Bob doch Kavalier genug, um die Frau
vom Argwohn ihres Gatten zu befreien, und
behauptet ſowohl bei Frau Claire wie auch bei
ihrem Gatten als Sieger das Feld.

Das blitzſchnelle Erfaſſen aller menſchlichen
Schwächen in jeder Situgtion, deſſen Bob ſich
rühmen darf, ſeine Geiſtesgegenwart und
Schlagfertigkeit erfordern von der Spiel-
leitung ein recht flottes Tempo, das Robert
Jungk durchaus einzuhalten vermochte. Er
achtete ſtreng auf den ſchlagartigen Wechſel der
Situation, ſo daß der plötzliche Wechſel hvom

dings kaum den Kern der Handlung trifft, der

Wirkungen beim Publikum auslöſte und die
Spannung niemals abriß, bis auf den Beginn
des dritten Aktes, der, wie geſagt, auf dichte
riſche Mängel zurückzuführen wußte. Aber
dank der Arbeit Robert Jungks half auch das
flotte Spiel raſch über dieſe Schwäche hinweg,
ſo daß der Erfolg des Luſtſpiels zweifellos auch
ſein Verdienſt ſein durfte.

Für die Titelrolle bot Franz Arzdorf
ſein Beſtes, um den Erfolg der Spielleitüng zu
ſteigern. Dadurch, daß er die ſchlagfertigen
Antworten noch ſprachlich ein wenig pointierte
und einen geradezu ſarkaſtiſchen Spott in das
Ganze hineintrug, wußte er in geiſtvoller Art
die Spannungen aufs Höchſte zu ſteigern. Otto
Grieß zeichnete den Rechtsanwalt Dr. Feldern
als einen etwas tölpelhaften Liebhaber und
arbeitete dadurch die Gegenſätze unter den Dar
ſtellern noch weſentlich ſchärfer und zwingender
heraus. Eugen Eiſenlohr ſtimmte den
Profeſſor Dr. Berger mehr auf einen verſöhn
lichen und ruhigen Charakter ab, dem man das
herzliche, wenn auch zaghafte Verzeihen gegen
über ſeiner Gattin gern glaubte. Die Profeſſors
gattin Claire wurde durch Anne-Lieſe Jo h o w
ſehr gut verkörpert. Sie unterſtrich im erſten
Akt nicht mit Unrecht einen etwas launen
haften Charakter, zumal dadurch ihr Verlangen
nach „Abwechſlung“ begreiflicher wurde. Sie
blieb jedoch taktvoll genug, dieſes Unterſtreichen
nur anzudeuten, ſo daß der Geſamteindruck der
Profeſſorsgattin ſtets ein angenehmer und an
ziehender blieb. Käthe Löther war ein
derbes aber im Widerſpruch hierzu hell
höriges Dienſtmädchen Mathilde, doch blieb ihr
Spiel nicht immer echt und unbefangen genug.
Alles in allem eine harmoniſche, ausgeglichene
Aufführung, die mit Recht herzlichen Beifall

Das Bühnenbild von Heinz Behrens
war hell und freundlich, doch auf der linken
Seite, nach dem Schlafzimmer hin, wohl bau-
lich nicht ganz richtig. Man wurde über die
Lage des Schlafzimmers zwiſchen Straße und
Garten nicht recht einig.

Das Theater zeigte einen erfreulicherweiſe
lebhaften Beſuch, und bei den Leiſtungen der
Darſteller wie bei dem Charakter des Luſtſpiels
möchte man einen ſolchen Zuſpruch recht oft
noch erhoffen. Um ſo mehr, als ja der reiche
Beifall am Schluß den beſten Ausdruck für ven
Erfolg der Bühne und für die Zufriedenheit
des Publikums bedeutete.

Hans Rohkrähmer,

Fragekarten im Theater. Die günſtige Er
fahrung, die manche Theater mit Fragekarten
an die Beſucher gemacht haben, hat das Kultur-
amt der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

veranlaßt, in ſeinem „Theater am Nollendorf4
platz“ in Berlin ebenfalls Fragekarten auszu
geben, um die Anſicht der Beſucher und ihre

„Das Wunderwaſſer“ von Angermeyer kennen
zulernen. Ueber das Ergebnis dieſes Experi
mentes iſt bisher noch nichts veröffentlicht
worden, jedoch teilt das Kulturamt mit, daß
das Publikum von dieſer Einrichtung ſehr
zahlreich Gebrauch gemacht hat, ſo daß man
ſchon jetzt einen recht aufſchlußreichen Ueber
blick über Struktur, Bedürfnis und Stimmung
der durch die NS- Gemeinſchaft dem Theater

Sentimentalen ins Komiſche exploſionsartige verdient hatte. zugeführten Beſuchergemeinde bekommt,

Eindrücke von der Aufführung des Luſtſpiels
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reiſe unſer Direktor, Herr

Wir verlieren in ihm einen

Mitarbeiter, der ſeine ganze

Unternehmens ſtellte. Er

denken bewahren.

O

Plötzlich und unerwartet verſchied auf einer Geſchäfts

Edgar Heſſe

Vorbild. Wir werden ihm ſtets ein bleibendes An-

Direktion und Mitarbeiter der

Deutſchen Schuh A.G. Bata

treuen und pflichtbewußten

Kraft in den Dienſt unſeres

war uns ein leuchtendes

ttmuth O. G.

Am Karfreitag entriß mir der Tod infolge
Herſchlag ganz unerwartet, nachdem er mir vor
nicht langer Zeit meine liebe Mutti genommen
hatte, meinen lieben Vati, unſeren lieben Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, den Direktor

Edgar Heſſe
im blühenden Alter von 85 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gerhard Heſſe
z. Zt. Halle a. S., den 3. April 1934.Weſtl. Ladenbergſtr. 59.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. April

D

Statt Karten
Jhre Verlobung geben bekannt

Elſe Schmelzer

Rudolf Pinkert
Bauer

Alberſtedt Zaſchwi
b. Oberröblingen a. S. über Döbeln Sa.S

Erika Schröter
Dr. med. Walter Wawerla

geben zugleich im Namen der Eltern ihre

5challplalten-

Steinweg 8

Das große e für Rundfunk und BeleuchtungHalle, (eiotote. 958

den Ratenzahlplan der Wehag durch uns

Für die erwieſenen Aufmerkſamkei
ten anläßlich der Konfirmation unſerer

Hildegard
danken herzlichſt

Paul Lange und Frau
Schmiedemeiſter

Schkopau
h

Für erwieſene Aufmerkſamkeiten

und Geſchenke anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter Fohanna iſt
es uns nur auf dieſem Wege möglich,
herzlich zu danken.

Willy Teuſcher u. Frau
Canena

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten

anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Herbert danken herzlichſt

Paul Ohme und Frau
Klepzig

Anläßlich unſerer ſilbernen Hoch
zeit ſind uns ſoviele Ehrungen, Glück
wünſche und Geſchenke dargebracht
worden, daß wir auch auf dieſem Wege
hiermit unſeren herzlichſten Dank aus
ſprechen

Reideburg (Saalkreis)
Karl Kiemle u. Frau
Helene, geb. Schramm

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke zur Konfirmation un
ſerer Tochter

s

danken herzlichſt

Seorg Höhn und Frau
Hedwigſtr. 6

haun a

Halle (S.)

Die Firma

Klempnerei und Inſtallation für Gas,
Waſſer und Sanitäre Anlagen, ParR-
ſtr. 7, Ronnte am 1. April das

25 jährige Geschà Esjubiläum
begehen. Ich danke meiner werten
Kundſchaft für das mir bisher ent-
gegengebrachte Vertrauen und bitte,
mir das in Zukunft auch weiterhin

zu übertragen.

„Hände nicht hesehen

Große
öffentliche Veranſtaltung
rn Rahmen der Ns-Hago-Frähjahrs-
aktion

Der Tag der Frau
am Mittwoch, dem 4. April, hachm.
8.850 Uhr im „Stadtscohüätzenhaus“
(Konosplatz)

Teile
Die deutsche Frau als treue Helferln
am Aufbau des deutschen Volkes
i. TeitFeststunde für die Frau,
Wirkung von:
Frau Kölblin, Stadttheater Halle
Herrn Wrana, Stadttheater HalleFrl. Kaufmann, Stadttheater Halle
Herrn Vogoler, Stadttheater Halle
und der Tanzgruppe mit ihrer Ballett-
meisterin llke Schellenvero
Am Flügel
Kapellmelster Walter Trolldenler

Eintritt fre

unter Mit-

Es wird hesser wenrdiem
mit Ihrer Gesundheit, wenn Sie

„Schoenenberger's Pflanzensösfle
verwenden. Nehmen Sie
bei Herzbeschwerden: Schafgarbensaft
bei Magen- u Darmstörungen: Wermut- u. Enziansaft
bel Gaſlen- und Steinleiden: Rettichsaft;
bel Bleichsucht und Appetitlosigkeit: Möhren- und

Spitzwegerichsaft
bei Rheuma- Fleerrettich und Knoblaueh;
für die Nerven Johanniskraut und Brennesselz
für die Drüsen: Löwenzahn, Bohne, Rettich;
jür das Blut Wacholder, Birke, Spinat.

Erhältlich in folgenden Fach geſchäften
Reformhaus Süd, A. Höhne, Steinweg 19 a, Ruf 35041.
Beformhaus Starke, Univerſitätsring 1, Ruf 24s99,
Reformhaus am Reileck, K. Rössler, Reil- Straße 2,

Ruf 34848.14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Verlobung das bringt sonst Aerger. Größeren Aerger Reformhaus Llcht, W. Scholz, Landwehrſtraße 17
bereiten rissige u. unschöne Hände. Der Gesundheitsquell, am Stadtbad, Ruf 23718.bekannt beste Schutz im Haushalt und Beruf sindH alle Oſtern 1934 unsere Gummihandschuhe. Paar ab 70 Pf.

e e Hlappennae Gr. Ulrichstraße 41 7Leipziger Str. 6162Am 1. Oſterfeiertag, den 1. April 1934, 19.80
J Uhr, verſchied nach langem, ſchwerem Leiden,

A. T

meine innigſt geliebte Frau meine herzensgute
I Nutti unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwieger

tochter, Schwägerin, Enkelin, Tante und Nichte
Gcan Arwgard 6chumann

geb. Kramer
im nicht vollenderem 86. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Johannes Schumann u. Sohn

nebſt Angehörige

J Halle a. S., den 8. April 1934
Bismarckſtraße 251

Beerdigung findet am Freitag, den 6. April 1934 14.30
Uhr e der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden an Hall. Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ H Gericke, Halle, Fleiſcherſtr. 9-11 erbeten,

Karfreitag, den 30. März, 17 Uhr, verſchied nach
langem, mit großer Geduld ünd Hoffnung ertragenen
Leiden, meine innigſtgeliebte Frau, treuſorgendeMutter ihrer 2 kleinen Kinder, Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Lia Böttger
Müncheberim Alter von 22* ahrt 9 s
Fn tiefer Trauer

und im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Vövttger.
Halle a. S., Sagisdorfer Str. 5.

un Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. April
e Uhr von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedz ſtatt,

Anzeigen
gehören nur in die

„Mitteld, Kationaldeitung

e Wert für die »Mnz“
Zimmer

Jyre Jerlobung geben bekannt r und Sanſtaätsgeschätt

Hans Vogt
Helfta SchraplauHolzhauſen Weſtf. Krombach (Eichsfeld)

Z7 1934

an vereins ren ernent
Karola Eilbrecht

9

Proxis Verle gung
Ich übe meine Praxis ab 1. April
Barfüsscerstr. 7 L aus,
Dr, rear. pol. Otto Flamm

Heilpraktiker (rein arisch)
Kneipp-Verfahren Homöopathie

Speite-
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

Colthuser Heu
z Stoffkragenspelseleinöl 1 Dutzend 2,80 M

ſtets friſch nur bei Niederlage bei

Baumgärtel,Leſſingſtraße 2, e Schnee
Ecke Roßplatz. Nehf.

Große Steinstr. 84

arßeitsſchlacht z
Verhelft der FSrühfahrs-

Denkt an die alten
Kämpfer Hes neuen Stagates?

Arbeitsamt Halle

u neuem Giege?
bleibt

Die Geſchäftsräume der

Kreisleitung Gaalkreis

der RSOAp
befinden ſich ab Mittwoch, den 4. April 1934

im Haus der deutſchen Arbeit

Harz 42 44

Kreisleitung Saalkreis

Die Geſchäftsſtelle der

Kreisleitung 6aalkreis der Ada

in der Zeit vom Donnerstag,
den 28. März bis Dienstag, den 3. April
einſchließlich, für jeglichen Verkehr ge
ſchloſſen.

Kreisleitung Saalkreis

J J23

Wer K. Bratwurſt

prüft, freut ſich
über das pralle
Aufgehen u. den
hochf. Geſchmack,

DienstagMittwoch a
Kalbzs6chultzel nur 76
Gchweins Kopf nur 280

Prima Eisbein nur 48
Friſcher 6oulafch nur

A. Knäuſe Butter, W

Seſbsf m Goldfischglas
behölt der Stiefel Glanz und Schwärze.

Auch in Regen, Schnee und Kälte bleibf er

wosserdiehf und wefferfesf, aber nur

durch jögliche Pflege mFrdai
Gegen Einsendung L iozorat: als Drucksache on dio
Werner Mertz A. G. Abt. Serienbiſder, Maoinz, erheolten
Sie kosfenlos und s Seriono 48 Silder) depveuan garaßgn Ausgaaho z Mfaltkrigge zuggsandt,
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Am Riebeckplatz
Es wird gelacht

gelacht und
nechmals gelacht

über

Heinz Rühmann
in seiner tollsten Paraderolle

So ein Flege
Eine ganz tolle Lachbombe
ein Lustspielschlager, der

gewaschen hat
ich

S
Große Ulrichstraße 51

Der allerstärkste
Sensations Erfolg l

Harry Pfel
in seiner neuest. Tonfilm-Sensation

Das hochaktuelle
Problem des Fernsehens

„„Stürmischer Beifall
Sravo, Harry Piel I

schreibt der Völkische Beobachter

SchauEin belspſelloser Erfolg

Luis Graveure
der weltberühmte Tenor, in dem

reizvollen Lustspiel-Tonfiim:

Es gibt nur
eine Liebe

MiJenny Jugo Heine Rühmann

Ralph Artür Robert

Die Jugend hat Zutritt

narinaehloe
Lungenteiden,

Täglich gehen bei uns Dankſchrei
ben ein von Patienten, die durch
unſer neues, nach wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen und ärztlichen Erfah
rungen zuſammengeſtelltes Mittel
ſofort bedeutende Erleichterung des
Huſtens, Aufhören des Fiebers und
der Nachtſchweiße, Zunahme des
Hewichts und der Kräfte oder ſon
ſtige auffällige Beſſerungszeichen
erzielten. Laſſen Sie die Krankheit
durch einen Arzt feſtſtellen ir
ſenden Jhnen unſere Aufklärungs
ſchrift mit lehrreichen Krankenbe
richten u. durch eine hieſ. Apotheke
eine Probe des Mittels. Beides
koſtenlos! Dr. Bodther G.m.b.H.
Thereſtenſtr. 76, München 318

JeW
sind das preisgünstigste bei
Beachtung sorgfältiger Arbeit
und guten Materials. Wir
bieten Ihnen große Auswahl.

Bedarfsdechungsscheine
werden in Zahlung

genommen

Gehr. Junghblut
Albrechtstraße 37

e

Grhwarzkopf
Gtammbötke
2 Gtammböcke (3 fähritg)
1 Jährlingsbock

gibt ab:
Gtammjchäferei Körbisdorf

Gefellſchaftfürrandeskultur
G. m. b. H.

lebt. Gutsverw. Körbisdorf

Hans 8tUie Herta Worel!

Paul Otto, Olga Engl, Erx Bos,
MaxGülstorff, CurtVespermann
Rob. Thiem, H. A. v. Schlettow

u. v. a. m.

Du biſt
entzückend

Nosmarie
Die Ros'l vom Traunsee

Ein herrlicher, ein lustiger Film
von fröhlichen Menschen und
liebesseliger Stimmung, umgeben

von der beezaubernden Berg-
lanclschaft des Salzhammergutes.

Beginn
Werkitags: 4.00 6.15 8.30 Uhr

Iugendliche haben Zutritt

Amtliche Bekanntmachunget

Das 2. Polizeirevier wird am3. April 1934 von OttoKüfner-Str. 24
nach Lerchenfeldſtraße 14 verlegt. Die
Dienſtſtelle bleibt an dieſem Tage für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der Polizeipräſident.

Bekanntmachung
Die Schlächtvieh und Fleiſchbeſchau

in der Stadtgemeinde Ermsleben
und Gemeinde Sinsleben wird ab
1. April d. J. neu geregelt:

Der Bezirk I umfaßt die Schlacht
vieh- u. Fleiſchbeſchau in den Straßen
Markt, Lange Straße, Siederſtraße und
Konradsburger Straße, ſowie die
Schlachtvieh- u. Fleiſchbeſchau in allen
Fleiſchereibetrieben in Ermsleben.

Der ordentliche Fleiſchbeſchauer für
dieſen Bezirk iſt der Tierarzt Dr. Lü
ders in Ermsleben. Sein Stellvertreter
iſt der Fleiſchbeſchauer und Trichinen-
ſchauer Brantin in Ermsleben.

Der Bezirk II umfaßt die Trichinen
ſchau in ganz Ermsleben und die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau in den
nicht zum Bezirk I gehörenden-Straßen
der Stadtgemeinde Ermsleben,

Ordentlicher Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer für dieſen Bezirk iſt
der Fleiſchbeſchauer und Trichinen
ſchauer Brantin in Ermsleben. Sein
Stellvertreter iſt der Fleiſchbeſchauer
und Trichinenſchauer Helmholz in
Sinsleben.

Die Gemeinde Sinsleben bildet
einen eigenen Beſchaubezirk.

Der ordentliche Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer für dieſen Bezirk iſt
der Fleiſchbeſchauer und Trichinen
ſchauer Helmholz in Sinsleben.

Sein Stellvertreter iſt der Fleiſch
beſchauer und Trichinenſchauer Brantin
in Ermsleben.

Mansfeld, den 22. März 1934.
Der kom. Landrat.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 4. April 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Spiegel, Bücherſchrank,
1 Sofa, 1 Flügel; ferner 1 kompl.
Ladeneinrichtung, 1 Regiſtrierkaſſe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 4. April 1934:
8.30 Uhr in Seeben, Treffpunkt Jäger

heim:
1 Gläſerſchrank;

9.30 Uhr in Teicha, Treffpunkt Gaſt
haus Stoye:
1 Klavier;

10.30 Uhr in Cöſſuln, Treffpunkt Gaſt
haus Lebe:
1 Kleiderſchrank, 1 Vertiko;

11 Uhr in Plötz, Treffpunkt Gaſthaus
Winterfeld:
1 Nähmaſchine (Singer)

11.30 Uhr in Wieskau,
Gaſthaus Wötzel:
1 Klavier;

12 Uhr in Löbejün (Ratskeller)
1 Billard mit Zubehör, 4 Sofas,
1 Klavier;

14 Uhr in Nauendorf, Gaſth. Mahler:
1 Schnellwaage (Probat), 1 Drogen
ſchrank.

Schmidt, Gerichtsvollzieher

Treffpunkt

Mittwoch, den 4. April 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Eiſenhobelmaſchine, 1 Bohrmaſchine,
1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Raſier
toilette, 1 Nähmaſchine, 1 Radio, 1
Lautſprecher, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

Mittwoch, den 4. April 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

Herrenuhrketten, Ohrringe, Waren
regale, Regiſtrierkaſſen, Ladentiſche,
Eisſchränke, Fenſtervorbaue, 1 Mohn
mühle, 2 Büfette, Seſſel, 2 Sofas, 1
Drahtheftmaſchine, Schlüpfer, Unter
hoſen, Unterröcke, Hemden, Pullpver,
Halstücher, 2 Schreibkaſſen, Schreib
tiſche, 2 Radivapparate mit Laut
ſprecher (Mende, Volksempfänger), 3
Raſierſtühle, 1 Klavier, 1 Vertiko,
Wandbretter, 1 Petroleumofen, Dezi
malwaagen, Obſtkiſten und Horden,
verſch. Konſerven, 1 Strickmaſchine
(Dubied), 1 Zierſchrank, 2 Schreib
maſchinen (Continental, A. E. G.),
1 Buchungstiſch, 1 Aktenſchrank, 1
Rotator-Maſchine, 1 Motorrad mit
Beiwagen u. Lichtmaſchine (IJndian),
1 Flügel (Götze), 1 kompl. Loch- und
Oeſenmaſchine, 2 Roeder Kohlen und
Kochherde, 1 Füllofen (Orania), 1
Bücherſchrank, 2 Bettſtellen mit Ma
tratze, 1 Kleiderſchrank, 3 Stühle, 1
Auszugtiſch, 1 Kontrollkaſſe, 1 Tre
ſor, Warenſchränke, 3 Geldſchränke,
1 Kredenz, 1 Schnellwaage, 3 Liefer
wagen (Brennabor, Steigboy, Roll
fix), 1 Gurkenſtechmaſchine, 1 Doſen
verſchließmaſchine, 1 Motor, 1 Dixi
Perſonenauto, 1 Schleifſtein.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Ereiqmis.
In den Hauptrollen-

Täglich

Hans Albers Brigitte Helm
5.50 6.00 8. 10

Ufa Theater Alte Promenade
Frei für Jugendliche über 14 Jahre
Ehren und Freikarten ungültig

n

Gtadttheater
Heute, Dienstag, 20 bis nach 22. Uhr

Viel Lärmen um nichts
Luſtſpiel von W. Shakeſpeare
Mittwoch, 20 bis nach 23 Uhr

Clivia
Operette von N. Doſtal

Walhalla Theater

Umgestaltung unserer Volkserr vhrung
IIIIIIIIIIII t

wollen, alle die für

Betrieben.

Die Iandesbauernschaft

Per Ha. Hausfrauenbund

stellen sich ebenfalls

großen interessanten

Veranſtaltung im
Neumarktſchützenhaus

am 10. und 11. April 1934
Probeessen, Verteilung von Rezeplen u. Koch

makerial fFilme, Theaterstück, Musik

III III tNWuGEEEEEEEist die Forderung unserer Begierung

Wen geht ſie an?
Alle die Hausfrauen sind oder es werden

Mitmenschen Sorge tragen in Familie und

Der Verband für Deutsche Frauenkultur

Die Mitteldeutsche Hational Zeitung

neuen VolRsernährung mit

III

IIIIIIIIII

die Ernährung ihrer

in den Dienst einer
einer

inserierenbringt Gewinn

Ja, so werden Sie bewundert, wenn
Sie mit Ihrem sieggewohnten
Möller-Ra d durchs Ziel gehen
während sich Ihr Fahrtgenosse mit
seinem Wald- und Wiesen-Renner
noch auf der Landstraße herumplagt.

Also auch für Sie:

„Morgen ein Iöller-Rad.“
NMöller-Record Herren-
Tourenrad mit Freilauf,
gelbe Felgen, 3 Jahre Ga-

rantie 9.NMöller-Record-Damen-
Tourenrad mit Freilauf,
gelbe Felgen, 5 Jahre Ga-

raniie SMöller-Record- Herren
Ballonrad in erstklassi-

Möller- Record Ballon-
Halbrenner, verchromt,
schnittiges Modell, 3 Jahre
Garantie

Orig. Möller Spezial-
Chrom-Ballonrad

mit Außenmuffe, 4 Jahre
Garantie

Ausführung, e
arantie

Nöller-Record- Damen- Auf Wunsch Teilzahlung
Alte Räder werden in

Zahlung genommen.
Ballonrad, elegante Aus
führg., 3 Jahre Gar. 48.

Verlangen Sie unseren neuesten Katalog

Jakerad

Halle a. S., Schmeerstraße 1

Sehr wichtig?
Bevor Sie Qualitätsmöbel kaufen, be
ſuchen Sie mich bitte unverbindlich.

Jch zeige die ſchönſten

Stilszimmer
u. moderne Formen zu außer
gewöhnlich niedrigen Preiſen.
Max veranek, Halle (6.)
Univerſitätsring 26, 1 Tr.

am Stadttheater.
(Eheſtandsdarlehnsſcheine werden in

Zahlung genommen).

llgeineine Bekanntmachungen

Die Jagdnutzung des gemeinſchaft
lichen Jagdbezirks der Stadtgemeinde
Freyburg (Unſtrut), beſtehend aus
Feld und Waldjagd, ſoll für die Zeit
vom 1. Mai 1934 bis 30. April 1943
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Der Jagdbezirk umfaßt etwa 900 ha.

Zu dieſem Zwecke habe ich auf
Donnerstag, den 26. April 1934,

nachmittags 3 Uhr,
im Ratskeller hierſelbſt Verpachtungs
termin anberaumt.

Ferner liegt der Muſterpachtvertrag
vom 9. April ab zwei Wochen lang
im hieſigen Rathaus, Zimmer 2, wäh
rend der Dienſtſtunden (8—12 Uhr
vormittags und 1--5 Uhr nachmittags
Sonnabend nur von 8--12 Uhr vor
mittags) öffentlich aus.

Während der Zeit
können Jagdgenoſfen gegen die Art
der Verpachtung oder etwaige be
ſondere Bedingungen Einſpruch bei mir
einlegen. Ein Einſpruch gegen die
Beſtimmungen des Muſterpachtvertrags
iſt nicht zuläſſig.

Freyburg (Unſtrut), 28. März 1934.
Der Jagdvorſteher. PIate.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Cletzen in Größe von 380 ha wird am
Donnerstag dem 12. April 1934,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zu Cletzen verpachtet.

Bedingungen liegen im Gemeinde
amt aus.

Cletzen, den 29. März 1934,
Der Jagdvorſteher. Zſchernitz.

Unsere Küchen
sind formschön und billig.

Sehen Sie sich
unverbindlich
die s ch önen
Modell e an

der Auslegung

Besuchen
Sie uns
bitte

n Rannische Straſss 2 Rut 28904

Das Stadtgespräch
Gaskspiel des

Berliner Metropol- Theaters

Marie Louise

a

Morgen Mittwoch
im großen Festsaal
der Nachmittag der

Hausfrau

k onzert Operetten-Revue in 11 Bildern
und Tann 2 vie große Berliner Besehung:

Eintritt äl—Z S Marianne Winkelstern,
Dinah Grace, Mimi Vesely,

e Isolde Lange, Carl Platen,Franz Felix, K. Markwart usw.
Anie angeboer Das große Hetropol-Baſett!

Schlafzimmer, Eiche
180 cm, komplett mit
Matratzen 590 M.
Küchen, S teilig, von
98 M. an. Auszug
tiſche u. 4 Polſterſt.
59 M. Schreibtiſch
Eiche, 62 M. Bü
115 M.
fertig. ſämtl. Möbel.
Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.

Tiſchl. Arno Frie drich
Berliner Straße 28.

ötkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. 6chnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

e SVereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter Ateſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimetergeile

s Uhr Preise ab 50 Pfg.

Burg Theater
Heute letzter Tag */27 u. ,9 Uhr

DER

nach dem Roman von Kellermann

Hof a gen
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert
h

inserleren bringt Gewinn

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, 5. April, 15 Uhr, Mitgliederberſammlung.

Verein zur Erhaltung von Freibetten. Ein ladung
zur Mitgliederverſammlung am Donnerstag, dem 5. April
vorm. 11 Uhr, in der Wohnung von Frl. v. Dunker,
Wilhelmſtraße 6. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl;
2. Beſchlußfaſſung über Vereinsauflöſung. Der Vorſtand.

Amtliche Bekanntmachung
Aufforderung zur Einreichung von Vorſchlagsliſten für
die Beiſitzer der Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte

(S8 20, 37 Arbeitsgerichtsgeſetz).
Die Amtsdauer der zur Zeit im Amt befindlichen

Beiſitzer der Arbeits und Landesarbeitsgerichte Arbeits
und Landesarbeitsrichter) läuft nach Artikel I des Geſetzes über die Beiſitzer der Arbeitsgerichts- und Schlich
tungsbehörden uſw. vom 27. Dezember 1938 (RGBl. 1
S. 1117) mit dem 30. April 1934 ab. Gemäß 88 20,
37 des Arbeiksgerichtsgeſetzes werden die Beiſitzer für
die Arbeits und Landesarbeitsgerichte in Preußen vom
Regierungspräſidenten im Einvernehmen mit den Land
gerichtspräſidenten auf die Dauer von 3 Jahren berufen.
Die Beiſitzer ſind in Abänderung des s 20 Abſ. 2, Satz 2
Arb GG. nunmehr im angemeſſenen Verhältnis aus den
Vorſchlagsliſten zu entnehmen, die von der Deutſchen
Arbeitsfront und den in S 22, Abſ. 2 Nr. 2 ArbGG.
bezeichneten Körperſchaften (Reich, Ländern, Gemeinden
Gemeindeverbänden und anderen Körperſchaften des
öffentlichen Rechts) eingereicht werden. Die Deutſche
Arbeitsfront hat bei der Aufſtellung der Vorſchlagsliſten
Unternehmer und Beſchäftigte in etwa gleicher Zahl zu
berückſichtigen und, ſoweit durch Reichsgeſetze eine ſtän
diſche Gliederung der Wirtſchaft durchgeführt iſt, die
Vorſchläge im Einvernehmen mit den Ständen zu
machen. Die Vorausſetzungen für das Beiſitzeramt ſind
im S. 21--23 und 37 ArbG6G. enthalten unter Abände-
rung des S. 37 dahin, daß für die diesmalige Berufung
der Beiſitzer der Landesarbeitsgerichte das Erfordernis
einer dreijährigen Tätigkeit als Beiſitzer von Arbeits
gerichtsbehörden entfällt. Jn Abänderung der bisherigen
Vorſchrift des S 22 Abſ. 3 Nr. 2 Arb. ſtehen nun
mehr den Arbeitgebern für die Berufung zum Beiſitzer
Amtswalter der Deutſchen Arbeitsfront gleich die von
dieſer zur Ausübung des Amtes als Beiſitzer der Unter
nehmer bevollmächtigt werden. Entſprechend ſtehen ferner
in Abänderung der bisherigen Vorſchrift des S 28 Abſ. 2
Arb GG. den Arbeitern und Angeſtellten für die Be
rufung zum Beiſitzer Amtswalter der Deutſchen Arbeits
front gleich, die von dieſer Ausübung des Amtes als
Beiſitzer der Arbeiter oder Angeſtellten bevollmächtigt
werden.

Jch fordere hiermit die vorſchlagsberechtigten öffent
lichrechtlichen Körperſchaften (Reich uſw.) der nachfolgen
den Gerichtsbezirke auf, mir bis zum 7. April 1934 be
ſtimmt Vorſchlagsliſten einzureichen. Jede Vorſchlagsliſte
muß mindeſtens 3 Beiſitzer für jede der nächfolgenden
Kammern enthalten.

Es werden benötigt:
I. für die Arbeitsgerichte

Für die Für die Für dasArbeiter Angeſtellten Handwerks
kammer kammer gericht

1. Halle 28 15 102. Eisleben 6 5 43. Merſeburg J 8 7 44. Bitterfeld S 8 5 45. Torgau 2.2 9 5 46. Wittenberg z 8 5 47. Elſterwerda 22 7 e 48. Herzberg a. E. 8 4 49. Naumburg z 5 410. Weißenfels S 12 s 411. Zeitz 8 5 4II. für das Landesarbeitsgericht in Halle a. S.
je 15 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer.

Für die Vorſchlagsliſten empfiehlt ſich folgende Form?
Im

Lfd. Vor Ge z. BerichtsNr. name Name hurtstag Beruf Anſchrift Bezirk
tätig ſeit

Für jedes Arbeitsgericht und das Landesarbeitsgericht
iſt eine beſondere Liſte aufzuſtellen.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt zur Einreichung der
Vorſchlagsliſten beſonders aufgefordert.

Merſeburg, den 20. März 1934.
Der Regierungspräſident.
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